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Vries Aböls Attlers au Hinbenburg
Berlin . 28 - Februar.

Der Führer der Nationalsozialisten , Adolf Hitler,
hat am Sonntag ein längeres Schreiben an den Reichs¬
präsidenten von Hindenburg gerichtet. Hitler erklärt
darin , als Führer der großen nationalsozialistischen Partei
gezwungen zu sein, die Aufmerksamkeit des Reichspräsiden¬
ten aus gewisse Vorkommnisse hinlenken zu müssen. Das
Schreiden fährt dann fort : „1 . Die sozialdemokratischePar¬
tei , die Sie , Herr Reichspräsident, in ihrem Parteiaufrus
vom 27 . Februar sür ihre Wähler als Kandidat aufstellt,
schreibt in ihrem Wahlaufruf folgendes : „Hitler statt
Hindenburg , das bedeutet Chaos in Deutschland und ganz
Buropa . . . , höchste Gefahr und blutige Auseinandersetzung

AH

Hitler verläßt nach der Leistung des Beamteneides die braun¬
schweigische Gesandtschaft in Berlin.

im eigenen Volk und mit dem Ausland / Herr Reichspräsi¬
dent, ich weise den Versuch , mit diesen Methoden das Aus¬
land gegen die freie politische Meinungsentscheidung der
deutschen Nation unter Bezugnahme aus ihren Namen
mobilmachen zu wollen , entrüstet zurück . Ich habe in meinen
Aeußerungen Ausländern gegenüber nie unterlassen, daraus
hinzuweisen , daß jede bisherige Regierung von
wahrhafter und aufrichtiger Friedens¬
liebe beseelt gewesen ist . Versuche, eine unbequeme
deutsche Bewegung vor dem Auslande als Unruhestifterin
hinzustellen, werde ich, wenn sie unter Hereinbeziehung
Ihres Namens , Herr Reichspräsident, erfolgen und nicht zu¬
rückgewiesen werden , von jetzt ab persönlich in der ge¬
eigneten Weise zurückzuweisenwissen. Für die Dauer des
Wahlkampfes sollen meine Erklärungen der Welt , wenn er¬
forderlich, genau so zur Kenntnis kommen, wie die Er¬
klärungen des heutigen Systems.

2 . In demselbenAufruf findet sich folgendeStelle : „Hitler
statt Hindenburg , das bedeutet Vernichtung aller staats¬
bürgerlichen Freiheiten der Presse . . . / Hitler erklärt dem¬
gegenüber, daß durch diesen Satz versucht werde, insbeson-
dere dem Ausland vorzutäuschen, Deutschland befände sich
im Zustand irgendeiner demokratischen freien Verfassung.
Seit Jahren könne von Pressefreiheit in Deutschland über¬
haupt nicht die Rede sein. Und gerade in diesen Tagen des
Wahlkampfes werde die verfassungsmäßig garantierte Wahl-
sreiheit und Freiheit der Propaganda auf das Scho¬
nungsloseste unterdrückt. Sofort bei Beginn des
Wahlkampfes sei ein Teil seiner. Hitlers , Presse teils be¬
schlagnahmt, teils verboten worden . Der Artikel der Ver¬
fassung, der die Wahlfreiheit garantiere , könne aber auch
mit dem Artikel 48 nicht außer Kraft gesetzt werden. Hitler
b̂ezeichnet diese VorEounnntsse ülZ glatte und durch nichts
zu beschönigende Verfassungsbrüche.

3 . Hitler weist dann auf die Ansprache des preußischen
Innenministers Severing an die preußischen Ober- und
Regierungspräsidenten und höheren Beamten hin , in der
Severing laut Pressenachrichten dis Rational,oziaWlsche
Partei als staatsfeindlich hingestellt habe. . . . . „ Es ist also
möglich daß unter Ihrer Präsidentschaft, Herr General¬
feldmarschall, der Reichsinnenminister Groener die Auf¬
fassung vertritt , die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei sei nicht staatsfeindlich, und der st^ ußische ^ nnen-
minister Severing dagegen, in besten Hand die MlLel der
praktischen Exekutivgewalt liegen, die Auffassung verbreitet,
sie sei staatsfeindlich. Ich sehe in dem Vorgehen des Preußi¬
schen Innenministers Severing einen unzulässigen Druck auf

die preußische Verwaltung , ihren Einfluß bei der Wahl in
einem für uns ungünstigen Sinne geltend zu machen/

4. Hitler erinnert darauf an den Wunsch des Reichs¬
präsidenten, daß dieser Wahlkampf in ritterlicher Weise ge¬
führt werden soll . In diesem Zusammenhang lenkt er die
Aufmerksamkeitdes Reichspräsidenten aus zwei Vorgänge:

a) Auf die amtliche Erklärung des Reichsministers
Groener im Reichstag in Antwort auf die Ausführungen des
Abgeordneten Goebbels, in der Goebbels eine sinn¬
entstellte Aeußerung zugeschriebenwerde, die nach dem amt¬
lichen Protokoll der Reichstagssitzung nicht gefallen sei . Trotz
erfolgter Aufklärung habe Reichsinnenminister Groener
seinen schweren Vorwurf nicht zurückgenommen. Im Gegen¬
teil sei die NSDAP , durch Notverordnung gezwungen ge¬
wesen, die vom Innenministerium verbreitete Wiedergabe
dieser Stelle in der nationalsozialistischen Presse zum Abdruck
zu bringen . Hitler fragt den Reichspräsidenten, ob ein solches
Verfahren ritterlich sei.

b ) Hitler macht hier den Reichspräsidenten aus das vom
Polizeipräsidenten von Berlin , Grzesinski, aus¬
gesprochene Verbot des „Angriff " für die halbe Zeit des
Wahlkampfes aufmerksam. In der Begründung des Ver¬
bots , in der aus die schon seit Tagen unbeanstandet plaka- '
tierte Versammlung des Abgeordneten Rosenberg Bezug ge¬
nommen wurde , habe Grzesinski auf die moralische Notwen¬
digkeit des Ehrenschutzesder Kandidatur des Reichspräsiden¬
ten hingewiesen. Diese Maßnahme erklärt Hitler nicht nur
als ungesetzlich und verfassungswidrig , sondern als auch in

striktem Widerspruch stehend zu der vom Reichspräsidenten
gewünschtenRitterlichkeit des Wahlkampfes. Hitler fragt den
Reichspräsidenten, ob es ritterlich sei , die nationalsozialistische
Presse unter solchen Vorwänden von einem Manne verbieten
zu lassen , der die Ehre des Gegenkandidaten Hindenburgs
aus das denkbar schwerste angegriffen habe, und der in einer
öffentlichen Rede sein Erstaunen darüber ausgedrückt habe,
daß er , Hitler , noch nicht mit der „Hundepeitsche " aus
Deutschland hinausgejagt worden sei.

Grzesinski habe außerdem behauptet , er, Hitler , sei ein
österreichischer Deserteur gewesen. Gegen diese Behauptung
legt Hitler dem Schreiben die Abschrift seiner Militärpapierebei, aus denen hervorgeht , daß er 1914 keine Militärver¬
pflichtungen in Oesterreich gehabt habe und freiwillig in
das deutsche Heer eingetreten sei . Hitler fährt fort : „ Wel¬
ches Vertrauen , Herr Reichspräsident, können wir zu Geg¬nern haben , deren Repräsentanten sich solcher Kampsmittel
bedienen? Und wie müssen wir es dann empfinden, wenn
diese Männer , die in amtlichen Verbotsbegründungen gegenuns erklären, „ es gäbe genügend Methoden , mit denen für
ein politisches Ziel geworben werden könne, ohne daß man
einen politischen Gegner beschimpfe "

, als Hüter der Wahl¬moral " die Freiheit unserer Propaganda unterdrücken?
„Herr Generalfeldmarschall" , so schließt der Brief,

„halten Sie es Ihres Namens sür würdig , sich selbst als
Präsidentschaftskandidat durch ein Gestrüpp von Notverord¬
nungen und Gesetzesparagraphen in Ihrer persönlichen
Ehre beschützen zu lassen, Ihren Gegenkandidaten aber als
Freiwild der parteipolitischen Lüge und Verleumdung preis¬
zugeben? Was gedenken Sie , Herr Reichspräsident, zu tun,
um in diesem Kampf, der auch um Ihre Person geht, die
Prinzipien der Ritterlichkeit wiederherzustellen? "

Düsseldorf, 28 . Februar.
Wie am Sonnabend in Köln, '

so veranstaltete der für die
Präfidentschaftswahlen gebildete „Kampsblock Schwarz-Weiß-
Rot " am Sonnabendnachmittag auch in den Stadthallen von
Barmen und Elberfeld und am Abend in Düsseldorf in der
Maschinenhalle eine große öffentliche Kundgebung, der am
Vormittag in Essen eine Führertagung des Landesverbandes
Westmark des Stahlhelm vorausgegangen war . In den drei
großen Kundgebungen sprach der Präsidentschaftskandidat
des .Kampfblocks, Duesterberg. In Düsseldorf hatte vor¬
her Stadtrat Steinhoff, Berlin , über die politischen
Gegenwartsfragen gesprochen.

Das Wort des alten Kaisers : „Die Treue ist das Mark
der Ehre "

, so führte Duesterberg aus , hat sich auch der Gene¬
ralfeldmarschall v. Hindenburg als Lebensspruch gewählt.
Daß aber jene Kräfte jetzt den Generalseldmarschallzu Partei¬
zwecken mißbrauchen und sich hinter seinen großen Namen
verstecken können, die den November 1918 verursachten, ist
Las Schmerzlicheund Unbegreifliche. Als Hindenburg 1925
in eine Machtstellung kam , wie sie der deutsche Kaiser nicht
gehabt hat , da hofften wir auf eine Wandlung . Nach kurzer
Zeit mußten wir erleben, wie sein Eintreten gegen die
Kriegsschuldlüge verwässert und abgebrochen wurde . Wir
Wollen mit unserer Vaterlandsliebe keine „ Volksvergötzung" ,

aber angesichts der so stark betriebenen internationalen Pro¬
paganda mit ihrer Las Deutschempfinden zersetzenden Wir¬
kung ist für den deutschen Staat die Stärkung seines
Volkstums Lebensnotwendigkeit. Fast ein
Jahrzehnt hat man sich regierungsseitig bemüht, den wahren
Inhalt des Versailler Schanddokuments als nicht so gefähr¬
lich hinzustellen. Jetzt ist der von Deutschland versuchte Be¬
weis , daß Versailles undurchführbar sei , erbracht, dabei aber
auch Deutschland zugrunde gerichtet. Diese selbstmörderische
Außenpolitik hat sich selbst gerichtet . Aus den deutschen par¬
teipolitischen Sprachschatz nahm die feindliche Propaganda
das Losewort vom deutschen Militarismus schon vor dem
Kriege. Man bekämpftedamit die sür jedes deutsche Staats¬
wesen in seiner ewig bedrohten mitteleuropäischen Gefahren¬
lage unerläßliche Voraussetzung, die deutsche Wehrmacht mit
dem Ergebnis , daß heute rings um uns 10 Millionen
Soldat en mehr als 1914 unter den Fahnen stehen.
^ Duesterbergäußertesich dann zur Wirtschaft und zur sozialen
Frage . Trotz Krieg und Hungerblockade und Brotkarte siegte
nach dem Krtge der volkstümliche Verbraucherstandpunkt, und
erst jetzt , wo die deutsche Landwirtschaftzusammengebrochen ist,
erwacht allmälilich das Veranwortungsgefühl, daß es ohne
Nahrungsmittelfreiheit eine staatliche Freiheit nicht geben wird
und kann . Deutschland muß wieder ein Bauern¬
land werden. Die Erhaltung des deutschen Mittelstandes,
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»rsbefondere des Handwerkes, im Kampfe gegen Konsumvereinund Warenkiaus ist nötiger denn je. Die Entproletari-sierung des Arbeiters kann nicht durch den Klassenkampfgeschehen , sondern nur durch organische Eingliederung desArbeiters in seinen Berufsstand. Erst Freiheit des Vaterlandes,dann sozialer Ausstieg . Der Marxismus , die organisierte Neid-leüre, ist auf die Dauer allein mit dem Bajonett nicht zubesiegen , sondern nur durch einen sittlich höheren Geist . Be¬wußte Rückkehr der gesamten Nation zu Gott, zu einem ver¬innerlichten lebendigen Christentum, zu den ewig gültigen sitt¬lichen Grundsätzen der Pflicht, der Selbstlosigkeit , der Einfach¬heit, des Fleißes, der selbstverständlichen Hingabe an die vomLeben gestellten Aufgaben werden die Voraussetzungen zurgemeinsamen Liebe zum deutschen Vaterland und somit zurdeutschen Einigkeit schassen. Ohne die deutschbewußte Frau undMutter , ohne die deutsche Familie wird dieses Ziel niemals
erreicht werden.

Ne RedeHitlersimSportpalast
Berlin , 27 . Februar.

Als Hitler kurz nach 9 .30 Uhr den Sportpalast be¬trat , setzten tosende Beifallskundgebungen ein. Die Mengeerhob sich unter Heilrufen , die Fahnen und Standarten senk¬ten sich . Hitler führte u . a . aus : Wenn die Gegner erklären,daß ich jetzt vielleicht Gefahr liefe, zum ersten Male vielleichtwirklich besiegt zu werden , so sage ich : Wer mutig und ent¬
schlossen kämpft, wer gewillt und bereit ist, sich einzusetzen,kann überhaupt nicht besiegt werden ? Sie alle wissen, daßes sich dieses Mal um wesentlichmehr handelt , als um einen
Präsidentschaftskandidaten , da dieses Mal gerungen wirdum den Begriff des 9 . November 1918 und seiner Folge¬erscheinungen, und daß dieser Kamps gar nicht anders aus¬
gehen kann, als mit der Vernichtung dieses 9 . November.
Heute, meine Volksgenossen, fordere ich Sie aus, daß Sienun die- Richter werden!

Es ist ein schönes Tun , zu sagen : Ich bin der Wahrerder Verfassung, aber der deutsche Reichspräsident mutz mehr,er muß auch der Wahrer des deutschen Volkes sein ! Eine
Verfassung hat ja nur den einen Sinn , das Volk einer glück¬lichen und großen Zukunft entgegenzuführen. Wer da glaubt,uns durch Drohungen mürbe zu machen, der täuscht sich!Sie können Whig mit der Hundepeitschedrohen , wir werden
sehen, ob am Ende dieses Kampfes die Peitsche sich nochin ihren Händn befindet. ( Stürmischer Beifall .) Wir habeneinst dem Generalseldmarschall des Weltkrieges gehorsam alsdem obersten Kriegsherrn gedient und haben ihn verehrt.Wir wollen, daß sein Name dem deutschen Volke als derName des Führers des großen Ringens erhalten bleibt.Well wir das aber wollen und wünschen, sehen wir heutedie Pflicht , dem alten Generalseldmarschall zuzurufen : „ AlterMann , du bist uns zu verehrungswürdig , als daß wir esdulden könnten, daß sich hinter dich diejenigen stellen , diewir vernichten wollen ! So leid es uns daher tut , du mußtzur Seite treten , denn die anderen wollen den Kamps, undwir wollen ihn auch .

" Ich glaube, daß der 13 . März diesenKampf zum mindesten in der ersten Etappe mit dem Siegederjenigen abschließen wird , die durch Kampf und Opfer,durch Einsatz und Beharrlichkeit, durch Glauben und Idealis¬mus den Sieg verdienen.

DasAbkomme « zwischen VeuLschttalionale«undStahlhelm
Halle, 28 . Februar.

Auf einer deutschnationalen Tagung in Halle, die zu¬
gleich als Wahlversammlung für die Kandidatur Duester-bergs diente, sprachen die Reichstagsabgeordneten Schmidt-
Hannover und Schiller - Ostpreußen. Der Abgeordnete
Schiller-Ostpreußen behandelte Agrar - und Ostsragen.

Schmidt-Hannover erklärte u . a. : Die Bündnisgemein-
schast mit dem Stahlhelm ist nicht nur für die Neichspräsi-
dentenwahl , sondern auch für die kommenden Parla¬
mentswahlen beschlossen worden . Die Deutfchnatiouale
Volkspartei setzt sich mit ihrem Propagandaapparat für die
Wahl des deutschnationalen Stahlhelmführers Duesterbergein. Der Stahlhelm unterstützt die dcutschnationalen Listenbei den kommenden Parlamentswahlen . Die Führungder politischen Verhandlungen während des ganzen Ablaufsder Reichspräsidentenwahl liegt in den Händen Or. Hugen-bergs.

Der von den Nationalsozialisten neuerdings leider aus¬
gegebenen Parole , daß Harzburg zerbrochen sei , setzen wir
das verstärkte Bekenntnis zu den Zielen und Wünschen der
Harzburger Tagung entgegen.

Die NSDAP , weiß, daß ohne und gegen die im schwarz-
weiß -roten Block vereinigten Kräfte der Sturz des gegen¬wärtig herrschenden Systems nicht durchführbar ist.

Goerdeler verbietet VrstsreiserhshMg
Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat fol¬

gende Anordnung erlassen:
„Angesichts der Getreidepreisentwicklung für Roggenund der sich daraus ergebenden rückläufigen Bewegung am

Roggenmehlmarkt und der weiter getroffenen Maßnahmen zur
Beeinflussung der Marktlage für Roggen- und Roggenmehlordne ich auf Grund der 1 , 4, 7 der Verordnung für die
Befugnisse des R-sichskommissarsfür Preisüberwachung vom8. Dezember 1931 für Groß -Berlin folgendes an : Der Klein¬
verkaufspreis für Brot im Gewicht von mindestens ,500Gramm , zu dessen Herstellung mehr als 30 v . H . Mahl-
erzengnisse des Roggens verwendet werden , darf nichtüber den Stand der letztvergangenen Wocheerhöht werden.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe geahndet.Dieser Anordnung tritt mit der Bekanntgabe inder Funk stunde ( ! !) in Berlin am 28 . Februar in
Kraft.

Ich weise darauf hin , daß ich gemäß 8 2 der oben ge-ncmnten Verordnung befugt bin , bei Zuwiderhandlungendie Fortführung des Betriebes zu untersagen oder
Schließung der Betriebs - und Geschäftsräume anzuordnen .

"

Das Bäckergewerbe Groß -Berlins , Bäckermeister und
Brotfabrikanten , wendet sich in einer scharfen Erklärung
gegen die Verordnung des Preiskommissars über das Ver¬bot der Erhöhung der Brotpreife für Groß-Berlin , die als
Eingriff in das freie Selbstbestimmungsrecht be¬
zeichnet wird . Trotz rechtzeitiger Nachricht sei das Gewerbe
bisher von keiner amtlichen Stelle gehört worden. Man füge
sich diesem Verbot, um nicht die Betriebe durch Schließungder Geschäfte zu gefährden. Große Massenprotests in

, allen Teilen des Reiches seien für Mittwoch vorgesehen,

Die Kriseinder Volkspartei
(F e r n s p r e ch d i e n fl unserer

vr . ick. Berlin , 29 . Februar.
(Fernsprechdiensi unserer Berliner Schristlettungi

Am Sonntag hat sich der Reichsausschuß der DeutschenVolkspartei mit den Erscheinungen in Westfalen-Süd beschäf¬tigt , wo die gesamte Kreisorganisation der Deutschen Volks¬partei am Freitag auf dem besten Wege war , in das Lagerder Deutschnationalen hinüberzumarschieren. Den Bemühun¬gen des Abgeordneten Hugo war es gelungen, einen vier¬
zehntägigen Aufschub zu erreichen, und die Leitung der Deut¬
schen Volkspartei ist begreiflicherweise jetzt bemüht, dieseFrist tunlichst auszunützen, um den inneren Zusammenhaltder Deutschen Volkspartei wiederherzustellen. Trotzdem sindauch in diesen Tagen neue Austritte aus der Partei zu ver¬
zeichnen ; u. a . ist der Vorsitzende des Gaues Gelsenkirchen-Buer -Horst der Deutschen Volkspartei , BergassessorHaueck,der bis 1930 Mitglied des Reichstags war , unter Nieder¬legung seines Postens aus der Deutschen Volkspartei aus¬getreten.

In der gestrigen Sitzung des Reichsausschussesgab der
Parteiführer , Abgeordneter Dingeldep, den Bericht über diepolitischeLage. Er sprach mehrere Stunden und verwies dar¬auf, daß mau sehr wohl gegen das Kabinett Brüning stehenund doch für die Wiederwahl des Reichspräsidenten eintreten
könne . Die Deutsche Volkspartei sei für ein loyales Zusam¬menarbeiten mit den Deutschnationalen und anderen bürger¬lichen Parteien eingetreten . Sie werde aber nicht bereit sein,die Weiße Fahne der Kapitulation auszuziehen. Wo es hinterdem Rücken der Parteileitung versucht worden sei , die Orga-sation in ein anderes Lager hineinzusühren . werde sie ent-

Berliner Schriftleitung)
schlossen alle Maßnahmen dagegen treffen. Eine Zusammen¬
fassung der wertvollen Kräfte der bürgerlichen Auffassungund der wirtschaftlichen Vernunft wären das Beste , washeute geschehen kann. Dazu sei die Deutsche Volkspartei be¬reit , aber nur unter Ausrechterhaltung ihres eigenen innerenWesens.

In der Aussprache, an der sich Redner aus allen Teilendes Reiches beteiligten — nur die Vertreter des WahlkreisesWestfalen- Süd waren nicht erschienen — wurden die Vor¬gänge in Westfalen-Süd gemitzbilligt. Für die Hindenburg-wahl wurde sodann ein besonderer Wahlaufruf des Reichs¬ausschussesund des Parteivorstandes beschlossen.ve
Erklärung der westdnttschen Wahlkreise

Berlin , 28 . Februar.Die Wahlkreise Westfalen-Nord , Düsseldorf-Ost , Düssel¬dorf- West , Köln-Aachen und Koblenz-Trier der rheinisch¬westfälischen Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Volksparteiveröffentlichen am Sonntag eine Erklärung , in der das Ver¬halten der Wahlkreisleitung von Westfalen-Süd scharf ver¬urteilt wird . Die Arbeitsgemeinschaft habe in engem undoffenem Zusammenwirken mit Hembeck und Generalsekre¬tär Schütz für die Durchsetzung eines klaren Kurses inner¬halb der Deutschen Volkspartei gewirkt. Niemals aber habedie Arbeitsgemeinschaft den Gedanken eines Austretens ausder Partei oder gar des Ueberganges zu einer anderenPartei erwogen . Das Sondervorgehen der WahlkreisleitungWestfalen- Süd bedeute eine schwere Schädigung des gesamt¬bürgerlichen Gedankens.

Neues vom Tage
Die Schlacht um Kiangwan

Schanghai , 29 . Februar.
Die Truppen Tschiangkaischeks stießen Sonntagabend imGebiete von Kiangwan vor . Die Japaner mußten zurück¬weichen. Die Chinesen behaupten sogar, Kiangwan wiedervollkommen besetzt zu haben.
Das chinesische Hauptquartier ist von Lschenju nachNansiang verlegt worden.
Der Mandschurei -Ausschuß des Völkerbundes ist heulefrüh in Tokio eingetroffen.

Grubenunglück von Virginia — Bisher 14 Leichen geborgen
Newyork, 29 . Februar.Von den bei einer Grubenexplosion bei PaoahontasVirginia verunglückten 30 Bergleuten wurden am Sonntag14 als Leichen geborgen. Für die übrigen Ver¬

unglückten besteht keine Hoffnung auf Rettung mehr , da dieGrube vollständig mit Gas angesüllt ist.
Blutige Kämpfe in Buenos Aires

Buenos Aires , 29 . Februar.Am Sonntag kam es in der Stadtmitte zu schweren
Straßenkämpfen zwischen den Anhängern von verschiedenenpolitischen Parteien . Die Hauptkämpse spielten sich aus derCalle Florida ab . Bisher wurden 3 Tote und 10 Ver¬
wundete gezählt. Berittene Polizei griff ein und triebdie kämpfenden Parteien auseinander . Die Regierung hat
strengste Nachrichtenzensur verhängt.

Ministerpräsident Tardieu ist am Sonntagabend wieder
nach Genf abgereist.

100 Fischer von der Eisscholle gerettet.Wie aus Narva gemeldet wird , gelang es einer Sowjet-russischen Rettungsexpedition , 100 russische Fischer zu retten,die sich seit mehreren Tagen auf einer treibenden Eisscholleim fintnschen Meerbusen befanden. Russische Militärflug¬zeuge sichteten am Sonnabend etwa 50 Kilometer vomStrand entfernt die Eisscholle mit den Fischern und warfenLebensmittel ab. Bei der Rettung waren die unglücklichenFischer halb erfroren.
Großfeuer in Bremen

Im Debro-Lager der Großeinkaufsgenossenschaft Bre¬men, am Deich 42 , brach am Sonnabendabend gegen 20 .45Uhr ein Großfeuer aus , das sich infolge des scharfen Nord¬ostwindes mit rasender Geschwindigkeit ans den ganzen Ge¬bäudekomplex ausdehnte . Das sechsstöckige Gebäude stand inWenigen Augenblicken in seinem gesamten Umfange inFlammen . Die Gefahr war deswegen besonders groß , da
sich in nächster Nachbarschaft große Lebensmittel -, Tee- undPapierlager befinden . Die Feuerwehr war in wenigenMinuten mit sämtlichen verfügbaren Löschzügen an derBrandstelle und nahm die Bekämpfung des Feuers mit sechsSchlauchleitungen aus. Bei der außerordentlichen Hitze unddem immer mehr auffrischenden Wind hatte die Feuerwehrbei der Bekämpfung des Feuers einen äußerst schwerenStand . Das Innere des Gebäudes war gegen 21 .15 Uhrvollkommen ausgebrannt.

Einer amtlichen Mitteilung zufolge hat VolkskommissarKarachan dem japanischen Botschafter nunmehr erklärt, daßSowjetrußland die japanischen Truppenbeförderungen auf derchinesischen Ostbahn gestatte.

Doch deutsche 0»ftzlrre kr chinesischenDiensten?9er erste Mann im GenerMsv : GenerMeMnanr Wetzel . ein EchMer LudenöoestsDie Japaner drohen mit KspresWien
Schanghai , 27 . Februar . .Der nach Schanghai entsandte Sonderberichterstatter der

führendenschwedischenZeitung „ Svenska Dagbladet"
hat es sich zur besonderen Aufgabe gemacht, sein Blatt über
die Rolle zu informieren , die ausländische Teilnehmer bei
den kriegerischenAuseinandersetzungen zwischen China und
Japan spielen. In seinem letzten Bericht behandelt er aus¬
führlich die Mitarbeit ehemaliger deutscher
Offiziere auf chinesischer Seite.

Es sei kein Zweifel , meint der Berichterstatter des
„Svenska Dagbladet " einleitend , daß die Deutschen keines¬
wegs im Aufträge ihrer Regierung , sondern aus eigene
FaustnachChina gekommenseien. Im ganzen sind nachden Feststellungen des schwedischen Journalisten vom chinesi¬
schen Kriegsminifterium über fünfzig ehemalige deutsche Ossi¬
ziere in Sold genommen worden , die durchweg gerade die
wichtigstenPosten innerhalb der chinesischen Armee bekleiden.
Das Vorgehen des Generalstabes in der Abwehr der japa¬
nischen Angriffe wird fast ausschließlich von den deutschen
Ratgebern der chinesischen Heeresleitung bestimmt.

Die japanische Heeresleitung steht auf dem Standpunkt,
daß sich die Chinesen ohne die Unterstützung
ihrerdeutschenRatgeberniemalssoerjolg-reich hätten verteidigen können, wie es tatsächlich der Fall
ist . So ist es nicht weiter verwunderlich , daß die Japaneralles tun , um die weitere Teilnahme der deutschen Offiziere
an den Kämpfen zu verhindern . Sie haben bekanntgegeben,
sie würden sichandeminSchanghaibefindlichen
deutschen Eigentum für die feindselige Haltung der
deutschen Offiziere schadlos halten! Diese Nachricht hat
naturgemäß unter den deutschen Kausleuten große Beunruhi¬
gung hervorgerufen , wenn man sich auch sagt , daß die Ja¬
paner es nicht so bald wagen würden , diese Drohung wahr
zu machen.

Die Lage hat sich noch bedeutend verschärft, seit die Ja¬paner festgestellt haben , daß der entscheidende Mann im
chinesischen Generalstah ebenfalls ein Deutscher, der General¬leutnant Wetzet, sei . Generalleutnant Wetzel , der seit län¬
gerer Zeit in dem Schanghaier Hotel Cathay wohnt , hat amWeltkrieg als Offizier des deutschen Generalstabes unter
GeneralLudendorff teilgenommen.

In einer großen Protestkundgebung haben die deutschenKausleute gegen die Teilnahme deutscher Staatsangehörigeran den kriegerischenVorgängen auf chinesischer Seite Stellunggenommen. Daraufhin hat Generalleutnant Wetzelin einemBrief an den deutschen Generalkonsul mitgetoilt, daß er sichVö lli g p ri v a t in Schanghai aushalte . Sein Besuch gelteMiglich Mer Tochter, die schwerkrank in eine«» Krarffett»

Hause der internationalen Konzession liege. GeneralleutnantWetzel weigert sich , Journalisten zu emp¬fangen. Alle derartigen Versuche blieben ohne Erfolg.Der schwedische Berichterstatter stimmt ausdrücklich derjapanischen Ansicht zu, wonach die militärischen Erfolge derChinesen fast zu hundert Prozent ans die Leitung der deut¬schen Militärs zurückzuführen sind. In ganz kurzer Zeithätten es die Deutschen verstanden, insbesondere der chinesi¬schen Artillerie , die Notwendigkeiten moderner Kriegs¬führung beizubringen , so daß diese in der Lage war , sich derqualitativ weit überlegenen japanischen Artillerie gegenüberzu behaupten . Tie 19 . chinesische Armee, die die LinieWusung — Kiangwan — Tschapei seit vielenWochen gegen die schwersten japanischen Angriffe gehalten,hat , habe diese Leistung ausschließlich der geschickten Stra¬tegie der deutschen Ratgeber zu verdanken.

UW -i
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Generalleutnant a. D . Wetzel,bis 1927 Chef des Reichswehrtruppenanttes , gilt als Führerder deutschen Offiziere in China , die vom Auswärtigen Amtzur Neutralität während der chinesisch-japanischen Kämpfeaufgefordert wurden . Einzelne der Offiziere sollen jedoch derAufforderung nicht nachgekommensein, sondern sich an demAbwehrkampf bei Schanghai beteiligt haben . Die Japanerwollen jetzt als Repressalie deutschesEigentum in SKanabai
beschlagnahmen,
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Die Weite der Kirrderpsft
Vo»

Theodor F . Meisels
Unlängst saß ich mit einem Jugendfreund im Kaffee¬

haus . Wir sprachen, wovon man eben jetzt spricht: von
Pleiten . Da fragte mein alter Spielkamerad : „Erinnerst du
dich noch an die Pleite der Kinderpost? " Damit holte er eine
Geschichte aus verstaubten Winkeln meiner Erinnerung her¬
auf , die mir wert scheint erzählt zu werden , denn sie zeigt
die ehernen Grundregeln des Geldwesens auf und — ist
obenein wahr.

Als ich acht oder neun Jahre alt war , wohnten wir
während des Sommers in einem jener kleinen Häuser, die
früher in dem großen Park standen, den jetzt das Badner
Strandbad einnimmt . In diesem Park , der in der Erinne¬
rung groß war wie eine Zauberwelt , tollten Scharen von
Buben herum , unter denen sich die geborenen Führer bald
Geltung verschafften. Der angesehensteHäuptling war Peter,
der Hauptmann der „Räuberbande "

, unter dessen schwarzer
Flagge die Lausbuben segelten, während sein Widerpart,
Maxl, eine wesentlich geringere Gefolgschaftvon wohlgesitte¬
ten Kindern zu friedlichen Ferienbeschäftigungen um sich
vereinte. In jenem Sommer hatte Waxl ein „Kinderpostamt"
mitgebracht und war eifrig bemüht,' einen geregelten Post¬
verkehr im Garten zu organisieren.

Nun schreiben aber normale Kinder an sich nicht gern,
und so war es kein Wunder , daß Maxls fünf Briefträger ge¬
langweilt den Dienst einstellten und nicht mehr mitspielen
Wollten. Da entschloß sich der verzweifelte Postdirektor zu
einer entscheidenden Neueinführung : Er verkündete dem un¬
zufriedenen Personal , es würde von nun an — entlohnt
werden , ganz wie die richtigen .Briefträger , und zwar in
einem eigenen „Kinderpostgeld"

. Kleine Zettel mit dem
Stempel der Kinderpost und der Aufschrift „Ein Kreuzer" .
Für 10 Kinderpostkreuzer aber werde bei ihm jederzeit ein
wirklicher Kreuzer einzuwechseln sein. Alle Zweifel erstickte
die Vorzeigung eines richtigen blanken Silberguldens , (den
in „Kinderpostkreuzer" umzurechnen nur wenige unter uns
ernstlich imstande waren ) . Maxl war Herr der Lage.

Von dieser Stunde an waren die „Briefträger " hoch¬
geachteteLeute, von den „Räubern " gehaßt und beneidet. In
die Dienste der Post zu treten , verbot denen natürlich die
Räuberehre , das Bedürfnis nach „Kinderpostgeld" aber war
nun einmal geweckt , und so standen Postüberfälle frei nach
„Lederstrumpf" bald auf der Tagesordnung . Maxl wußte
sich jedoch zu helfen, indem er die prominentesten Räuber als
Gendarmen zum Schutze der Briefträger anstellte, und Peter,
seiner besten Kräfte beraubt , mußte bald froh sein, bei Maxl
als Gendarmeriehauptmann unterzukommen.

Der Rest der Kinderschar, vor allem die Mädels , aber
hatten bald vollauf damit zu tun , die Bedürfnisse der wohl¬
habenden Festbesoldeten nach Papiertschakos, Holzschwertern

- und anderen Staatsattributen zu erfüllen ; es entstanden
rasch allerhand Gewerbezweige. Nie waren die Kinder so
brav wie in diesem Sommer . Handel und Handwerk blühten.
Das „Kinderpostgeld" war innerhalb der Gartenmauern an¬
erkanntes Zahlungsmittel , für das man die Schaukel mieten,
Glaskugeln , Briefmarken , kurz , alle Werte im Kinderland
eintauschen konnte. Sogar der Gärtner nahm es für Obst
( das nun kaum mehr geklaut wurde ) willig in Zahlung,
denn er konnte damit fleißige Buben für das Unkrautjäten
oder Wassertragen entlohnen.

Natürlich wuchs aber der Geldbedarf der „Kinderpost¬
direktion" unablässig. Die Vermehrung des Personals hatte
erhöhte Chargengehälter erforderlich gemacht . Eingänge
waren kaum vorhanden ( diese Post war ja tatsächlich nur für
die Briefträger da ! ) , und der Postdirektor mußte schließlich
auch leben.

Maxl war ein fleißiger Bub und begann „ Kinderpost-
sechserln " auszugeben . JedermannhatteGeld,und
niemand fragte nach dem Gulden; niemand ver¬
argte es Maxl , dem Stifter dieses friedlichen Glücks , daß er
unerhörte Reichtümer in Briefmarken, Schmetterlingen und
Reklamebildern aufhäufte . Er lebte , ließ leben, und
als infolge der allgemeinen Geldflüssigkeit die Preise an¬
zuziehen begannen , erhöhte er bereitwillig die Gehälter.
Alles war zufrieden. Es zeigten sich sogar Ansätze
eines Exportverkehrs. Maxls Bruder nämlich be¬
gann junge Meerschweinchen gegen Kinderpostgeld aus¬
zukaufen, die er im „valutarischen Ausland "

, d . h . über die
Gasse , verwertete.

Kurz, wir waren glücklich und bereit, jeden Zweifel an
der Güte des Kinderpostgeldes oder an unserem Maxl ener¬
gisch zu bestrafen. Da brach das Verhängnis in unser
„ autarkes Wirtschaftsgebiet" ein. In Gestalt eines bos-
niakischen Hausierers mit Taschenmessern, Stöcken, Pfeiferln
und anderen Gegenständen, die heute Finanzminister als

NeM Müs LrrZg dis Dame!
Von

Sent M 'ahesa
Das Kunstgewerbe- Museum veranstaltete für seine Mit¬

glieder einen Tee, dessen Attraktion eine historische Moden¬
schau war . Vier junge Damen der Gesellschaft führten
Kleider vor , die heute nicht mehr in Schränken, sondern
in den Vitrinen des Museums hängen.

Einen besonderen Reiz gewann diese Modenschau
durch die Anwesenheit einer alten , fast 90jährigen Dame,
für die diese Vorführung eine Art Erinnerungsfeier be¬
deutete. Sie erzählte nachher, wie Straßenjungen ihr
johlend den Weg versperrt hätten , als sie im Sommer
1859 — als eine der ersten und allein ! — durch die
Straßen gegangen sei . Die Krinolinenmode hätte sich von
1859 bis 1868 behauptet ; nicht weniger als neun Röcke
hätte die Dame damals getragen . Diese waren:

der wollne Rock,
der Parchantrock,
der Anstandsrock,
die Krinoline,
der Ueberrock aus Baumwolle,
der Tarlatanrock,
der Mullrock,
der untere Kletdrock,
der nur bis zum Knie reichende obere Kleidrock.

Um sich setzen zu können, hätte es folgender Strategie
bedurft : Man drückte die Krinoline vorn mit der Hand leicht
an das Bein , wodurch sich ihr rückwärtiger Rand etwas
hob. Ohne sich umzusehen, hätte man gewußt (wahrscheinlich
durch einen sechsten Sinn , den wir heute nicht mehr be¬
sitzen ) , wann der Krinolinenrand sich ungefähr in Stuhlhöhe
befand . Rückwärts tretend , hätte man ihn über den Stuhl-

„ ausländische Luxusartikel" brandmarken. Unsere Zettel
fanden bei ihm keine Gegenliebe!

Bald war die gesamte Bevölkerung in Maxls Veranda
versammelt und schrie nach dem Barschatz der Kinderpost¬
direktion. Maxl mußte bekennen, daß der berühmte Gulden
längst nicht mehr vorhanden war . Aber das war eigentlich
egal , denn er wäre ohnedies nur ein Silbertropfen in der
Flut des vorhandenen Papiergelds gewesen.

Der Bosniak entfernte sich kopfschüttelnd , und dis
Situation spitzte sich merklich zu . Die ehemaligen Räuber
ballten die Fäuste, und schon schlug Peter die bedingungs¬
lose Enteignung von Marls Privateigentum vor , da erschien
der Vater des bedrohten Postdirektors, denn es war Sonn¬
abend.

Ich glaube, er war aus der Bankbranche, jedenfalls über¬
blickte er rasch die Situation . Das vorhandene Papiergeld
mußte auf den Tsich gelegt werden , ( „angemeldet" würde
man heute sagen) . Und dann dekretierte er : „Zehn Kinder¬
postgulden sind ein Kreuzer ; wem es nicht paßt , der kriegt
ein paar Ohrfeigen !"

Maxls Machttraum war zu Ende . Er vermied es in der
Folgezeit ängstlich , die engere Einflußsphäre seines Vaters
zu verlassen. — Aber die Ferien waren vorbei, die Schule
begann . Wir alle vergaßen rasch die Geschichte
von der Kinderpost . . . Leider.

sitz gleiten lasten bis zum Ansatz der Lehne — dies war
wahrscheinlich der Augenblick, für den es den Anstandsrock
gab — und sich dann niedergesetzt, wobei sich die Reifen
der Krinoline im Rücken zusammenschoben. Eine gut er¬
zogene Dame hätte die Füße stets unter den Röcken zu ver¬
bergen gewußt.

Dabei war damals erlaubt , was heute nicht angängig
ist : Man fand es ganz in der Ordnung , wenn auf den
großen Bällen die Beine der Herren sich — unter den
Röcken der Damen befanden.

Denn : Dicht nebeneinander standen längs den Wänden
des Ballsaals Stuhl neben Stuhl , Herr saß neben Dame.
Die Reifröcke der Damen berührten einander dabei in un¬
unterbrochener Kette und deckten die Beine der zwischen
ihnen sitzenden Herren zu , die sich ausnahmen wie die
Könige und Buben im Kartenspiel.

Wahrscheinlichempfand man zu jener Zeit ungefähr so:
„ Fe weniger Bein , desto besser ! " — und überließ es mit der
Sorglosigkeit der guten alten Zeit einer späteren Epoche,
diesen radikalen Standpunkt durch einen entgegengesetzt
radikalen wieder auszugleichen.

Im Salon galt „ Bein " als ein schreckliches Wort , das
man nicht aussprechen durfte . Es gab auch noch andere
anatomische Tatsachen, die unaussprechlich waren . „ Mein
Tanzlehrer "

, sagte die alte Dame, „ zu dessen Pflichten es
auch gehörte, den guten Ton zu pflegen, durfte natürlich
von „ Bauch" und „ Bein " nicht sprechen . Aber er half sich
durch Deckworte . „ Meine Damen ! " ries er zu Anfang jeder
Stunde durch den Saal , „ beachten Sie alle: Nummer 2 her¬
aus ! Nummer 3 herein ! " Dann warfen wir uns in die
Brust und zogen den Bauch ein, ohne daß wir die beiden
harten Worte hätten hören müssen .

"
Wie viele Nummern dieses anatomische Versteckspiel

gehabt hatte , wußte die alte Dame leider nicht mehr.

MSmM-IoWeIimak «e«« ..ir!edrrla» !en"
Konzert im Kasino

Diesem Konzert wäre ein zahlreicherer Besuch zu wün¬
schen gewesen; die Leistungen des Doppelquartetts „Rieder¬
sachsen " unter der Leitung Joseph Prox' ließen kaum
einen Wunsch offen. Gesangskultur bester Prägung hat hier
ein sein abgestimmtes Instrument geschaffen , dessen Klang
wirklich Freude bereitet. Man hatte Lieder aus dem großen
Schatz des deutschenVolksliedes gewählt und sie gruppiert:
Minnelied , Ständelied , Volksliedballade und fröhliches
Volkslied. Die Fröhlichkeit war allerdings auch bei den ersten
Gruppen schon vertreten , denn sowohl Liebe wie Beruf und
Ballade sind oft Träger des Humors . Die Entstehungszeit
der gesungenen Lieder lag um das 19 . Jahrhundert
herum, dann kamen auch einige ganz alte . Und alle wurden
in ihrem textlichen und kompositorisechnGehalt vollkommen
ausgescköpft; jedes Lied interessierte und fesselte . Wir stehen
nicht an , den Genuß dieser so reizend aufgebauten Gesangs¬
leistungen unter den vielen anderen , die wir zur Zeit in
zahlreichen Konzerten hören , als einen besonders anregen¬
den zu bezeichnen. Ja , er befreite den Kritiker von dem Ge¬
fühl , sich beruflich damit befassen zu müssen, und verschaffte
ihm sehr angenehme Stunden jenes künstlerischen Müßig¬
ganges , der sonst nur ohne Auftrag einzutreten pflegt.

Das Doppelquartett gab jedem Lied die ihm inne¬
wohnende persönliche Note, so vor allem in dem Gassaten-
lied von Wickenhauser „ Gestern beim Mondschein"

, das die
Qualitäten — geistig und technisch — der einzelnen Stim¬
men vollendet hervortreten ließ . Die einfache Art des
„Schifftrliedes " verfehlte ihre Wirkung auch nicht . Sehr-
reich charakterisiert wurde das hübsche bekannte Soldaten¬
lied „Ein Schifflein sah ich fahren "

. Das Quartett hatte hrer
das richtige Empfinden für den Erfolg , wenn es dieses Lied
zum Schluß noch einmal wiederholte ; sonst sind derartige
Werturteile der Ausführenden über ihre eigenen Darbietun¬
gen meist nicht so zutreffend. Die Schelmenlieder schlugen
Leim Publikum am kräftigsten ein. Der „Kuckuck"

, dessen zehn
Liebchen so uneigennützig für ihn sorgen, hatte kern

, künst¬
lerisches, sondern nur ein familiäres Manko, daß nämlich
nicht noch ein elftes Liebchen da war , das diesen verwohnten
und deshalb außergewöhnlich anspruchsvollen Kuckuckkräftig
verdrosch, wie es sich in einem solchen Harem Wohl geziemen
würde . Dieses berechtigteUrteil über das arrogante Manner-
volk kam dann aber doch zu treffendem Ausdruck rm nächsten
Aied, Los nui noch von den „Halunken die Rede kvm . -dn 'k-
kich sehr hübsch , ^ ^ ^

^ . HM AsänzmtghatteW LasMtzMtt .emen . SMsM

aus Worpswede geholt, der die einzelnen Abteilungen des
Programms ergänzte. Karl-Oskar Dittmer verfügt über
einen gut klingenden, ausgeglichenen Bariton . Seine Stärke
äußert sich in getragener Lyrik und in den Scherz¬
liedern , von denen er zwei wiederholen mußte . Im Ausdruck
allerdings trat eine kleine Hemmung infolge seines allzu
füllen Temperaments hervor , die von seiner Begleiterin,

Ein Goethe-Gslamtkatalog
Als Festgabe zur Goethefeier gibt die Preußische

Staatsbibliothek einen Monumentalband heraus , der
in mehr als 200 Abschnittenüber 2700 Titel Goethescher
Schriften vereinigt. Der Band umfaßt alle Drucke
aller Schristen Goethes, soweit sie bis zum 1. Januar 1930
erschienen sind und sich bis zum 1 . Februar 1932 auf einer der
Bibliothekenbefinden, die an der Herstellungdes jetzt erscheinen¬
den Gesamtkatalogs beteiligt sind . Verzeichnet sind die Bestände
der Berliner Staatsbibliothek und der 15 größten preußischen
Bibliotheken; auch der Besitz der Bayerischen Staatsbibliothek
in München und der Nationalbibliothek in Wien werden be¬
rücksichtigt . Man findet hier Ausgaben Goethescher Schriften in
allen ihren Erscheinungsformen vom Einzelblatt bis zu den
sämtlichen Werken beieinander. Eine solche umfassende Ueber-
sicht war bisher noch nie geboten worden. „In dem Gesamt¬
katalog Goethes"

, so heißt es in der Ankündigung, „ ist für die
Bibliothekenein bleibenderNormalkatalog Goethescher Schriften
geschaffen , und damit ein unschätzbares Werkzeug für die Büche¬
reien wie für den Buchhandel, ein einzigartiges Hilfsmittel für
die Kenntnis Goethes und für die wissenschaftliche Arbeit an
seinem Werk . Den Goeihe -Freunden jeglicher Art endlich wird
der Katalog ein Quell sein des Wissens und der Freude."

Musik gegen Hexenschuß!
Ein Arzt in Illinois hat die Heilkraft der Musik bei

Krankheitenpraktisch erprobt Nach seiner Behauptung ist diese
musikalische Kur wirksam bei so verschiedenartigenKrankheiten,
wie Rheumatismus , „Hexenschuß " und Keuchhusten . Er ist der
Ansicht , daß die Aerzte Musikstücke genau so verschreiben sollten
wie andere Heilmittel. So empfiehlt er gegen Gemütsverstun
mnng Chopinsche Etüden oder Beethovens Symphonien und
Dvoraks Cello - Stücke , gegen nervöse Erschöpfung Kompo¬
sitionenvon Grieg,und gegen Lethargie— SLagncrsWalkürenritt!

Frau Grete Krügermey er - Dittmer , am Flügel be¬
seitigt werden müßte . Mit etwas mehr Schwung und
dynamischer Vertiefung der Begleitung ließe sich dieser Ein¬
wand für den Sänger gewiß beheben. Auch diesen beiden
Künstlern brachten die Zuhörer wie dem Doppelquartett und
seinem Dirigenten Prox Anerkennung im reichsten Maße
entgegen. Or. üb.

AMoMsms voe Gericht
58 Schauspieler und Schauspielerinnen, Regisseure und

Bühnenarbeiter waren in Los Angeles dieser Tage vor
Gericht versammelt unter der Anklage , bei einer öffentlichen
Vorführung eines unsittlichen Dramas mitgewirkt zu haben.
Der eigentliche Angeklagte war der „ungezogene Liebling der
Grazien"

, der griechische Komödiendichter Aristophanes. Los
Angeles, das doch durch die im benachbartenHollywood fabri¬
zierten Filme an allerlei „scharfen Loback " gewöhnt ist, hatte
die Komödie „Lysistrata" wegen ihres unsittlichen Inhalts kn
Acht und Bann getan und die Teilnehmer an der Aufführung
in Unklagezustand versetzt . Der Häuptzeuge war ein Schutz¬
mann Griffin . „ Diese Lysistrata" , so schilderte er den Inhalt,
„ richtet die jungen Frauen dazu ab, sich möglichst anziehend
herauszuputzen, durchsichtige Kleider zu tragen und ihre Lieb¬
haber unter den Soldaten anzulocken . Dann aber halten sie sie
hin und gestatten ihnen nichts, bis sie gelobt haben, vom
Kriege abzulassen ." Die Geschworenen , die aus 11 Frauen und
einem Mann bestanden, schämten sich sichtlich bei Anhören
oieses Berichts. Trotz der Angaben des Schutzmannskam man
jedoch vorerst zu keiner Entscheidung und vertagte die Ver¬
kündigung des Urteils.

Der Kaufmann von Venedig mit Kaugummi
Ellen Terry, die berühmte englische Schauspielerin,

erzählt in ihren Erinnerungen von einer Aufführung des
„Kaufmann von Venedig" inChicago. Sie sprach gerade die
große Rede von der Gnade als Porzia ; da fiel ihr Auge auf
die Mitglieder des Rates der Zehn, die in die kostbaren Ge¬
wänder der venezianischen Renaissance gekleidet waren . Sie
saßen alle würdig da und hörten zu ; aber zu ihrem Ent¬
setzen bemerkte die Künstlerin, daß die Kinnbacken der Rats-
Herren unaufhörlich rotierten: keiner hatte sich vom Kaugummi
trennen können.
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Ml W« «IW
NiederdeutscheKomödie von Paul Schurek

Vorverkauf ab morgen ( Dienstag)
an der Theaterkasse.
Preise für Mitglieder: 1. Rang und
1. Parkett 1 .5V, 2 . Parkett und Mittel-
platz 1 .20, Parterre und 2. Rang «Loge»
1 .VV , AmphiV .7V u, GalerieV .5VRm.
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
Kür Ntchtmitglteder 2.5V, S .vv,
1 .5V, 1 .VVund V.5V Rm.

Mitgliedskarten für neu eintretende Mit¬
glieder können bei Emil Hinrichs , Haaren¬
straße 60 , in Empfang genommen werden.
Preis für das laufendeKrtngjahr (1. August
1931132 » 1.00 Bm.
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Sorgen Sie durch täglichen Genuß von
„Köstritzer Schwarzbier ", daß Sie zu
denen gehören , die bis ins Hobe Alter
schaffensiroü und kräftig bleiben. Es
gibt kein gesünderes Getränk als dreies
alkoholarme , extraktreich würzige . Von
Tausenden von Aerzten immer wieder
verordnet . Köstritzer Schwarzbier ist
mehr als ein wohlschmeckendesGetränk
es tü ein wertvolles Nahrungsmittel,
und schafft gesundes Blut . Vertretung:
H. Reiuers LSohn , Oldenburg . Tel . 3954
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svbvsrs «AnaütLt . . statt 68 ^
»eko» . Nerrea -Sactzen a«
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mit lebend. Wekerbntt «. lebend. Stinte«
Montagnachmittag , Dienstag und Mitt¬
woch . de» ganzen Tag , am Stau

LVNlNLLVI»
von Rieder haben guten Ruf. Knollen 80 H,

solange der Vorrat reicht.
Blumen -Rieder , Lange Str . 61 . Tel . 6038.

Weine
Mia LMNuore»
Kanken8ie am besten
im Lpsmsl ' Ossedllkt
WÜMM» I!I! ? I! pl. W
KM« WN öl! l>l. SN
kerm . veeker
lnb .: I .nävi8 Ltvncisl

vlllenvurg.
1.SUS« SltStzL 7»

LinAanK neben äsr
klokapotheüs

Pslepbon 3404
Verlangen

Sie prelzllulen

Mende 100 G., krank
heitsh . billig zu verk.

Karlstr. 10 , oben

Zu verkaufen eine
IllWM ZiW

Fritz Tebben, Grotz .-
meer-Loyermoor.

Vu verkaufen 4 bis^ 5 Zentner Heu.
Scheideweg 83.

M . lies vslinliMpsiirei vlüenbulg
Ocffentlicher

Uwxsid « » «!
Die«stag , 1. März 1932 , 20,15 Uhr

in der gut geheizten Turnhalle der Ordnungspokizei
Im Ring . Reichsmarine Wilhelmshaven

Schutzpolizei Bremen
VfL . Ordnnngspolizei Oldenburg

Kartenvorverkauf zu 80 Pf ., 80 Pf . und 1,20 Mk . inderBuchhandlg.Oehlers. Heiligengeiststrahe

foiclem 5is ststs cisn scliisn

folts i< kvlclsn ist Dvolilül,
ükskoll fialzski

der Aktionäre der
Menliurger - u . Miet-

Nus -Aktien-EOMM
am Mittwoch, dem 9. Mürz 1932, nachm.

51L Uhr, zu Oldenburg i. O .,
im Sitzungssaale der Handwerkskammer.

Tagesordnung:
1 . Erstattung des Geschäftsberichts über

das Geschäftsjahr 1931.
2. Beschlußfassung über die Bilanz und

die Gewinn- und Verlustrechnüna der
31 . Dezember 1931.

3. Entlastung des Vorstandes und des
Aufstchtsrates.

4. Wahlen für den Vorstand und den Auf-
stchtsrat.

5 . Anfragen und Mitteilungen.
Stimmberechtigt sind nur diejenigenAktionäre, die spätestens am 5. März 1932

ihre Aktien beim Vorstande hinterlegt oder
die Hinterlegung bei einem deutschen No¬tar oder einer deutschen Bank dem Vor¬
stande nachaewiesenhaben.Die Hinterlegung beim Vorstande kannim Hause des Möbelmagazins bei Herrn
Hermanntäglich na

Das S'
vollmächtigtenausgeübt werden. Für die
Vollmachtenist die schriftliche Form erfor¬
derlich . Die Vollmachten verbleiben inder Verwahrung der Gesellschaft . Sie sindstempelpflichtig.Der Jahresbericht für das Geschäfts¬jahr 1931 kann ebenfalls bei Herrn Jantzen,Heiligengeiststraße32, abgefordert werden.

Oldenburg, den 18 . Februar 1932.
Der Auffichtsrat.

Familien -Nachmchten
MMUlW-AlWWIl.

Ikrs Verlobung geben bekannt
ko §o äulil ' lcclmp

äisgfs 'is ^ V/süsi 'f

Kreyenbrück Osisrnburg Nt . äiskisth
ksbruar 1?32 — kein ümptong

Zu Nmn geM!

l vollständiges Bett
oder einzelne Bett¬
stücke zu kaufen ge».

Angeb . u. U K 988
and . Geichäftsft . d . Bl.

Kaufe
getrag . Anzüge,
Schuhe, Möbel
Schmidt am Damm,

An- u. Verlaus.

MruiMulW -AMim

ST'ZT' 7 LLLI ' xfV
Ihre Lin 27. i?edrusr vollroZene Vernralilunz «eben bekannt

Heinrich IVöibLen

Fsb . Lottens

lllVOS - L LLLLLLN, 29. Lebrnsr L932

WsstFi reitr ^ ttsrrittcfren Dank kür ctts so rLkttrenA erwiesenen
ZuknrsrksAnrkeiten

Todes -Anzeigen

StattKarten
Altenhuntors , 28. Febr . 1932

Heute entschlief sanft und ruhig,
im 80. Lebensjahre, unsere liebe
Mutter , Großmutter, Urgroßmut¬ter, Schwiegermutter. Tante und
Schwester, die Witwedes Zimmer-
mestters Wtlh . Meyer

Katharine
geb. Halle

In tiefer Trauer
die Hinterbliebenen
Beerdigung findet am Donners¬

tag, dem 3. März, auf dem Kirchhof
zu Altenhuntorsstatt . Andacht 3 Uhr

Am Mittwoch, dein
2. März d . I ., findet die
diesjährige

Wm-

imEisenbahnwohl-
iahrtshause statt.
Die wichtige Tages¬
ordnungwird imLokal
bekannt gegeben.
Zahlr Besuch erw.

Der Vorstand

ZmeMM
zu verk . od geg . Heu,
Torf, Karton, zu ver¬
tauschen.

Kläv.-Stift 16», B.

SISeOWkl

Mttltznl«
Montag, 29. Febr .,M bis M Uhr: 7.

Anrechtlonzert.
Dienstag , 1 . März,

7Lf bis 9S1 Uhr: A
26 „Marguerite durchdrei."

, Mittwoch, 2. März,
3^ bis 61L U . : Aus-
wärtigenvorstllg. Nr.
12 „Hamlet". — 7 ?4bis gegen 1v Uhr:
„Charleys Tante."

Donnerstag , den 3.
März, 7L1 bis gegen
10 Uhr: 8 24 „Char¬
leys Tante."

Freitag , 4. März,M bis 1G4 Uhr:0 24 „Tiefland."
Sonnabend , den 8.

März, 751 bis 10 U .:
Notgemeinsch . Grpp.
1 Nr . 1 bis 878 ein-
schlietzl. „AlessandroStraöella ."

Sonntag , 6. März,
311 b . 611 Ü . : „Ham¬let." — 711 bis 10H
Uhr: „Der sideleBauer ." Pretfe II.

Bremer
etadttlmter

Dienstag , 1. März,
nachm . Z.30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellig .) :
„23 aus USA ." —
abends 8 Uhr: „23
aus USA ."

Mittwoch. 2. März,abends 8 Uhr: „Die
Kaiserin."

Donnerstag , d. 3.
März, ab. 6.M Uhr

Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Margarethe."

Statt besondererAnzeige !
Oldenburg , den 27. Februar 1932!Osener Chaussee 611

Heute entschiiei nach kurzer,!
schwerer Krankheitmeine liebeFrau,untere gute Mutter , Schwieger¬mutter, Schwester, Schwägerin undTante

lkme Hefts
geb . Meyer

im 88. Lebensjahre
In tiefer Trauer

Carl Meyer
nebst Kindern und Angehörigen
Die Beerdigung findet am Mitt-

woch. dem 2. März, vorm. 9 »6 Uhr,vom Peter - Friedr . - Ludw . - Hospital!aus statt
Evtl. Kranzspenden erbitten zumHospital

Bümmerstede , 29. Febr . 1932
Am Freitagnachmittag4 Uhr ent-

l schlief taust und ruhig nach langem,mit Geduld ertragenem Leidenmeine liebe , gute Frau , unseregute Mutter , Schwieger- u . Groß¬mutter, Schwägerin und Tante

geb. Dwehus
im Alter von 70 Jahren.

In tiefer Trauer
Johann Schütte
Emil Schütte und Frau

^ geb . SchnitkerHans Oeltrebruns u. Frau
geb . Schütte

Georg Oltmanns und Fra«
geb . SchütteHermann Tadken u. Frau

^ geb . SchütteAugust Mäher und Frau
. geb . Schütte

Hinrrch Tönjes «nd Fra«
^ . geb . SchütteWilhelm Schütte und Fran
^ ^ _ ged . NeumannHelene Biller , Pflegekindnebst Enkelkindern

Beerdigung findet Donnerstag,3. März , um Ntt Uhr, vom Trauer¬
hause aus auf dem neuen Ostern¬burger Friedhof statt.

1 b/j Uhr Andacht im Hause.

W

8

Ruhe sanft , liebe Mütter!

<jsn 28. I-sbi-vor i ?32
Ksvis morgsv 4 Ukr sntsciilisk raust nachscstwsi-sm l.s !cisn unrsrs gute, tfsuroi-gsncishävstsr vnck Orostmvttsr

Helene kilisx
gsb . fiisrsr

im 64 . i.sbsurjalii's
ln tisksi - Irousr

L'i -kvckl» Aiül »i»vl gsb . Lilicix

Itrun « oncs Ikiii-ki « ! ilLüI»i»«L
kinäscfisrung in krsmsn am h/iitivvock, clsm2. ä4öN 1?32

24 . ffslsmo,- jalii-ts sick rum si-Ltsn
/^cils cisi loclssfag msinss unvsi-gss)Iic !isn
un6 gslisbtsn Voiers. Unräkligs ks-
rsugungsn ciss Qsösnksns , 6s, - Usbs
uncl ^ nliängÜclilcsit sin6 iiim uns an
clisssm lags gsworcisn

l)c> ss uns Isi6sr vnmöglick ist, allsn
psrsönlick ^u clanksn, möclsts ick aus
cüsssm V/sgs meinen sierrliclisssn Dank
aussprscsisn

Statt Karten.
Oldenburg,, den 28. Februar 1932.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme bei unserem schweren Verluste
sagen wir unfern

innigsten Dank
Familie Gustav Hrrre.

NW8N Sn WÄS
werden billig gestickt

Steubenstr. i9 v.

Küchenschrank
mod .. bili . zu verk.
Kurwickstr 32, Hof.
killig zu verk . . Bett¬
stelle . Ulmenstr. 5V.
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l. Beilage
ru M. 59 der .Nachrichten sür Stndt und Land" vom Montan, dem29. Februar1932

3ue HeichSpeMetttemoahl
Entschließung des VeMsarbeLtsgemeWchaft

der NordweWeutschen Presse
In dem Willen, zu ihrem Teil dazu beizutragen, alle

«nersreulrchen Auswüchsedes Wahlkampfes zu vermeiden,
hat die Bezirksarbeitsgemeinschastder Nordwestdeutschen
Presse , in der Verleger und Redakteure Zusammenarbeiten,
beschlossen , alle Veröffentlichungenin den nordwestdeutschen
Zeitungen abzulehnen, die persönliche , gehässige Auslassungen
oder Angaben über das Privatleben enthalten.

Alle -Werbungenfür eine Partei oder einen Kandidaten,
alle Aufforderungen zum Besuch einer Wahlversammlung,
alle Hinweise aus Parteiprogramme oder Punkte eines
solchen , alle Angriffe auf eine Partei , eine Parteileitung, auf
Kandidatenoder Einzelpersonen, wie überhaupt alle Ver¬
öffentlichungen politischen Inhalts müssen mit vollem
Namen unterzeichnet und als Anzeigen aufgegeben werden.

VeMsardsttSgemeWchM der Mrdwestdeittschen
Presse

Lattmann Tönses
Verleger-Vorsitzender. Redakteur-Vorsitzender.

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 29. Februar 1932

Lrmdestheater
Aus dem Theatervüro wird uns geschrieben:

„Der sidele Bauer" in neuer Inszenierung
Leo Falls altbeliebte Operette „ Der sidele Bauer"

wird zur Zeit vorbereitet. Die Premiere findet am Sonn¬
tag, dem 6 . März, abends 7 -15 Uhr , statt . Die Inszenierung
besorgt Hans Becker, die musikalische Leitung hat Hans
.Bernstein, das Bühnenbild entwirft Ernst Rufer.

Morgen, Dienstag , den 1 . März, wird „M arguerite
durch drei "

, Lustspiel von Fritz Schwiefert, zum ersten
Male wiederholt.

Der neue große Schauspielerfolg „Charlehs Tante",
Thomas altbeliebter Schwank , wird am Mittwoch, dem
2. März, und am Donnerstag, dem 3 . März, zur Darstellung
gelangen.

Gruppe I der Notgemeinschaft ( 1 —875) erhält am
Sonnabend, dem 5 . März, als fünfte Veranstaltung
„Alessandro Strudel l a "

, Oper von Flotow.
In dieser Woche finden am Mittwoch, dem 2 . März,

und am Somrtag, dem 6. März, Nachmittagsvorstellungen
von Shakespeares Trauerspiel „Hamlet" statt . Die Aus¬
führungen beginnen jeweils um 3 .15 Uhr.

Die Anrechtinhaber sowie die Mitglieder der Notge¬
meinschaft werden auf die Zahlung der Märzrate auf¬
merksam gemacht

Hs

NißdsedsutkOe Bühne
Eine neue niederdeutsche Komödievon

Paul Schur ek
Laut Kringanzeige in heutiger Nummer bringt die

Niederdeutsche Bühne am Dienstag , dem 8 . März,
abends 8 Uhr , im LandestheaterPaul Schureks neueste Ko¬
mödie „ Kasper kummt na Hus" zur Erstausführung.
Der durch seine köstliche „Stratenmusik " und andere Werke in
Oldenburg bestens bekannte Autor hat mit diesem seinem
neuesten Werk einen großen Wurf getan . Die gesamte Presse
Hamburgs sowie auch andere großstädtische Zeitungen be¬
scheinigten ihm nach der Uraufführung durch die Nieder¬
deutsche Bühne Hamburg einmütig den hohen literarischen
Wert seiner neuen Komödie. HeinrichHeise schrieb z . B.
in Heft 2 der „ Neuen Literatur " : „ Diese Komödie gehört
dichterisch, sprachlich und bühnenmäßig zu dem Besten , was
die Niederdeutsche Bühne überhaupt aufzuweisen hat"

. In
ähnlichem Sinne äußern sich alle anderen Blätter. So war
es für die Niederdeutsche Bühne Oldenburg eine selbst¬
verständliche Pflicht, ihren niederdeutsch interessierten Freun¬

den in der Stadt Oldenburg sofort nach der so erfolgreichen
Uraufführungin Hamburg Gelegenheit zu geben , diese neueste
Schöpfung Schureks kennenzulernen . Der Kring darf nun
zuversichtlich hoffen, daß insbesondere die Kringmitglieder
die Erstaufführungam 8 . März, zu der der Dichter anwesend
sein Wird , recht zahlreich besuchen, zumal die Eintrittspreise
äußerst niedrig gehaltensind . Die Besetzung der Hauptrollen
konnte recht glücklich erfolgen, so daß die Aufführung auch
darstellerisch allen Ansprüchen genügen wird.

Der Vorverkauf beginnt morgen (Dienstag) an
der Theaterkasse . Näheres siehe in der heutigen Kring¬
anzeige.

O

LMdessxOMee
Heute abend

7 .45 Uhr findet das 7. Anrecht - Konzert im Landes¬
theater statt . Zum ersten Male in Oldenburg kommt eine
Symphonie von Max Trapp zur Aufführung, die „Vierte"
in L-Moll, ein melodisch edles, klar faßbares und ausge¬
zeichnet instrumentiertesWerk. Der Solist des Abends Pro¬
fessor Walter Rehberg, wird das L-Moll - Klavier-
Konzert von Chopin spielen, das durch seine Farbigkeit
und die Poesie seiner Gedanken natürlich hinleitet zum Vor¬
spiel zum „Nachmittag eines Fauns " von Debussy, mit
dem das Konzert schließt . Es ist unmöglich,dieseszarte,sensible,
bezaubernd klingende Stück mit Worten zu beschreiben , aber
es wird gewiß auch hier entzücken und die Hörer in seinen
Bann ziehen.

Hl
Ei« AbeaL Wr die Geuseaküche

Für den heutigen öffentlichen Vortragabend, den die
KreisgruppeOldenburg, des Stahlhelm B . d . F . , zugunsten
der „Geusenküche " in den Sälen der „Union" gibt, sind noch
eine beschränkte Anzahl Eintrittskarten in den Vorverkaufs¬
stellen und an der Abendkasse verfügbar. Die vorzügliche
Vortragsfolge verbürgt allen Besuchern einige genußreiche
Stunden. Das Motto der Veranstaltung heißt : Wir wollen
Helfer: ! Möchten recht viele diesem Ruf als Besucher des
hochwertigen Abends folgen, umso größer wird der Rein¬
ertrag sein , der der „Geusenküche " restlos zur Verfügung ge¬
stellt wird. Der Abend beginnt pünktlich 20 .15 Uhr.

O
MMe -Steeichksnzeet

Gestern abend wurde in der „Astoria " ein weiteres der sich
schnell beim breiten Publikum beliebtgemachten Konzerte von
dem Musikkorps des III . (Oldbg .) Batls . 16 . Jnf . -
Regts. ausgeführt . Wie immer , so lauschte auch diesmal ein
volles Haus den Klängen dieses Streichorchesters , ließ sich
packen von den hervorragenden Darbietungen , uni am Schluß
unermüdlichen Beifall zu spenden , was wiederum Zugabe aus
Zugabe zur Folge batte . OSermusikmeister Jung hatte im
Gegensatz zu den letzten Konzerten alle solistischen Vorträge
und auch die Fanstrrenmärsche in diesem Programm fort¬
gelassen , um nur durch die volle Einsetzung des instrumentalen
Klangkörpers zu wirken . Im ersten Teil des Abends war na¬
turgemäß die Oper am besten vertreten ; die Overtüre zur Oper
»Oberon " und die Fantasie aus „Tannhäuser " waren in ihrer
Wiedergabe glänzende Leistungen dieser klassischen Musik von
C. M . von Weber bzw . Wagner . Vor allem ' Die letztere bil¬
dete sowohl durch die klare Tonreinheit der solistischen Partien
wie auch der beherrschten Gesamtwucht , die Wagner dem Or¬
chester abverlangt , den unbedingten Höhepunkt des Abends.
Melodien ans dem „Zigeunerbaron "

, der „Zirkusprinzessin ",
sowie eine Reihe Wiener Walzer waren das leichtere musika¬
lische Genre , und trugen mit ihren einschmeichelnden Weisen
den zündenden Funken in die Herzen der Zuhörer hinein , um
damit die Grundlage zu bilden sür jene Stimmung , die sich
zur Begeisterung entwickelte bei dem Potpourri von „Anno
dazumal "

, diesem Kranz der alten Schlager aus der Vor¬
kriegszeit . Dazu fehlten natürlich nicht die vielen schneidigen
Märsche, so daß alles voll zu seinem Recht, und die Zuhörer
zu unterhaltsamen Stunden kamen.

4v Jahre Mftringer Heimatbimd
Vier Jahrzehnte treuer Dienst an der Heimat — der

Dank dafür klang gestern bei dem schönen Stiftungsfest in
der Friedeburg zu Atens, dem traditionellen Vereinshause
der Rüstringer, unter Leitung von Elimar Böning-
Nordenham allenthalben durch. Vorauf ging der gedanken¬
reiche und gemütvolle Gottesdienst in der alten Atenser
Kirche , in dem Geh . OberkirchenratIbcndie Besucher herz¬
lich erbaute . Eine wehmütig-schöne Hermann -Allmers-

Gedächtnisfeieran der grüngeschmückten Magnussen-Büste, in
der Oek.-Rat Cornelius melodramatisch Worte des Ge¬
denkens , Frl . Ilse Tantzen den Friesengruß sprach und
Fritz zu Klampen des Dichters „Wandertreue" sang,
stand am Anfang. Dann hielt Oek.-Rat Cornelius als
Mitbegründer des Bundes die inhaltreiche Festrede . Es
folgten gut gelungene Tanz-Darbietungen des Golzwarder
Kring. Herr Böning verkündete , daß man die Herren
Corneli u s - Großenmeer , den Festredner , Cornelius-
Burhave und HauptlehrerLauw - Waddens zu Ehrenmit¬
gliedern des Bundes ernannt habe , was allgemein mit herz¬
licher Zustimmungausgenommenwurde.

Im nachfolgenden Teil brachten Or. Alma Rogge,
Direktor Blanke - Wesermünde und Wilhelm von Busch-
Oldenburg erste und heitere Beiträge zur Kulturgeschichte
der Heimat. Letzterer machte die Zuhörer , der vorgeschrit¬
tenen Zeit halber leider nur zu flüchtig , mit dem neuen
Werk von Heinrich Diers bekannt , dem Störtebecker -Stück
„ Mussallnspill"

, das demnächst seine Uraufführung durch
die Hamburger Niederdeutsche Bühne erfährt (20 . März) .
Auf den erfreulichen Festverlauskommen wir morgen zurück.

O

Sftfeeeleu-Veeeen Upstalsboom
„De Verschriewung " von H. Behnlen

„Man kann noit werten , Won de Aaal Wpr,
sä't olle Wies , dorr seit se de Fuuke vöör 't
Göötegatt ",

so sagte der Vorsitzende des Ostfreesenvereens Upstalsboom,
Herr Erdwin Weers, in seinen herzlichen , mit Humor
gewürzten Begrützungsworten am Sonnabend in dem großen
Saale der „Astoria " — un de Fuuke was full ! Neben der treuen
Gefolgschaft der großen Familie des Heimatvereins der Ost-
frtesen waren zahlreiche Freunde des Plattdeutschen erschienen,
um das erste größere Bühnenspiel der jungen Spielschar irr
ihrem ostfrtesischen Platt anzusehen . Mit Recht konnte man
gespannt sein aus die Aufführung , sind wir doch in bezug auf
dis plattdeutsche Bühnenkmrst verwöhnt . Vorweg sei bemerkt,
daß der Erfolg die Erwartungen wett übertras . Keine „hohe
Kunst" sollte gezeigt werden , sondern eine Unterhaltung sollte
es sein rm besten Sinne des Wortes , und das ist in vollem
Maße erreicht, wie die Lachsalven und der endlose Beifall der
dankbaren Zuschauer zeigten.

Es war ein glücklicher Gedanke des Spielleiters , Herrn
Weers, das Stück ganz aus die Komik einzustellen , und so
war es wirklich, wie angekündigt , eine „ anner Klöör "

, die das
Spiel hatte . Welches Stück wäre hierfür auch mehr geeignet
als die lustige „Verschriewung " mit ihren vielen komischen
Typen ! So paßte in diesen Rahmen sehr gut die Besetzung
der „ Heißenbüttelsch " — umgetaust in „Etjimör van 't Moor " —
durch einen männlichen Darsteller . Herr Martin Müller
wußte aus dieser Rolle einen trefflich komischen Typ zu ge¬
stalten . Ueberzeugend war das Spiel des jungen Bauern Jochen
Harms durch Herrn Jakobs, köstlich die täppische Art seiner
Ltebesbezeugung zu „Meta , sien Hushollerske "

, die von Fräulein
Krügerals dralle ostsriestscheBurdeern dargestellt wurde . Die
beiden komischen Tanten „Maike " und „Rika" wurden durch
Frau A l,t und Fräulein Collmann mit Geschick wieder¬
gegeben . Ein ganz echter Burnsung Jakob war Dietrich
Alberts, das Gegenstück als Burndeern — doch etwas „Höger
rut " — „Alhaid " war Fräulein Blank. Als gutgelungene
Typen sind noch zu nennen „Thees , Jochen sten Naber " ( H i rr-
rich Alberts ) , „Lurewig , een Dokter" ( Herr Saat Hofs ) ,
„ Wiek, een Avkat" (Herr Weers) und „Trtentje , lütje Maid"
(Fräulein Winters ) .

Zu erwähnen ist noch die gemütliche ostsriestsche Wohnküche
mit den „ echten" Kacheln unter dem Rauchsang . Ueber dem
Herdseuer brodelte der Teekessel, und „bi 'n Köppke Lee mtt 'n
Klmrtje " ist es so gemütlich , daß man sich dort zu Hause fühlen
könnte. Und das ist auch der Sinn dieser Heimatabende : das
Gemeinschaftsgefühl zu heben und die Gedanken zurückzulenken
an „Moders Breepott "

, wie es Herr Weers ausdrückte, dem der
Ostfreesenvereen zu großem Danke verpflichtet ist sür seine
rührige , aufopferungsvolle Tätigkeit.

Das Stück verdient Wiederholungen : sie werden bei den
zeitgemäßen Eintrittspreisen sicher gut besucht. Dann wird der
Astoriasaal sicher auch besser geheizt werden . Jetzt kam die
Wärme erst, als der Tanz begann , un denn awer duchtig!

—n.
P

* OldenburgerKunstverein . Am letzten Freitag fand dis
jährliche Hauptversammlung des Oldenburger Kunst¬
vereins statt . Der Verein hat im vorigen Jahre durch den
Tod seines verdienstvollen ersten Vorsitzenden , des Ober¬
regierungsrats Meyer, einen schweren Verlust erlitten.
An seine Stelle wählte die Generalversammlung Minister
z . D . Weber zum ersten Vorsitzenden . Unter den Ver¬
anstaltungen des vergangenenJahres , die im Jahresbericht
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WeeSeabend des Landes-LsMheweeeins
MMöeksmset — GolovsrwKge —

Der Abend hielt das , was in der Vorankündigung ver¬
sprochen war . Es entspricht dem rührigen Wirken des Lan¬
desluftfahrtvereins , daß er einmal mit einer außergewöhn¬
lichen Veranstaltung hervortrat . Damit sollte die breitere
Öffentlichkeit der Gsgenwartsforderung nähergebracht wer¬
den : die deutsche Luftfahrt zu fördern . Das ist gelungen.
Das wird sich weiterhin zeigen in den Beitrittserklärungen
zum Landes -Luftfahrtverein Oldenburg.

Am Sonnabendabend waren die Unionssäle schon zeitig
bis auf den letzten Platz besetzt . Es tat sich eine frohe Gesell¬
schaft von Jungen und Alten , erstere in der Mehrzahl , zu¬
sammen, um ein Fest zu feiern . Und sie wurde nicht ent¬
täuscht. Man ließ sich gern die eindringliche Mahnung sagen,
daß Luftfahrt nottut , heute mehr denn je. Man nahm gern
davon Kenntnis , daß am 30 . März ein Vortrag von Amts-
üauptmann Roß- Jever stattsindet über „Warum Luft¬
fahrt ? "

Aus den herzlichen Begrüßungsworten des ersten Vor¬
sitzenden Polizeioberleutnants Iensen sprach die Freude
über den guten Besuch und das damit bekundete Interesse
der Allgemeinheit für die Bestrebungen des Vereins . Die
Notwendigkeit der breitesten Werbung für den Luftfahrt¬
gedanken rechtfertige auch eine solche Veranstaltung , trotz der
Notzeit. Die Arbeit des Vereins sei zum Teil schon belohnt
dadurch, daß vom Magistrat der

Flughafen Alexanderheide
in Angriff genommen werde. Die Arbeiten würden dem¬
nächst begonnen, vorwiegend vom freiwilligen Arbeitsdienst.
Spätestens Anfang nächsten Jahres werde laut Magistrats¬
mitteilung der Flughafen fertig . Dann hat die Jugend ein
ausreichendes Feld für den Segelflug . Segelflugzeuge wer¬
den über der Stadt kreisen. Die Studierenden der Flugzeug¬
bauabteilung am Hindenburg -Polytechnikum warten schon
lange darauf , auch hier als Motorflugzeugsührer ausgebildet
zu werden . Diese Möglichkeit wird der Anstalt weitere
Studierende zuführen . Auch an weiteren Sport - und Segel¬
flugzeugen wird es nicht fehlen. Und die Hauptsache: der
Wunsch , vom Oldenburger Hasen abfliegen zu können, wird
sich dann erfüllen.

Die F r e i slü g e für die Verlosung sind von der Deut¬
schen Lufthansa , dem Luftfahrtverband Bremen und nicht zu¬
letzt dem uns besonders nahestehenden Verein Wilhelms¬
haven-Rüstringen unentgeltlich zur Verfügung gestellt. Ebenso
Dampferfahrten vom NorddeutschenLloyd und vieles andere
mehr . Dafür spricht der Redner den besonderen Dank des
Vereins aus . Er macht weitere Mitteilungen über die stetige
Vorwärtsentwicklung der einzelnen Abteilungen und bittet
um Mithilfe aller , damit auch Oldenburg endlich seinen ge¬
bührenden Anteil an der deutschen Luftfahrt habe. Sein Dank
gilt im voraus allen Mitwirkenden und Teilnehmern.

Die Musikkapelle des Oldenburger Bataillons , deren
Mitglieder Soldaten und Künstler zugleich sind, hat einen
starken Anteil an dem glanzvollen Gelingen des Abends . Mit
alten Märschen eröffnet und beschließt Obermusikmeister
Jung die Abendsolge. Rossinis „Tell " °Ouvertüre läßt sein
Orchester in allen Schattierungen klingen. In der
Schreinerschen Phantasie über Melodien aus Schumanns

gewürdigt wurden , war der Glanzpunkt die Jubiläums¬
ausstellung Bakenhus — Professor Winter, die
noch in aller Erinnerung sein dürfte . Für das
Jahr 1932 ist wieder eine Reihe bedeutsamer Aus¬
stellungen in Vorbereitung . Obgleich der oldenburgische
Staat und die Stadt Oldenburg die bisherigen Zuschüsse
von insgesamt 1300 RM gestrichen haben , ist es dank größter
Sparsamkeit und durch erfolgreicheVeranstaltungen gelungen,
Ausgaben und Einnahmen auszugleichen. Als eine erfreu¬
liche Erscheinung verdient es, sestgestellt zu werden , daß trotz
der Not der Zeit nur ganz wenige Mitglieder ausgetreten
sind, daß dafür alle anderen Mitglieder dem Oldenburger
Kunstverein und seinen Bestrebungen die Treue gewahrt und
sogar noch manche neuen Mitglieder gewonnen haben.

* Nachprüfung der Umsatzsteuerrichtsätze. Wie uns die
Pressestelle der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer mit¬
teilt , hat der Vorstand der Oldenburgischen Landwirtschafts¬
kammer rmt Schreiben vom 19 . Februar 1932 beim Präsiden¬
ten des Landesfinanzamts Oldenburg eine Nachprüfung der
Umsatzstsuerrichtzahlen beantragt . Mit Hinsicht aus den
weiteren starken Rückgang der Preise für Vieh und Vieh¬
produkte seit dem 1 . November 1931 sind die festgesetzten
Richtsätze, nach denen die nichtbuchführenden Landwirte seit
dem 1 . Mai 1931 die Vorauszahlungen zu leisten haben,
trotz der gegenüber dem Vorjahr vorgenommenen Senkung
um etwa 35 bis 40 Prozent ganz zweifellos noch viel zu
hoch . Der Vorstand der Oldenburgischen Landwirtschafts-
kammer hält daher eine Nachprüfung im Frühjahr 1932 für
unumgänglich notwendig , um die Richtsätze den weiter ge¬
fallenen Preisen anzupassen. Es wurde gebeten, die Nach¬
prüfung so frühzeitig vorzunehmen , daß die mit den bisher
geleisteten Vorauszahlungen bereits überzahlten Beträge
mit der letzten Vorauszahlung verrechnet werden können,
um der Landwirtschaft nicht unnötig Kapital zu entziehen,
das sie zur Fortführung der Betriebe unbedingt dringend
benötigt.

* Die Volksentscheidsfrage. Die dem Volksentscheidam
10. April zu unterstellende Frage wird nach der amtlichen
Veröffentlichung lauten : „ Soll der gegenwärtige Landtag
des Freistaats Oldenburg aufgelöst werden ? " Die Wähler¬
listen (Wahlkarteien) werden vom 3 . März 1932 bis
10 . März 1932 unter Einschluß der beiden vorgenannten
Tage offenliegen. Jeder Wahlberechtigte kann dann nach¬
prüfen , ob er ordnungsgemäß in die Wahlliste aus¬
genommen ist.

* Die vom OldenburgischenCaritasverbande eingeleiteten
Sammlungen von Fleischwaren und Speck haben in allen Ge¬
meinden ein gutes Ergebnis gehabt. Die gesammelten Spen¬
den sollen den Familien der Arbeitslosen und Hilfsbedürf¬
tigen der nordoldenburgischenStädte und des Industriegebiets
überwiesen werden. In der nächsten Woche beabsichtigt der
Caritasverband , mit der Unterbringung erholungsbedürftiger
Kinder aus den Städten Oldenburgs in verschiedenen münster¬
ländischen Gemeinden zu beginnen. Eine größere Anzahl
von Familien hat sich , wie u. a . aus Vechta , Lohne, Cloppen¬
burg u. a . Gemeinden berichtet wird, bereit erklärt, diese
Kinder auf die Tauer von 6 Wochen auszunehmen.

« Ansiedlungsmöglichkeiten im Ausland ? In letzter
Zeit mehren sich die Fälle , wo Siedlungsgesellschaften mit
Werbungen an die Oefsentlichkeittreten , die aber meistens

Verlosung — GZümender BeekM
Werken entfaltet sich die ganze Pracht der Schöpfungen
Schumanns . Schade, daß die Aufmerksamkeitder Gesellschaft
bisweilen der sorgfältigen Auswahl und einzigartigen Dar¬
bietung der Musik nicht ganz gerecht wurde . Besonders die
Melodienzusammenstellung von Böttge „Aus vergangenen
Zeiten" war ein musikalischer Hochgenuß. Klänge aus ganz
alter Zeit , bis ins 13 . Jahrhundert zurück , werden darin
lebendig.

Ein Meister des klingenden Holzes ist Unteroffizier
Claus. Unter Begleitung des Orchesters hämmerte er auf
seinem Xylophon mit allen Finessen. Es brauste ein Beifall
durch den Saal , daß eine schneidige Zugabe gewährt wurde,
und noch eine weitere dazu.

Von Rudolf Kinau gab es dann lustige Begebenheiten,
von Gustav Gieseke in der bei ihm bekannten plattdeut¬
schen Sprechkunst geschickt interpretiert.

So waren vom Luftfahrtverein viele wertvolle Künstler¬
kräfte für den Festabend gewonnen worden . Alle ernteten
lebhaften Beifall . Besondere Anziehungskraft übten zwei
geschätzte Solistinnen aus : Fräulein Irmgard Schlüter
und Frau Niui Kreis, die in friedlichem Wettstreit einige
Perlen kultivierten Gesanges aus Opern - und Operstten-
schätzen darboten . Erstere verkörperte mit empfindungsvoller
Wiedergabe einer Bizet-Arie ( „Perlenfischer"

) die Sehnsucht
aus der Einsamkeit. Frau Kreis entzückte mit leichterer Muse
die Hörer : in der zweiten Arie der Adele aus der Operette
„Die Fledermaus " von Strauß , und dem „Elsässerkind" von
Lehar ( „Friederike"

) kolorierte ihr Sopran in den höchsten
Lagen . Noch einmal trat Irmgard Schlüter auf . Auch ihre
schöne Stimme wurde ganz den Anforderungen der Korn¬
gold-Oper „Tote Stadt " (Arie der Marietta ) gerecht . Blu¬
men und Beifall bekundetenbeiden Sängerinnen die Begeiste¬
rung und Erhebung der Gemüter . Die Klavierbegleitung
hatte freundlicherweise Herr Franzis Müller übernommen.

Inzwischen aber ging ein Flüstern durch die Reihen:
HansBeckerist gekommen. Mit Jubel begrüßt , gab der
beliebte Gast unter Assistenz von Or. Rudolf Meyer ulkige
Schlagerzusammenstellungen aus dem „Weißen Röß 'l" u . a.
zum Besten und belustigte mit spritzigen Einfällen das kunst¬
liebende Auditorium.

In bunter Folge war ein Programm abgewickelt, das
an Reichhaltigkeit nichts zu wünschen übrig läßt . Mit einem
Straußschen Walzer leitete Frau Kreis dann über zum
zweiten Teil , wo der Tanz begann . An einem Schießstand
konnte man Aug' und Hand üben , und im Nebenraum zeugte
ein Kino von Flugkunst und Flugleistungen . Naturgetreue
Modelle von Luftfahrzeugen schwebten über dem Gewoge
im Saal.

Für die Fernstehenden eine anziehende Werbung , den
fleißigen Mitarbeitern im vielgliedrigen Vereinsbetrieb ein
Abend der Erholung und Freude , zugleich aber auch der
Fühlungnahme mit weiteren Bevölkerungskreifen , die in zu¬
nehmendem Maße sich für das Fliegen interessieren: so
dürfte die Veranstaltung ihren Zweck voll erfüllt haben . Der
gesamte Ueberschuß kommt den Vereinsbestrebungen zugute.
Wer zu den glücklichen Gewinnern der verlockenden Preise
gehört, wird sich des Abends besonders dankbar erinnern.

keine Grundlage für eine erfolgreiche Siedlung ge¬
währen . Alle diejenigen , die für eine Auslandsstedlnng
Interesse hegen, können sich an die Auswandererberatungs-
stelle ( ehemalige Zweigstelle des Reichswanderungsamtes)
in Bremen , MartMstraß -e 14 H , wenden , die in der Lage ist.
in verschiedenenLändern des Auslandes günstige Ansted-
lungsmöglichkeften nachzuweisen.* Die Bildung eines Presse-Ausschusseswar Gegenstand
der Beratung der am Sonnabend im Hauptbahnhos ab¬
gehaltenen Vorstandssitzung der „Altherren - Vereini-
gung" der Städtischen BaugewerkschuleOldenburg , „AHV .

" .
Es wurden vier Berufskollegen vorgeschlagen, die das Amt
auch übernahmen . Sodann wurden die Richtlinien , nach
denen der Presseausschuß zu arbeiten hat , aufgestellt. In
erster Linie sind die Interessen der Städtischen Baugewerk-
schule Oldenburg , HTL . , zu wahren , im übrigen ist auf¬
klärend über die Ziele der Altherren - Vereinigung und aller
technischen Berusssragen von Allgemeininteresse zu wirken.
Kampf soll vermieden werden , jedoch sollen Angriffe sachlich
beantwortet werden . — Durch eine Eingabe beim Staats¬
ministerium ist gefordert, je einen Dozenten des Hoch - und
Tiefüausaches für Baumeister-Prüfung entscheidende Mit¬
wirkung zu gewähren . Die „AHV." wird auch in diesem
Semester zwei Reißzeuge an Studierende der hiesigen Bau¬
gewerkschule zur Verteilung bringen , und zwar nach dem
Vorschlag des Direktors Pühl. Der Vorsitzende, Direktor
Mamm e n - Rüstringen , betonte, daß die „AHV.

" mit allen
Mitteln die endgültige Beibehaltung der Baugewerkschule in
der Landeshauptstadt Oldenburg erstrebe, weil hier die Schule
für die Studierenden erhebliche Vorteile biete. Aus dem vom
Kassierer, Regierungsobersekretär Herderhorst, Rüstrin¬
gen, erstatteten Kassenbericht interessiert, daß am Jahres¬
schluß ein Betrag von 118,79 RM verfügbar war.

* Ein Frauenhilsswerk hat der Deutschnationale Hand-
lungsgehilfen -Verband hier ins Leben gerufen, wie solches
in den meisten größeren Städten schon besteht. Außer be¬
sonderen Frauenveranstaltungen sollen regelmäßige Sprech¬
stunden eingerichtet werden . Weiter sollen seitens der dem
Frauenhilsswerk angehörenden Frauen die Uebernahme
häuslicher Aufgaben , wie der Kranken-, Wochen - und
Kinderhilfe , übernommen werden.

« In den Wall- Lichtspielen wurde gestern vormittag ein im
Aufträge der Deutsch -Amerikanischen Petroleum-Gesellschaft von
der Ufa hergestellter Tonfilm vom „ Kraftwagen" bei einem
überfüllten Hause vorgesührt. Vertreter der Wirtschaft, des
Handels, der Industrie , der Behörden usw. hatten sich neben
einer großen Anzahl von Prtvatkraftfahrzeugbesitzern etnge-
funden, um sich über die wirtschaftliche Remabilitätsfrage bei
Haltung eines Fahrzeuges informieren zu lassen , eine Materie,
die dieser Tonfilm, in dem auch die launige Handlung nicht
fehlte, weit besser für den Interessenten zu lösen imstande ist
als der beste Vortrag . Wer auch dem Laien mußte die Zweck¬
mäßigkeit der Verwendung eines Kraftfahrzeuges klar werden,
vor allem konnten sowohl er wie - auch der Fachmann sich
bestens über alles Wissenswerte in Punkto Amortisation, feste
und bewegliche Unterhaltungskostenfür die verschiedensten PS
gründlich orientieren. Ebenso aber auch über die Folgen, die
bei Verivendung von minderwertigen Verbrauchsstossenent¬
stehe» können , und die dann die DurchschmttSiasten weit höher
schrauben , als es bei den Marlenwaren der Fall ist, wenn diese
sich im Anschafsungswertauch etwas höher stellet: . Diese ernsten
Fragen wurden, wie schon gesagt , in der Form einer illustrier-

Wetterberichtder Bremischen Landeswetterwaets
(Nachdruck verboten)

Der Hauptteil des nordwesteuropäischenHochdruckkerns hat
sich ostwärts verlagert und bedeckt nun Mittelskandinavien bis
Livland. Die Wetterlage bis zu dem Alpenvorland steht unter
seiner Herrschaft . Schwache Resttiefs liegen über Ungarn und
Südsrankreich, wodurch ein ziemlich kräftiges Druckgefälle in
nordsüdlicherRichtung aufrechterhaltenwird . Daher besteht eine
stark böige Ostströmung, die weiterhin Kaltluft aus Rußland
heranführt , wobei in Sachsen und Schlesien Schnee fällt.Ueberall ist mäßiger, teilweise strenger Frost. Von Spanien
rückt ein Luftdruckfallgebiet gegen Frankreich vor, das dem
mittelländischenTiefdrucksystem neue Kraft zuführen wird . Die
Folge davon können weitere Schneefälle sein.

Voraussage für den 29. Februar : Noch mäßige, aber böige,
östliche Winde, heiter bis wolkig , mäßiger, nachts strenger
Frost, leichte Schneefälle nicht unmöglich.

Aussichten für den 1. März : Frischer, böiger Ost bis Südost,
zunehmende Bewölkung und Neigung zu Schneefällm, an¬
haltender Frost.

WWemmssSesbachtriWen in SldMbum
von z 8 «rI»alL , Optiker

Monar ^ Uhrzeit
Thermomet.

m Lsls .o
Barometer

m mm
Lufttemperatur , Osts.
Monai Höchst Niedrig»

28. Febr. 7 Uhr nm. - 0,4 774,4 28. Febr. H- 1H - 4,8
LS. Febr. 8 Uhrvm. - 4.3 77S 28. Febr.

ten Spielhandlung in der interessantesten Weise beantwortet,die an sich trockene Materie in launigster Form den Besuchern
so eingeprägt, daß bestimmt ein gutes Teil davon haften bleibenwird zu Nutz und Frommen eines jeden selbst.* Deutsche Abende fanden gestern abend in Osternburgbei Gastwirt Hullmann und in Ofenerdiel bei GastwirtLachmann statt. Diese von den jeweiligen Ortsgruppen der
NSDAP , angesetzten Stunden hatten in beiden Veranstaltungeneinen sehr guten Besuch aufzuweisen. Gutgespielte flotte Märscheund Unterhaltungsstückesorgten neben einer Reihe von sonstigenVorträgen, Theaterstück usw. für die erforderlicheAbwechselungdes abendlichenProgrammes , während in beiden Lokalen der
eigentliche Höhepunktdie Rede von Herrn W i l h el m A ß li ngbildete, der sich mit der kommenden Präsidentenwahl und der
gegenwärtigen politischen Lage beschäftigte , die er zwar einer-
scharfen , jedoch sehr sachlichen Kritik unterzog. Durch den
schönen Verlauf sowie den national betonten Charakter erhieltenbeide Veranstaltungen einen werbenden propagandistischenWertin den betr. Teilen der Stadt für die Belange und Zieleder Partei.

Hl
* Taubstummen - Gottesdienst . Am Sonntag , 6 . März,

nachmittags 3 Uhr , findet für die evangelischen Taub¬
stummen Gottesdienst in der Lambettikirche statt. ZwecksAusweise wende man sich sofort an Pastor Haake in Varel.
Rückporto beifügen. Es sei an die Hörenden die Bitte ge¬richtet. auch an dem Gottesdienst teilzunehmen „ da der
Gottesdienst für jedermann frei ist . /

* Konferenz der Alten. Von Len reichlich 30 Mitgliedernder Konferenz sind nur wenige unter 70 Jahre alt . 16 Mit¬
glieder, etwa die Hälfte , haben die 75 überschritten, davon
sechs die 80 . Von diesen letzteren können zwei, Wintermannund Oehlmann , gar auf über 90 Jahre zurückblicken . Der. _erstere ist 98, letzterer 94 Jahre alt.

* Personalien . Der Rechtskandidat Arno Ovie aus
Gristede ist zum Referendar ernannt worden.* Technische Personalien . Me Berufsbezeichnung „B a u-
meister" erhielten der Maurermeister Joh . Butt,
Cloppenburger Straße , Absolvent der BauaewerkschuleBremen , und der Maurermeister Martin Oetken, Linden¬
straße , Absolvent der Baugewerkschule Holzminden.* Als Nachfolger des bisherigen Präsidenten des Landes-arbettsanttes Niedersachsen , Or. Link, wird der Vizepräsidentper Rerchsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung , vr . Kap Hahn, das Landesarbeitsamt Nieder¬
lachten übernehmen. Bekanntlich ist vr . Link schon vor meh¬reren Monaten zum Präsidenten des Landesarb-eitsamtesNordmark ernannt.

* Der Vorsitzende des Niedersächsischen Handwerker-vundes , Landesverband Oldenburg , Tapeziermeister Röder,hat seinen Austritt aus der Wirtschaftspattei erklärt.
* 25 Jahre im Dienst auf der Lokomotive . Am 1 . Februarkonnten die Herren Johann Tiarks und Hermann Barko,am 1. März können die Herren August Netz , Gerhard Ja-koby, Wilhelm Jedebrok, Johann Meyer, Emil Thewkeund Otto Urban, ihr Njähriges Jubiläum als Lokomotiv¬führer begehen . Mit Stolz können alle auf ein Vierteljahr-Hundert zurückblicken , welches ausgefüllt war mit harten Le¬bensaufgaben und verantwortungsvollen Berufspflichten Die

Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer, der alle Jubilars seitder Zett angehören, bringt ihren Kollegen an diesem Tage die
besten Glückwünsche entgegen. Sie gedenkt aber auch an diesen!Tage dankend der Frauen der Jubilars , die ebenfalls auf einvolles Maß treu erfüllter Pflichten der 25 Jahre zurückblickenkönnen.

* Die Gesellenprüfung im Putzmacherhandwerk be¬
standen die Lehrlinge : Elfriede Aumann von der Firmavon Freeden mit dem Prädikat ziemlich gut in der prakti¬
schen Prüfung und recht gut in der theoretischen Prüfung.Frieda Burchards. von der Firma I . H . Eilers , gut --
gut . Marga Havekost, von der Firma Käthe vor Mohr,gut — gut . Elfriede zu I e d d e l o h , von der Firma H . C.
F . Lammers gut — gut. Nelly Oppermann, von der
Firma Emma Klusmann , gut — gut.

Hl
HMswE Wr Ne GeMmWOZ

Wochenüüersichtvom 22 . bis 27 . Februar 1932
Auf Konto 1417 Landessparkasse für die Geusenküchesind eingcgangen : Or. B . 15 RM , I . H . 10 RM , G. M.

5 RM , W. B . 5 RM , ferner in bar , P . L . Sammlung 42 RM,Frl . M . K . 1 NM , M . I . , H . 1 RM , N . N. 2 RM , RS-
Frauenschaft , Sammlung für Januar : 528,90 RM . Im
ganzen 609,90 NM . An Waren : A. B . 12,5 Graubrot,2 .5 Weißbrot , W. I . 3 Zentner Briketts , I . B . 5,5 Kg
Weiß- und Graubrot , 4 Schwarzbrot , H . H . 4 KZ Talg,A. B . 1 Patt . Brötchen, R . W. 7 KZ- Leberwurst, H . , Etzhorn,
1 .5 Zentner Grünkohl , E . H . 13 üx Kleinsleisch . H. 7 Ks
Leberwurst, 3 tz?; Kleinfleisch, L. 4,5 KZ Weißbrot.

Allen Gebern herzlichen Dank. Um wettere Gaben,
besonders Fleisch, Speck , Fett . Hülsenfrüchte. Mehl , Roggenund Siippenkraut wird dringend gebeten.

In der Woche vom 22 . bis 27 . Februar sind 4 06 9
Liierportionen Essen unentgeltlich ausgegeben.

Die Leitung der Geusenküche
W. Hatz e lhorst. Kaiserstraße 14,
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Eversten.
„Dat Lock iu'u Tbn"

, das lustige plattdeutscheTheaterstück
twn Balzak, wurde am Sonnabend in der Gastwirtschaft„Zum
Grünen Jäger " vor dicht besetztem Hause von der bestens be¬
kannten Theater-Gesellschaft Eversten mit großem Erfolge ge¬
spielt. Die Spielleitung lag in den bewährten Händen des
Landwirts H . Kuhlmann.

Tweelbäke.
Der Stahlhelm . Ortsgruppe zu Tweelbäke , hielt seine

Jahreshauptversammlung ab , die von Mitgliedern
des Kernstahlhelms und des Jungstahlhelms gut besucht war.
Der erste Führer kam nach der Eröffnung der Versammlung
auf die Reichspräsidentenwahl und die Politik im Deutschen
Reiche zu sprechen . Nachdem zwei Jungmannen verpflichtet
waren , wurde zur Wahl der Gesamtsührung geschritten . Es
erfolgte Wiederwahl. Der Bericht des Kassesührers ergab ein
erfreuliches Ergebnis für die Kaffe . Der Kassenbericht der
Jungmannen wurde von dem Jungmann Wenke erstattet
und zeigte , daß auch diese Abteilung eine geordnete Kaffe-
sührung hat. Als Führer der Jungmannen wurde Herr Foh.
Schütte ernannt . Da starkes Interesse für Gründung eines
Frauenbundes vorhanden, wurde ein Werbeabend veranstaltet.
Auf dieser Versammlung waren 17 Damen erschienen . Von
Oldenburg waren Frau Lindner, Führerin des Frauen¬
bundes in Oldenburg, Herr Cordes als Kreissührer und
Frau Cordes zwecks Gründung einer Frauengruppe er¬
schienen . Der erste Führer der Ortsgruppe , Herr Otten,
hieß alle willkommen. Frau Lindner verstand es, den Da¬
men die Gründung eines Frauenbundes warm ans Herz zu
legen. Der Rednerin wurde am Schluffe ihrer Ausführungen
starker Beifall gezollt . 14 Damen erklärten sich bereit, eine
Frauengruppe zu gründen. Als Führerin wurde Frau Röver
gewählt. Frau Lindner nahm gleich die Verpflichtung vor.
Somit ist auch in unserem Orte eine Frauengruppe gegründet.

Neusüdende.
Eine öffentliche Versammlung hielt die Ortsgruppe Neu¬

südende der NSDAP , am Freitagabend im „Tannenkrug" ab.
Die Versammlung wies einen guten Besuch auf. Der Orts-
gruppensührer, Rendant Bunjes, eröfsnete die Versamm¬
lung mit einigen Begrützungsworten. Ortsgruppensührer
Ernst Bruns - Loh sprach zum Thema : Politische Lage und
Reichspräsidentenwahl. Er ging aus von den Ursachen des
jetzigen Zusammenbruchs und leitete daraus die Wege zum
Ausstieg durch den Nationalsozialismus . Er gab der unbe¬
dingten Siegeszuversicht der Hitlerbewegung in den kommen¬
den Wahlkämpfen begeisterten Ausdruck. Da sich nach einer
Pause Gegner nicht zum Wort meldeten, sprach Herr Bruns
noch ein Schlußwort und schloß mit einem Heil auf den Führer
Adolf Hitler. Das Horst - Wessel-Lied schloß die Versammlung.
Es erfolgten Eintritte in die Partei.

Rastede.
Konzert des MSnnergesangvereins Rastede . Der Höhepunkt

des heimischen Mustkwinters ist in jedem Jahre das Konzert
des Männergef-angveretns. Auch am Sonntag gab der Verein
den Zuhörern , die den Saal des „ Rasteder Hofes " füllten,
einige Stunden reinen musikalischen Genusses. Ein Wenig ge¬
trübt nur dadurch , datz Zuspätkommende die Andacht störten.
Liedervater Beruh . Hollstein begrüßte die Erschienenen, be¬
sonders die auswärtigen Sangesbrüder , die Mitglieder der
Nachbarveretne und die Solisten. Er betonte, datz die Feier des
54 . Geburtstages des Vereins am heutigen Abend dem Volks¬
lieds geweiht sei . Das deutsche Lied führe zur deutschen
Einheit , und einig seien wir unüberwindlich. Der Chor er-
ösfnete mit dem Wahlspruchedes Sängerbundes Niedersachsen
„ Wo die Weser rauscht" und sang im Lause des Abends eine
.Reihe Lieder im Volkston, von denen „ Der Morgen dämmert"
(Hofsmann) und „UeSers Jahr , mein Schatz " (v . d . Stucken)
besonderen Anklang fanden. Der etwa 30 Sänger starke Chor
bildete einen ausgeglichenen, harmonischen Klangkörper und
folgte willig dem Dtrigentenstave. Zu loben ist die Klarheit der
Tenorstimmen. Der Chor zeigte , daß sein Können sich in
äussteigender Linie bewegt. Eine besondere Delikatesse waren
die Vorträge des Quartetts ( die Herren Sarhage , Heine-
mann , Th eilten und St ahm er ) . Eine wesentliche Be¬
reicherung des Programms Waren die Vorträge der Solisten.
Lehrer Jan Jantzen ( Borbeck ) , der nach vollendetemGefang-
stndium wieder in den Schuldienst getreten ist, erfreute durch
vier Vorträge , von denen „ Drei Wanderer" (Hermann) die
Fülle der wohlklingenden Stimme zeigte , während der Prolog
zu „ Bajazzo" ( Leoncavallo) tn seiner dramatischen Bewegtheit
Vortragskunst und gute Schulung des Sängers erkennen ließ.
Mit Beifall wurde nicht gekargt . Fräulein Volacek (Ham¬
burg ) verfügte über einen klangvollen Sopran , mit dem ste
einige Lönslieder tn der Lichtscheu Vertonung und „ Vom Auge
zum Herzen" (Franz ) zum Vortrag brachte . Die Zuhörer gaben
durch Beifall und Blumen ihrem Dank Ausdruck. Lehrer Hugo
Klesny war den Solisten ein verständnisvoller Begleiter
und dem Chor ein ausgezeichneterDirignt . Am Gelingen des
Abends trägt seine Arbeit den größten Anteil. Pastor Jantzen
sprach in fetnhumoristischerWeise den Mttwirkenden den Dank
der Zuhörer aus . Er schloß mit einem Hoch aus den Manner¬
gesangverein und seinen Dirigenten. Ein Ball , wozu Mitglieder
der Alfred-Schmidi-Kapelle musizierten, schloß sich an. Dabei
gab es noch humoristische Einlagen.

Südtirol — verlorenes Land. Ueber dieses Thema sprach
am Freitagabend im „Rasteder Hof " auf Veranlassung der
Vortragsveretnigung Rastede vr . W. Meyer, Nürnberg.
Pastor Schmidt begrüßte Zuhörer und Redner und leitete
über zu dem Thema des Abends. l )r. Meyer bat, werbend für
dieses deutsche Land zu wirken, insbesondere viele , denen es
noch möglich ist, zu veranlassen, Südtirol zu besuchen . Aus
kulturellen, wie aus wirtschaftlichenGründen könne durch die
bloße Anwesenheit der Deutschen der planmäßigen Entdeut-

dankte dem Redner im Namen der Vereinigung. Der Abend
war ein Gewinn für die Vortragsvereinigung , wie für jeden
her Zuhörer.^ Westerstede.

Die Eier - und Geflügelverwertungs-Genoffenschast Am¬
merland hielt am Sonnabend in Heulens Gasthos nnier der
Leitung des AufsichtsratsvorsitzendenFr . H i 8 j e - Torsholt
ihre Generalversammlung ab . Nach dein Jahresbericht ist
trotz , des Krisenjahres 1931 eine erfreuliche Weiterentwicklung
zu verzeichnen . Angeliefert wurden insgesamr 4 299107 Stück
Eier im Gewicht von 256 750 Kg . , mehr 637 588 Stück als im
Jahre 1930 . Die Bilanz , die in Aktiva und Passiva 17 603,71
RM beträgt, wurde genehmigt und dem Vorstand Entlastung
erteilt . Beschlossen wurde die Umwandlung der Genossen¬
schaft in eine solche mit beschränkter Haftung. Das vorgelegte
neue Statut wurde angenommen. Die statutengemäß Aus¬
scheidenden , vom Vorstand D. Dierks, Hüllstede , vom Aus¬
sichtsrat D . Oltmanns, Hollivege , und W . Coldewey,
Halsbek, wurden einstimmig wiedergewählt. In den Aufsichts¬
rat wurde A . Schröder, Ihausen , neugewählt.

M o o r r i e m.
In der diesjährigen General - Versammlung des

Moorriemer Reitklubs wurde zunächst die letztjährige Rech¬
nung vorgelegt , die von den in der letzten Versammlung ge¬
wählten Prüfern Herrn H . W. Büsing, Eckfleth , und
Gerhard Freels, Nordermoor , geprüft war . Der Bericht
ergab , daß der Verein mit seinen 120 Mitgliedern noch ein
Defizit von 6064 RM hat , dem als Vermögen die erbaute
große Reithalle gegenübersteht. Die Rechnung wurde ein-
stimmig genehmigt. Dem Vorstcmd Entlastung erteilt,
Vorstand wurden die Herren H . W . Büsing. Burwinkel,
als erster Vorsitzender, H . Winter, fenr . , Nordermoor , als
zweiter Vorsitzender und Ferdinand Witte als Geschäfts¬
führer einstimmig wiedergewählt . Der Beitrag wurde wie

WWedSfeiee z> Ehre« - es AnttShMplmatms Stt -Weftrefte - e
Westerstede. 29. Februar.

Die Treue der Ammerländer und die Verbundenheit des
Amtsoüerhauptes mit der Bevölkerung kam in der am Sonn¬
abendabend in Büschs Hotel veranstalteten Abschiedsfeier
zu Ehren des scheidenden Amtshauptmanns Ott so recht zum
Ausdruck. Aus dem ganzen Amtsbezirk waren Gäste er¬
schienen , u . a . die vier Gemeindevorsteher des Amtsbezirkes,
Pastor Chemnitz, die Aerzteschaft , Or. ll. o. S a nd st e d e,
Bad Zwischenahn, Tierzuchtdirektor Hüttinger, Guts¬
besitzer Bothe, Ehhausen , Vorstandsmitglied der Ammer¬
länder Wasseracht, Mitglieder des Amtsräts , die leitenden
Beamten der Westersteder Behörden und Schulen, die Be¬
amten und Angestellten des Amts , Amtsgerichts und des
Katasteramts , die Herren Auktionatoren, Vertreter des Hand¬
werks und der Kaufmannschaft usw. Gemeindevorsteher
Henken, Westerstede, eröfsnete die Feier mit einer herz¬
lichen Ansprache, die unter dem Motto „Es war so schön ge¬
wesen, es hat nicht sollen sein" stand. Er feierte den Schei¬
denden als Mensch und als Verwaltungsbeamten . Stets
habe sich Amtshauptmann Ott als ganzer Mann gezeigt, um
das Meliorationswerk im Ammerland habe er sich ganz be¬
sondere Verdienste erworben . Redner schloß mik herzlichen
Dankesworten und mit einem Hoch auf den Scheidenden. —
Herr Cording gedachtein sinnvoller Weise der Gattin des
Amtshauptmanns , die ihre ganze sonnige Jugendzeit im
schönen Westerstedeverleben konnteund bedauerte das Schei¬
den der verehrten Westerstederin.

Pastor Chemnitz richtete zu Herzen gehende Worte an
die Scheidenden: Das Leben ist ein Kommen und Gehen.
Kommen bringt Freude , und Gehen bringt Weh. In jugend¬
srischer , unverbrauchter Lebenskraft habe Amtshaupttnann
Ott seines Amtes gewaltet , dankbaren Herzens müßten wir
uns von ihm trennen , aber eine dankbare Erinnerung würde
bleiben. Undurchsichtig sei die Zukunft. Unser angeleuchtete
wuchtige Kirchturm, der aus dem Dunkel in das Helle strebt,
möge ihm ein Sinnbild sein ; dieses Bild möge wie ein Sinn¬
bild der Hoffnung mit ihm gehen.

Die Grüße des Jeverländischen Herdbuchvereins über¬
brachte Tierzuchtdirektor Hüttinger, er würdigte die
vorbildliche Zusammenarbeit mit Amtshauptmann Ott . Re¬
gierungsinspektor Haake, Westerstede , sprach im Namen
der Beamten und Angestellten des Amts . Amtshaupttnann
Ott sei ihnen stets ein gerechter und wohlwollender Vor¬
gesetzter gewesen, sein frühzeitiges Scheiden würde von Allen
tief bedauert, ein treues Gedenken sei ihm aber gewiß . Er
überreichte dem Scheidenden ein sinnvolles Geschenk , ein
von der heimischen Künstlerin Anneliese Achtermann ge¬
zeichnetes Bild vom Amtshaus Westerstede mit
einer herzlichen Widmung . Der Vorsitzendeder Ammerländi-
schen SchweinezuchtgenossenschastGutsbesitzer Bothe - Eh-
hausen verstand es , Amtshanptmann Ott in launiger Weiser
„Me Schweine melden sich zum Abschiedsgrunzen" - —

zu ehren und damit dem Scheidenden das Herz etwas leichter
zu machen.

Für das Ammerländische Handwerk sprach der Vor¬
sitzende des Amtshandwerkerbundes , Obermeister Goetze-
Edewecht. Amtshauptmann Ott sei für seine Tätigkeit im
Amtsbezirk herzlichst zu danken, er sei stets bemüht gewesen,
die verschiedenenBerufsstände überein zu behandeln , er sei
auch auf wirtschaftlichem Gebiet zu Hause, das habe er bei
der Durchführung der Preissenkungsaktion bewiesen. Amts¬
hauptmann Ott sei ein eifriger Förderer der Verbands -Be¬
rufsschule, wenn diese Wirklichkeit wird , würde sein Name
an erster Stelle genannt werden.

Im Namen des Handels- und Gewervevereins dankte
Kaufmann Schneider - Westerstede dem Scheidenden für
das große Entgegenkommen auch diesen Kreisen gegenüber.
Rechtsanwalt Bierhorst feierte Hermann Ott als Bur¬
schenschafter und Freund auch im Namen der Stammtisch-
freunde im Hotel Busch (Historischer Stammtisch) . Nach all
diesen schönen Dantesworten und Ehrungen nahm Amts¬
hauptmann Ott das Wort . Es fei ihm ein Herzensbedürfnis
Dank zu sagen für die vielen Ehrungen und besten Wünsche.
Das Scheiden würde ihm schwer , er habe sich im Ammerland
recht heimisch gefühlt. Die Einstellung der Bevölkerung, die
wertvolle Unterstützung seiner Mitarbeiter , ebenso das Zu¬
sammenwirken mit den Gemeindevorstehern hätten seine Ar¬
beit für den Amtsbezirk wesentlich erleichtert. Die Gemein¬
den seien die Zellen des Staates . Es sei ihm eine besondere
Freude und Genugtuung gewesen als der Reichspräsident
gelegentlich des Geburtslagsbesuchs der Ammerländer in
Berlin , der sich u . a . nach der Verwaltungsorganisation
unseres Kreises informierte , auf die Antwort : Der Amts¬
bezirk Westerstede umfaßt nur vier Gemeinden, sie werden
straff geleitet nach kommunalen und wirtschaftlichen Gesichts¬
punkten, äußerte : „Sie können sich glücklich schätzen , in Berlin
ist es leider nicht so . " Die Ammerländer Bevölkerung sei ihm
stets offen und ehrlich gegenübergetreten. Das gezeigte Ver¬
trauen gegenüber der Staatsbehörde habe ihn in seiner Ar¬
beit gestärkt . Das Ammerland sei ihm ans Herz gewachsen,
er fühle sich mit seinem Bezirk verbunden , er habe sich in
Westerstede ein Heim eingerichtet und sich eine Familie ge¬
gründet , so daß das Abschiednehmen schwer würde . Amts¬
hauptmann Ott schloß seine Ansprache mit der Bitte : Ich
Weiß , daß die Aufgaben Nordenhams in wirtschaftlicherund
sozialer Lage schwer sind. Sollte von meinem neuen Wir¬
kungskreis ein Hilferuf für die Armen dieses Bezirks not¬
wendig werden, dann lassen Sie diese Bitte nicht ungehört.
Das Ammerland ist schon öfters über seinen Kreis hinaus
helfend eingesprungen. Lassen Sie uns unsere Beziehungen
dafür Gewähr bieten, daß die Gaben auch an den rechten
Mann kommen. Ich wünsche, daß das liebe Ammerland die
schwere Notzeit übersieht, es möge weiterwachsen und ge¬
deihen! " Nach einem Hoch auf das Ammerland sangen die
Festteilnehmer „Heil dir , o Oldenburg ".

im letzten Jahr wiederum aus 10 RM festgesetzt . Das Pro¬
gramm des Schulreitens am Mittwoch , dem 2 . März , wurde
sestgestellt . Das fünfte Moorriemer Hallenturnier soll am
zweiten Ostertag stattsinden . Die Ausführung wurde dem
gewählten Turnierausfchutz übertragen.

Wilhelmshaven.
Der am Hauptzollamt Wilhelmshaven tätige Oberzoll¬

sekretär Magnus Hammer, Rüstungen , scheidet am 29. Februar
aus dem Staatsdienste aus , nachdem er im November sein 65.
Lebensjahr vollendete. H . war noch ein Beamter der allen
Schule, von echtem deutschen Schrot und Korn. Seine Militär-
zett erledigte er bei der Marine von 1890—93 . Als Zollbeamter
stand er in Nordenham, Brake, Varel und Wilhelmshaven,
vertretungsweise auch in Oldenburg, Cloppenburg, Löningen
und Delmenhorst. Während des Krieges tat H . Dienst in Nor¬
denham und hatte hier die Abfertigung der Kriegsschiffe am
Pier . Wegen seiner rastlosen Tätigkeit wurde er mit dem
Oldenburgischen Verdienstkreuz2 . Klaffe ausgezeichnet. Vom
Bund deutscher Marine-Vereine wurde ihm das Verdienstkreuz
Bund deutscher Marine-Vereine 2. Klaffe verliehen.

Hohenkirchen.
Gemeinderatsfitzung. Zu der hier im Gemeindehause ab-

gehaltenen Gemeinderatssitzung waren die Gemeinderatsmit¬
glieder vollzählig erschienen . Der Hauptpunkt der Tagesord¬
nung war die Wahl des Gemeindevorstehers. Da der seit dem
1 . März 1922 im Dienst befindliche , jetzt 67 Jaare alte Ge¬
meindevorsteher Jko Jhben seinen Posten gekündigt hatte,
war die Stelle ausgeschriebenworden. Daraufhin hatten sich
fünf Bewerber gemeldet . Nach langer Beratung des Ge¬
meinderats wurden der Bäckermeister Anton Böning, Hohen¬
kirchen , und der Referendar a. D. Hans Scherenberg, Sohn
des verstorbenen Medizinalrats Or. Scherenberg, Jever , zur
Zeit in Holstein wohnhaft, auf die engere Wahl gesetzt. Die
Wahl des neuen Gemeindevorstehers wird nunmehr in der
nächsten Gemeinderaissttzungerfolgen.

Scharrel.
Bon der neugegründeten Ortsgruppe der NSDAP,

wurde zum erstenmal unter Leitung von Herrn Heinr.
Wilkens eine sehr gut besuchte öffentliche Versammlung
abgehalten . Als Redner sprach Ratsherr Jens Müller,
Oldenburg . In klarer, überzeugender zweistündiger Rede
rechnete er mit dem bisherigen System ah. „Die NSDAP,
fordert als Reichspräsident einen Mann mit jugendlicher,
eiserner Energie , festem Willen und stahlharten Nerven;
einen Führer , der Deutschland die Freiheit und eine glück¬
liche Zukunft wiedergibt . Deshalb wird Adolf Hitler Reichs¬
präsident ! " Mit einem dreifachen „Sieg Heil" und lang¬
anhaltendem Beifall schloß die Versammlung.

Hatten.
Die Ortsgruppe Hatten der NSDAP , hatte zu Dienstag¬

abend zu einem Lichtbildervortrag von Herrn Bergmann,
Oldenburg, über „Freimaurerei und Bolschewismus" ein¬
geladen. Der große Saal von Ad . Schnitters Gasthof war gut
besetzt, als der Ortsgruppenleiter , Landwirt Fr . Peter¬
mail n, die Versammlung eröfsnete und dem Redner das
Wort erteilte. Der Vortrag wurde mit starkem Beifall aus¬
genommen. Mit einem begeisterten Sieg-Heil aus Volk und
Vaterland und auf den Führer Adolf Hitler fand der wohl-
gelnngene Abend seinen Abschluß.

Dötlingen.
Einbrüche. Einbrecher drangen in das Wochenendhaus

des G . aus Bremen ein. Sie deckten einen Teil des Daches
ab und verschafften sich so Eingang in das Haus. Was alles
gestohlen ist, konnte noch nicht sestgestellt werden. Ein ähnlicher
Einbruch wurde bei dem Malermeister Gr . in Qelmühle, der
abwesend war , ausgeführt . Hier haben die Einbrecher Dach¬
pfannen abgenomrnen und sind cingestiegen . Merkwürdiger¬
weise haben die Diebe hier nur einen Anzug gestohlen.

W i l d e s h a u f e n.
Wohltätigkeitskonzert. Am Sonnabendabend veranstaltete

die Ortsgruppe Wildeshausen des Zentralverbandes deutscher
Kriegsbeschädigterund Kriegerhirtterblicbenerim großen Saal

von W. Kolloge (R . Hoffmeyer) ihr erstes Wohltätigkeitskonzert.
Der Besuch war so gewaltig, daß viele , die im VorverkaufPro¬
gramme erworben hatten, keinen Platz mehr finden konnten
und umkehren mußten. Die große Anziehungskraft bei diesem
Konzert mag darin begründet liegen, daß bet sehr niedrigem
Preis ein reichhaltiges Programm von ausgesuchten Musik¬
stücken geboten wurde. Nach dem Etnleitungsmarsch und dem
Prolog „Unseren Toten" von Stephanie Rüfch hieß der Vor¬
sitzende, Postsekretär Adolf Rüsch , die Besucher herzlich will-
kommen und sprach den Mitwirkenden für die kostenlose Unter¬
stützung den Dank des Zentralverbandes aus . BesondererDank
gilt auch den Einwohnern für ihre Mithilfe. Der Ueberschutz
des Abends dient zur Unterstützung hilfsbedürftiger Krieger¬
waisen und für Kinder hilfsbedürftiger Kriegsopfer. Sodann
folgte das „Grab im Busento", gesungen von der „ Liedertafel"
mit voller Orchestervegleitung unter der Stabführung von
Lehrer G. Osterthun tn einem wundervollen Vortrag mit
tiefer Wirkung. Doch auch die anderen Lieder des Abends, die
von der „Liedertafel" vorgetragen wurden, hinterlietzen einen
statten Eindruck und ernteten reichen Beifall. Als Violinsoli
spielte G. Osterthun in schöner Vollendung „ Sohn der
Heide " von Bela, die „ Serenade" von Drdla und „ Le canari"
von Poliokin. W . Geerken war ihm dabei ein sehr sein - '
sühliger Begleiter am Klavier. Das vorzügliche , 35 Mann statte
Streichorchester des Vereins ehemaliger Militärmusiker, Olden¬
burg, unter Leitung von ObermnstkineisterHolzheuer feierte
wahre Triumphe. Vielleicht findet demnächst noch einmal ein
solch schöner Konzertabend statt.

Sandhaufen.
Fingierter Ueberfall. Ein Lehrling des Bäckermeisters T.

in Deichhausen wollte schon zweimal von Wegelagerern über¬
fallen sein . Die Polizei hat eingehende Ermittelungen an¬
gestellt , da in der Gegend die größte Aufregung entstanden war.
Jetzt hat der Bursche eingestanden, daß er die Ueber-
sälle erdichtet hat.

H e i d k r n g.
Die Hasberger Elektrizrtätszentrale trotz aller Proteste von

der Linken verkauft. Nach der durch den Aufbruch der Bürger¬
lichen aufgeflogenen Gemeinderatssitzung erreichte die neu-
angesetzte Sitzung schnell das Ziel der sozialdemokratischen
Fraktion , die die Mehrheit im Gemeinderat hat. Die Elektrizi¬
tätszentrale wurde zum Preise von 370 000 RM trotz der 1726
Einsprüche von Gemeiirdebürgernund trotz des schärfsten Pro¬
testes der bürgerlichen Fraktion an die Stromversorgunas AG.
Oldenburg-Ostfriesland („Oldag") verkauft. Mit 173 000 RM
übernimmt diese Gesellschaft langfristige Schulden der Ge¬
meinde Hasbergen. 100 000 RM bekommt die Gemeinde in der
Form von Aktien . 50 000 RM kommen bar am 3 . April ein,
und der Rest folgt am 3. Mai. Aus den Barmitteln will die
Gemeinde Hasbergen 86 000 RM für kurzfristigeSchulden und
10700 RM zum tcilwcisen Ausgleich des Voranschlages ver¬
wenden. Wenn in den Jahren 1933 bis 1935 von den Klein-
abnchmern des unmittelbaren Vcrsorgungsgcbietcs der Ge¬
meinde Hasbergen im Durchschnitt mehr als 140 000 Kilowatt
verbraucht werden, will die Oldag im Januar 1936 noch für
jedes überschießende Kilowatt 50 Ps . nachbezahlen , und Ge¬
meindevorsteherSagehorn rechnet dann noch mit einem Betrag
von 10—15 000 RM . Da der Gemeindevorsteher, als Vertreter
der Gemeinde im Aufstchtsrat der Oldag zu wirken, es ablehnte,
um allen Verdacht eines persönlichen Vorteils beim Verkauf
der EZ . zu vermeiden, wurde der erste Beigeordnete, GM.
Mertel (Soz .) von seinen Parteifreunden bei Stimmenthal¬
tung der bürgerlichen Fraktion für dieses Amt bestimmt.

Löningen.
Ein schwerer Unfall ereignete sich in der Brennerei I . B.

Berger in Böen. Der BrennereibesitzerB . stmrd dabei, als
der Brenner Bischofs damit beschäftigt war , ein Faß aus¬
zudämpfen. Durch irgendeinen Umstand kam das Faß zur
Explosion, und beide erlitten durch die ausbrechenden Dämpfe
schwere Brandwunden an den Beinen. Der sofort berbeigerufene
Arzt fand Herrn Berger so schwer verletzt vor, daß er die so¬
fortige Ueüerführung in das Löningcr Krankenhaus anordncte,
wo B .. unter heftigen Schmerzendaniederliegt. Die Verletzun¬
gen des Herrn Bischofs stellten sich als nicht so schlimm heraus.



Pg . Schwede, 1 . Bürgermeister von Coburg, spricht über die Reichspräsidentenwahl
Unkostenbeitrag 0.50 Rm., Erwerbslose 0 .20 Rm>

Pg . Spaugemacher,

am Mittwoch,
dem 2 . März,

abends
8.S« Ahr

d . R . , gibt Bericht über die letzte Reichstags -Zusammenkunft
Ortsgruppe Oldenburg der NSDAP.
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Zu verkaufen

Bauplätze
in jeder Größe,

belegen b . d. Solquelle tm Haarenseid.
Kuß. MWr, amtl . Mt.

L s » LL - « « » E» « » » « «
SSssMA
ist preiswert » « ve » Is «» >» r « »»
Auskunft erteilt Rechtsanwalt Lewe,

Oldenburg , Handelshof

ilemnlmeli billig
LS Z58 Ivo §75 Lü

gSV §2S 7-S §4° g?S

§80 HSV , Z3S izso 17SV

ZVV §50 §75 ^ 88

ZSii WS 118g MV1ZÖÜ
W 7 l ° §60 gSV Hg»
ZM ß?s gsg grs 1g8ü
zsg zsv zyg zso 750
zso §73 Lg ZS» Z7S
I85 Lg §5» §»» 1g7»
I85 LS Z2S ZSV §88

ZS8 §28 79S §88 §88

In allen Gröhen und Weiten eine reiche Auswahl
- Lager von reichlich 2000 Herrenhosen-

G . Bruns Fabriklager
Ecke Haaren- und Mottenstraße

kinfscbe 5tteilenlw;en . .
solide , haltbare Qualität
Sttkelkte Serrenkosen . .
neue, moderne Dessins
ksmmgsmkoren.
rein wollene Qualität
Lnrugzioffkoren . . . .
gute wollene Qualität
KIsue ksmmgsrnlioreii .
reine Wolle
Srlivsrrs baren . . . . .
für Kellner u . Eisenbahner
Urlex- borea . . . . . . .
besonders haltbar
rvim -pllotboren . . . . .
preiswerte Arbeitshosen
kurkrkln-boren.
solide gemusterteHosen
kreerlierlioren.
Cord , Belveton, Manchest.
Knickerbocker . . . . . .
moderne Neuheiten
ünrugboren mitRundbund
» .Umschlag , teils rein . Woll.

e. G. m. u. H.
Bermögensbilanz Per 30. Sept . 1931.

Aktiva:
1 . Kassa -Konio . . .

Bankguthaben . , . , , -
3. Buchsorderungen .

Anlage- u. LeitungZnetz - Konto
Gebäude-Konto . .

6. Beteiligung . .

41,03
8141,94

855 .60

50 .—

RM SOSO,57
Passiva:

1 . Buchschulden . . . . . . . 324 .67
2. Geschäftsguthaben der Genoss . 1200,—
3 . Reservefonds . 1000 —
4. Betriebsrücklage . . . . . . 5094,49

Reingewinn 1471,41
RM 9090 .57

Zahl der Genossen am 1 . Ott . 1930 : 118,
Zugang : 1 , Abgang: 0, Zahl der Genossen
am 30. Sept . 1931 : 119.

Der Vorstand:
D . Abraham . Joh . Suhr . Herm. Denker.

VorstehendeVermögensbilanz haben wir
leprüft und mit den ordnungsmäßig ge-
ührten Büchern der Genossenschaft in

Uebereinstimmung befunden.
Der Aufsichtsrat:

Joh . Witte. Gust. Hespe . G. Suhr.
D . Freese. Fr . Suhr . D . Hape.

Im Aufträge werde ich am
Mtmtz . dem 2 . März 1932.

anfangend 3 Uhr nachmittags,
in d. DonnerfchweerStraße Nr . 68, hiers.,
folgende Sachen, als:

Sofas , Chaiselongues, Kleider- u . Küch.-
schränke, Bettstellen, m . u. o . Stahlmatr.
u. Aufl., gr. u. kl . Spiegel, elektr . eich.
Stehlampe, elektr . Beleuchtungen, Schrb.-
tisch m. Aufsatz , rund . Tisch , verschiedene
Sessel , Waschtisch . Nachtschrank , kompl.
Küche , Grude, Flurgarderobe , kl. Glas-
fchrank , Tresen, Oelgemülde, Bilder , Tep-

chen- und Wirt
.sent!eventi

astsstühle usw.,
öffentlich Meistbietend gegen Barzahlung.. 4 Zahlungsfrist , verkaufen.

kr. ZkblNbb , AMtionlltsr,
Fernruf 4529.

LleklmiM
ImeMMe , e. G. m. u. H.

Leneral"
am Dienstag , dem 8. März , in E . Mehrens

Gasthaus.
Tagesordnung:

1 . Kahresbericht und Rechnungsablage.
2. Genehmigung der Bilanz u . Entlastung

des Vorstandes.
3. Verwendung des Reingewinns.
4 . Revisionsbericht.
5. Wahl eines Vorstands- und zweier

Aussichtsratsmitglieder.
6. Staffelung der Strompreise.
7 . Ausschluß von Genossen.

Jahresrechnung und Bilanz liegen zur
Einsicht der Genossen bis zur Generalver¬
sammlung beim Geschäftsführer aus.

De« Vorstand.

vuhheu zu verkauf.
«> Hermann Kayser,
Wehnerfeld.
liur. Kleiderschrank
billig abzngeben.

Kurwickstr . 32 . Hof.

MMilirilWlül
fast neu, und mehr,
große und kl . Fäs¬
ser billig zu verkauf.
Angel», unt . S U 926
an die Geschst. d . BI.

KLswier-
stimmerr

2 .50 MK.
W . WM 5 Ls.

Elisenstr. 4
Telephon 3301

lapelen
selbst in

blMg«
Preislage , erhöh, die
Behaglichk . der Woh¬

nung. Bedeutend
herabgesetzte Preise.

Ludwig Gautel,
Burgstratze 4.

I-isnng
Staulmis

Zu M . 81lLen1ür
neu, mit Futter und
Bekleidung, 1 Fen¬
ster , 100/80 , neu, ca.
25 Quadratmet . gut
erhaltenes Balatum.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

3« oülchm j
§M1 8ÄS

erhalt, redegewandte
Leute Leim Verkauf
von Futtermitteln.
Kreuer, Düsseldorf,

Schließfach 143.

AÄre» s
Pelzbandschnb Verl.
Wiederbring. Belohn.

Kaiserstraße19

3u misten gesucht
Herrschaft! .

"
8 Zimmer mit Zubehör, Heizung und
Bad zum 1. April zu mieten gesucht.
Angebote unter A 438 an Büttners
Ann.-Exped ., Handelshof _

kttittl . Beamtensam." » (3 erw. Person .)
sucht 4—5 -Z .-Wohn.
zum 1 . 4. Angebote
unter U H 956 an
die Gesch.stelle d . Bl.

3» »emiüeiil
Zum 1 . 4 . 32 schöne
sonn. Mmoling.
(3 Zim ., Küche , Bal¬
kon , Gas , ei . Licht,
Bad und Znb . , Ztr .-
heiz ., zu vm. Janßen

Schutzenweg 55.

Gut mW . Zimmer
mit Zentralhzg. auf
gleich oder später zuvermiet. Damm 26 l,

Telephon 4821.
fMblt . Zimmer zu' " vmt. Elisenstr. 4.

Umständehb. zum 1.
3 . eine 3-Zimmer-llnlomvkiniing

zu verm. Näher, bei
H. v. Husen,

Artillerieweg 56.
Mbl. Zimm . zu vm.
Donn.schw. Str . 42 l.

Pins , möblt. Wohn-
»>« und Schlafzim. zu
vm. Wallgraben 2l.
Kl . Zimm.m . Zentr .-H.
z. verm., Woche 5 ML

Kurwickstr . 28
Möbl . Zimm . z . vm.

Lindenstr. 100
Auf sogl. oder später
behaglich eingerichtet.
Wsrlim . lli . Mlr.
zu vermieten.

Steubenstraste24

WM MWlmMllM.
Küche im Souterrain , Bad, schöner Garten,
an guter Lage zum 1. 4. und

Bad , Heizung , im Zentrum gelegen, zum
1. 4. zu vermieten

K. will . « MMMMW. . WL
Eckladen

Achtern -Ritterstrahe, 3 Schaufenster, Kontor
und Lagerraum, baldigst zu vermieten

A . Schulz
Die ehemalige Wagenremise, Ecke Müh-

len-Poststratze , ist zum 1. April d . I . als
I-ogMSUlN, IZMlMUMN

M WKlÜWN
anderweitig z . vermieten. Nähere Auskunft
bei der Abteilung Hochbauwescn 1
im Ministerialgebäude.

Möbl . Zimm . z. vm.
Haareneschstr. 34

kl. Z-3i !W.-U
nebst Küche, von zwei
berufst. Dam. » , l . 4.
od . spät. ges. Mietpr.
b . 35Mk , Ang. u . V121
Ftl . Lange Str . 45
Möbliertes Zimmer
zu verm. Bergstr. 11

Leeres oder möbl.
Souterrain - Zimm.mit Kochgelegenheit
zu vermieten
Donnerschw . Str . 102
prdl . möbl. Zimmer
> mit Zentralhg . zuvermiet. Elisabeths« .
151 . Telephon 2258.

MAl . Zimmer
ev. mit Pens . , billig
zu vmt. Elisenstr. 3.
preundl . möbl. Zim-
> mer zu vermieten.
Ziegelhofstr, 57 oben.

MUWkllMg
in Herrschaft !. Hanfs
zum 1 . April zu ver¬
mieten. Monatsmiete

50 Mark.
Hausvesttzerverein
Oldenburg, E . V„

Markt 5.
An best . Lage, Nähe
Post, sonng., abschlb.

MMMUNÜ
NdWm Kontor-
resp . Proxisräume
mit separ. Eingang,
beide mit Heizg ., evt.
möbl. , tm ganzen od.
geteilt zu vermieten.
Angeb. unt . S H 916
an die Geschst. d . Bl.

Slelismesiilhe I
Suche für m. Neffen,
gesund und kräftig,
ÄKHrig, für sofort

oder später eine
§iollo in einer"
linMiMrikl

Lohn wird nicht bs->
ansprucht, dag. Kost.
Wohnung nsw. frei«
Alle Arbeiten werd,
willig, am besten mir
dom Besitzer zusam.,
gemacht . Angebt, un¬
ter R K 898 an die
Geschäftsstelle d. Bl.
Suche für m. Toch¬ter , Mittelschulreise.
1 Jahr landwtrtsch.
HausyalLschule bes,.
Näh- und Schneider¬
kursus durchgem . , z.weiteren Ausbildung

eine Steile sie
llMjMer

bei vollem Familien¬
anschluß und etwas
jedoch nicht Beding.
Taschengeld , letzteres!
I . Thomften, Ltns-
wege b . Westerstede.

jSffeiieölelleii!
Bewerbungsmaterial
muß im Interesse der
Stellensuchenden um¬
gehend geprüft und an
Len Einsender wieder
zurückgesandi werden.Das Material, beson¬ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften, ist
oft nur in wenig Exem¬plaren vorhanden und
für wettere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht auf sofort ei»

llklim WA
der gut melken kann
Br . zur Horst . Los

Weibliche
Gesucht zum 1. Mai

I » An
von 16 - 18J ., fürHauI
und Landwirtschaft

Heinr . Robd«
Heidkamp

KA« ttAg5-
lMÜMkN

oderzweitesMädchen
gesucht

Frau Otto Hovor
Jahustraß » 31
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MrGMGM OArSSG MvEOU^
Von Ernst A. W . Pauli - Oldenburg

Im November 1918 schlug die Schicksalsstunde
der deutschen Fliegerei . Nach vier Jahren unerhörten Auf¬
stieges war mit einem Male alles aus . Ja , noch mehr , es
durften nicht einmal mehr Flugzeuge gebaut werden , die über
eine bestimmte , auch noch sehr begrenzte Leistungsfähigkeit hin¬
ausgingen . Alles schien zerschlagen . Langsam und mühselig
entwickelten sich die ersten Anfänge des Verkehrssluges . Wehr
aus dem Zwang , auf irgendeine Weise die im Felde erworbe¬
nen Flugkenntnisse zu Geld zu machen als aus der Erkenntnis
der Notwendigkeit des Verkehrsfluges heraus fingen alte Feld¬
piloten an , mit noch älteren , ausgedienten Heeresmaschinen , die
notdürftig umgebaut wurden , um sie für ihre friedlicheren
Zwecke glaubhafter zu machen, Passagiere zu befördern . Es ist
ein langer und steiniger Weg von diesen ersten Anfängen unter¬
nehmungslustiger Feldslieger bis zu der führenden Stellung,
die der deutsche Luftverkehr heute im Weltverkehr einnimmt.
Doch damals war von einer rein sportlichen Betätigung im
Fliegen weit und breit nichts zu sehen.

Das Versailler Diktat,
das mit gewissen Einschränkungen , wenn auch das berüchtigte
„Bauverbot " schon im Jahre 1926 aufgehoben wurde , für die
deutsche Fliegerei auch heute noch gilt , so ist immer noch jede
staatliche Unterstützung des deutschen Sportsluges untersagt.
Ein Verbot , das in seinen Motiven allzu durchsichtig ist, schien
zunächst alles lahmzulegen.

Aber schon tm Jahre 1919 besannen sich
Darmstädter Studenten

der Versuche Gutermuths vor dem Kriege auf dem hüge¬
ligen Truppenübungsplatz Griesheim bei Darmstadt , wo Stu¬
denten und Primaner sich mit Feuereifer im Gleitfliegen übten.
Ihre einfachen Gleiter hatten sie natürlich selbst gebaut . Sie
richteten sich bei ihren Versuchen nach den Erfahrungen des un¬
vergeßlichen Otto Lilienthal (gest. 1896) ; es waren Ver¬
suche, die weit ab von jeglicher Spielerei lagen und schon da¬
mals das Aufsehen weiter Kreise erregten . Auf einen Aufruf
von Ursinus in Frankfurt a . M ., des „Vaters der Rhön ",
wie er heute genannt wird , zogen

im August 1920 die ersten Rhönflieger
mit . selbstgebauten Flugzeugen auf die Wasserkuppe. Primitiv
waren die Maschinen , noch allzu befangen in den Baumethoden
der schweren Motorkriegsmaschine , mehr als primitiv waren
Unterkunft und Verpflegung , (Zelte , Feldküche) , primitiv waren
Nachrichten- und Wetterdienst und — erstaunlich waren die Er¬
folge ! Zwar gab es noch keine Stunden - oder Streckenflüge von
100 bis 200 Kilometer Ausdehnung aber die ersten tastenden
Versuche , die Luft „ohne Motor " zu bezwingen , diese Be¬
zwingung stellte den ersten Schritt zu dieser Entwicklung dar;
W alle Erwartungen in kurzer Zeit übersteigen sollte . Schon
1920 hatte man bewußt das Gebiet des reinen Gleitsluges ver¬
lassen und sich auf Neuland gewagt , nämlich versucht, den
„ Hangwind "

, die aufwärts führende Luftbewegung an Berg¬
hängen , falls der Wind gegen den Berghang steht, zum Steigen
auszunutzen . Denn was schon vor dem Kriege jedem Frei¬
ballonführer bekannt war , das Mitgehen des Windes mit den
Bodenbewegungen , war als Elementarkenntnis den Motor¬
fliegern entschwunden . Ihre starken Motore ließen das feinste
Gefühl für die Luft nicht zur Geltung kommen . Nun flogen
diese Motorflieger auf Maschinen „ohne Motor " und lernten zu
ihrem Erstaunen Kräfte im Luftmeer kennen , von denen sie
bisher eigentlich mit fehr gemischten Gefühlen nur die Böen
kennengelernt hatten.

Man hat diese Versuche zunächst leider nicht ernst genommen.
Man hatte doch glücklich mit Motoren fliegen gelernt , hatte
auch die Motore auf einen beachtlichen Stand ihrer Leistungs¬
fähigkeit und Zuverlässigkeit gebracht, warum nun um alles
in der Welt ohne Motor wieder scheinbar von vorne anfangen?
Heute wissen wir , daß dieses scheinbare Rückwärtsgehen unbe¬
dingt nötig war , sollte nicht die ganze Fliegerei von den vrel

zu starken und damit höchst unwirtschaftlichen Motoren erdrückt
werden.

Der Beginn dieser Erkenntnis war die 1 . Rhön!

Fetzt fanden sich auch Gönner und Unterstütze , genannt sei
hier in erster Linie Konsul Kotzenberg - Frankfurt a . M.
Man beschloß, die „Rhön " zu einer ständigen Einrichtung aus
breiterer Basis zu schaffen. Jedes Jahr im August sollte eine

„Rhönwoche" stattfinden . Namen wie v . Lossl (gest.
8. 8. 21 aus der Rhön , durch Steuerbruch ) , Hackmack,
Botsch , Messerschmidt , Martens ; Hentze,
Schulz , Espenlaub , Kegel, spater dann Kron-
feld , Hirth , Groenhoff , Fuchs . Dittmar und

Hentschel sind die Marksteine einer Entwicklung , die noch
lange mW zu Ende ist. Längst hat sich die Wissenschaft des

Seqelflugs angenommen und ihn seit Jahren in systematische
Bahnen geleitet . Längst schon hat das Ausland anfgehort,
etwas mitleidig über die Versuche auf der Rhon zu lächeln,
längst sind auch im Ausland Segelsliegerschulen mit deutschen
Fluglehrern errichtet worden . Das gesamte Flugwesen,
Verkehr, Sportslug , Meteorologie , die Aerodynamik wie die

Aerostatik , der Flugzeugbau , sie alle haben aus den Ergebnissen
und Erfahrungen des Segelfluges , des „Fliegens ohne Motor
Neue Erkenntnisse geschöpft.

Von Fahr zu Jahr , von Rhön zu Rhön,
wurden die Maschinen vollkommener , immer besser wurden die

Flugeigenschaften der Segelflugzeuge . Man hatte zum Zrele
gesetzt, diejenige Form des Rumpfes und der Flachen zu ein¬
wickeln. die die höchsten Flugteistuugeu ergab . Die meisten
unserer Verkehrsmaschinen , wie Messcrschmidt (B . F . W .) , Focke-
Wulff , Dornier , auch Fokker, vor allem aber alle « Porlflug-
zeuge , leiten ihre Form vom Segelflugzeug ab oder sind von

ihm stark beeinflußt . Denn die Form des modernen Hoch¬
leistungssegelflugzeuges gibt die Gewähr HE « Lochung
bei geringster Motorenkraft und damit für Wirtschaftlichkeit.

Welche Erkenntnisse über das Verhalten der Lust hat der

Segelflug gebracht und wird er noch bringen ? Begriffe wie

Gewitterwalzen , thermische Aufwinde , Sprralaufwmde m Ge¬

wittern und dergleichen mehr sind heute Allgemeingut der

Wissenschaft und der Lehre vom Verhalten der Luft geworden.

Entstanden aus der Lust am Fliegen , aus der Freude am

Sport , ms Leben gerusen mit den schwachen Mitteln seiner
Anhänger und letzten Endes ein Ergebnis des Banverbches
im Versailler Diktat , hat der Segelflug sem E/ungliches
Wesen , das ihm auch heute noch trotz aller wissenschaftliche
Aufgaben sein Gepräge gibt , me verleugnet . Das Ge- enteil

des Versailler Verbotes ist erreicht worden . Em Zwerg des

deutschen Flugsportes ist entstanden und zu einer EiNwicklung

gekommen , bei der Deutschland bis heute und auch noch morgen

die unbestrittene Führung hat , das zugleich ein wichtiges Hilfs¬
mittel der Flugwissenschaft ist.

Der Segelflug ist der Sport der Jugend —
Sport ist Kampf , ist Sieg und Ueberwindung über sich selbst
und die Gefahren und Hindernisse der Natur . Wer hat größere
Freude am Kämpfen und Siegen als die Jugend . In den
Vereinen sind Segelflugzeuge vorhanden , von der Schul¬
maschine, auf der der Anfänger seine ersten Sprünge macht
bis zur Hochleistungsmaschine , für alle Stadien der Aus¬
bildung . Wohl gibt es eine Industrie , die Segelflugzeuge her¬
stellt ; der Normalfall ist aber der , daß die Segelfluggruppe
eines Vereins sich ihre Maschinen nach den Plänen der Rhön-
Rossttten -Gesellschaft , der Fachorganisation des deutschen Segel¬
fluges , unter Verwendung der vorgeschriebenen und erprobten
Materialien

selbst baut.
Es mag verlockend sein , nach eigenen Berechnungen und Kon¬
struktionsplänen zu bauen , aber fast immer steht der Erfolg in
keinem richtigen Verhältnis zum Einsatz und die an sich schon
spärlichen Mittel sind nutzlos vertan . Der sicherste Weg ist
immer noch das Bauen nach den offiziellen Bauplänen . Auch
da bleibt genug Arbeit und Denken übrig , bis der Erfolg sich
einstellt . Wer den Bau von Anfang an mitgemacht hat , kennt
seine Maschine , auf der er seine ersten Gleitversuche machen
soll, ganz genau , er kennt aber auch, und das ist das wichtigste
für ihn , die Funktion jedes einzelnen Teiles und ist sich über
alle Vorgänge beim Flug völlig im klaren. Alles aus sich allein
heraus machen, ohne große Geldmittel , unter Hintansetzung
aller ' persönlichen Motive , unter Einsatz der ganzen Person
und aller Kräfte nur um der- Idee willen Erfolge erzielen
und aus dem Erlernten weilerbauen,

das ist das Wesen des Segelfluges,
wie ihn unsere Jugend betreibt und betreiben soll . Wer heute
noch bescheidene Minutenslüge macht, kann morgen schon auf
der Rhön unter den Augen der Führer des deutschen Segel¬
fluges Leistungen aufweisen , die ihn zu den Meistern dieser
schönsten aller Sportarten zählen lassen . Es ist das dringende
Gebot der Stunde : Führt unsere Jugend , auf der
die Zukunft unseres Volkes ruht , dem Segel¬
flug zu und Ihr macht sie zu Männern, die still
und zähe, verbissen und mit freudiger Hingabe zu
arbeiten gewohnt sind , die sich durch nichts ent¬
mutigen lassen und die mit gesunden Sinnen und gesunden
Nerven Mut und Beständigkeit in allen Lagen zu zeigen gc-

Im Reiche
gab es neben Favoritensiegen in Süddeutschrand - auch wieder
Ueberraschungen , so die 0 :1-Niederlage der SPVg . Fürth gegen
den VfB .-stuttgart . Der Club siegte mit 12 :1 gegen Rastatt
und liegt nun allein in Führung . In der anderen ^Gruppe
verlor der BfL .-Neckarau gegen den FSV .-Franksurt mit 1 :Z,
so daß hier Eintracht alleiniger Tabellenführer ist. In West¬
deutschland wurde als erster Bezirksmeister Köln -Sülz 07 er¬
mittelt . Die Kölner spielten gegen Odenkirchen 05/07 unent¬
schieden 2 :2. Das erste Entscheidungsspiel in Bergmark zwi¬
schen Fortuna -Düsseldorf und VfL .-Benrath endetete unent¬
schieden 1 :1 , während in Hessen-Hannover Borussia -Fulda
gegen Göttingen 05 im 1 . Entscheidungsspiel mit 3 :0 siegte.
In Brandenburg konnte Viktoria -Berlin gegen Unton -Ober-
schönewetds nur unentschieden 2 :2 spielen und liegt jetzt rela¬
tiv einen Punkt schlechter als Tennis -Borussia , das gegen den
VfB .-Pankow mit 2 :1 stegreich war . Pommernmeister wurde
der Stettiner SC . durch den knappen 1 :0- Sieg gegen den VsB .--
Stettin . Im Baltenverband gab es erwartete Siege von VfB .-
Königsberg 6 :1 gegen Hindenburg -Allenstein und 3 :0 des Dan-
ziger SC . gegen Viktoria -Stolp . In Südostdeutschland erlitten
Breslau 08 und Breslau 06 überraschende Niederlagen , so
daß Beuthcn 09, das gegen Viktoria -Forst mit 1 :0 siegreich war,
wieder alleiniger Tabellenführer im Kreis I ist. Gelb -Weitz-
Görlitz siegte gegen Waldenburg 09 mit 5 :4 und ist Favorit im
Kreis II. In Mitteldeutschland wurden in Thüringen Weida
(Osterlandgau ) und Viktoria -Zerbst (Anhaltgau ) neue Meister
ermittelt . Wacker-Leipzig schlug den Altmeister VfB . knapp
3 :2. Der Dresdener SC . siegte gegen Dresden 06 mit 6 :3,
während der Chemnitzer BC . von Ring -Greiling -Dresden mit
2 :3 geschlagen wurde . Guts -Muts -Dresden verlor im Privat¬
spiel gegen die Chemnitzer Polizei 3 :5.

Futzball kn RseddeutschSand
Klärung in Hannover und Lübeck— Hamburg noch ungeklärt

In Hamburg -Altona ist die Lage noch weiter ungeklärt,
wer außer dem HSV . und Altona 93 an den norddeutschen
Endspielen teilnimmt . Aussichten aus die nächsten drei Plätze
hinter dem HSV . und Altona haben noch Union , Viktoria,
Eimsbüttel und FC . St . Pauli.

In Hannover -Braunschweig brachte das Protestspiel Hanno¬
ver 96 gegen den VsB . Peine mit dem glatten S :0 -Stege der
vom Abstiege bedrohten Hannoveraner eine Bombenüberra¬
schung. Dadurch ist die Lage im Südkreise völlig geklärt.
Eintracht Braunschweig kommt m f den zweiten Platz vor Peine
und Hildesheim 06, während Hannover 97 am Tabellenende
jetzt keine Möglichkeit mehr bat , die 96er cinznhoten.

In Lübeck-Mecklenburg wurde die Meisterschaft am Sonn¬
tag zugunsten der Lübecker Polizei entschieden, die Oldesloer
SV . knapp mit 1 :0 schlugen, während der LBV . Phönix gegen
den VfL . Schworst ! nur unentschieden 0 :0 spielt . ( !)

M e i st e rs ch a fts s p i e le
Eimsbüttel —Altona 93 6 :1 (3 :0)
St . Pauli Sport —Union Altona 1 :3 (1 :1)

HEBE .- FC . St . Pauli _ 1 :2 (1 :1)
Polizei Lübeck—Oldesloer SV.
VfR . Lübeck—Rostock 95
VfL . Schwerin —LBV . Phönix

1 :0 (1 :0)
2 :0 (0 :0)
0 :0

Olympia Neumünster —Union -Teutonia Kiel 4 :2 ( 1 :1)
Eintracht Flensburg —Eintracht Kiel 4 :2 (2 :2)
Hannover 96—VfB . Peine 5 :0 (3 :0)

Gesellschaftsspiele
Hamburger SV .—Holstein Kiel 2 :3 (1 :2) !

Holstein siegte nach meist ausgeglichenem Spielverlauf ver¬
dientermaßen , weil die Kieler Stürmer die gebotenen Tor¬
gelegenheiten besser auszunützen verstanden.

Arminia Hannover —Hertha-BSC . Berlin 3 :8 (1 :5)
Eintracht Braunschw . (verstärkt)—Bezirkself 1 :3 ii :1)
Eintracht Lüneburg —SV . Werder Bremen 6 :2 (2 :0 ) .
Wacker Hamburg —Sperber - 2 :4 (0 :3)
Viktoria Hamburg —Uhlenhorst -Hertha 3:2 (2: 0)

wohnt sein werden . Alle schönen menschlichen und männlichen
Tugenden werden gefördert : Kameradschaftlichkeit und Opfer¬
sinn , Mut , Entschlußkraft und Entschlossenheit , Begeisterungs-
fähigkeit , diese schönste Eigenschaft der Jugend , Idealismus,
zäher Wille und Energie . Sie alle liegen in unserer Jugend,
sie so wachsen zu lassen, ist die vornehmste Aufgabe des deut¬
schen Segelflugsportes.

Eine sehr wichtige und vorzügliche Vorstufe für den Segel¬
flugzeugbau ist

der Modellbau.
Hier wird den jungen Flugsportbegeisterten die erste Bekannt¬
schaft mit den Begriffen des Fliegens und des Flugzeuges
vermittelt , hier lernt er das Verhalten des Flugzeuges beim
Start , im Flug und bei der Landung kennen und hier lernt er
vor allem Geduld , etwas ausreisen zu lassen. Gerade dis
Wintermonate sind die geeignete Zeit zum systematischen
Modellbau mit sachverständigen Führern.

Manche wertvolle Anregung hat der Flugsport , Motorflug
gleichwie Segelflug , aus den Erfahrungen des Modellbaues
schon erhalten . Es ist ein alter Erfahrungsgrundsatz : Wer ein
guter Modellbauer ist, wird auch ein brauchbarer Segelslug-
zsugbauer und am Ende auch ein brauchbarer Segel - oder
Motorflieger . Rur — so ohne weiteres ist man nicht ein guter
Modellbauer . Es gehört mehr dazu als nur ein guter Bastler
zu sein . Es gehört die Liebe zur Sache , die völlige Hingabe
an die Idee , die restlose Begeisterung und die Bereitschaft , um
der Sache willen auf vieles , was jungen Leuten gern begehrens¬
wert und angenehm erscheint, zu verzichten.

Die Modellabteilungen der Vereine , so jung ihre
Mitglieder auch sein mögen , bilden das Reservoir , aus dem sich
der Nachwuchs an Sportfliegern ergänzt . Es ist
Sache der Vereine , die Idee der deutschen Luftfahrt mit
allen Mitteln zu fördern, und das Interesse , das
unser deutsches Volk an seiner Luftfahrt nimmt , am Leben zu
erhalten , immer von dem Gedanken ausgehend , daß in

Deutschland die Wiege der Luftfahrt
gestanden hat . Im großen Weltluftverkehr der Völker ist
Deutschland heute immer noch führend mit seinen Flugzeugen,
Luftschiffen und mit seinen Leistungen . Nur ein gründlich aus¬
gebildeter , glühend begeisterter und zu allem bereiter Nach¬
wuchs wird in der Lage sein , dieses kostbare Erbe zu ver¬
walten . Aus manchem tüchtigen Modellbauverein und aus
manch kleiner Segelfliegergruppe , die mit Mühe und Not ihre
Groschen zusammenlegte , ist ein großer , bedeutender Motorflug-
verein geworden . Der Gedanke an die deutsche Luftfahrt hat
sie über alle Schwierigkeiten und Hemmnisse gebracht. Sie alle
ändern das Wort am „Haus der Schiffahrt " in Bremen ab:

Volars nsessss sst , vivsrs non sst.

Bremer SV .—Borussia Kiel 2 :7 (2 :4) ! !
Die Kieler hinterlietzen einen guten Eindruck. Der Bremer

SV . enttäuschte , und -seine Aussichten in den norddeutschen End¬
spielen kann man nur als sehr gering bezeichnen.

Weitere Punktspiele der Bezirksliga:
Blau -Weiß —Stern Bremen 2 :3 ( 0 :2 -
Polizei Unterweser —Geestemünder SC . 5 :3 (2 :2)

1000 RM Zuschuß der Verbände für jeden Kämpfer
Die Sitzung , die der Deutsche Olympische Ausschuß am

12 . März in Berlin abhalten wird , soll über die Stärke des
deutschen Sports in Los Angeles entscheiden . Soweit man bis¬
her erfahren hat , sind alle in Frage kommenden Verbände in
der Lage , den auf ihre Teilnehmer entfallenden Anteil von je
1000 RM pro Mann zu zahlen . Auch der Deutsche Olympische
Ausschuß dürfte auf Grund der bei ihm eingegängenen Mittel
und namentlich der Mitteilungen des deutsch-amerikanischen
Förderkomitees in den Stand gesetzt sein , sein Kostendrittel zu
garantieren . Aber mit den Expeditionsunkosten allein ist es
nicht getan . Gerade das Unglück unserer Bobfahrer hat ge¬
zeigt , daß für unvorhergesehene Fälle Mittel in

'
Reserve ge¬

halten werden müssen. Deshalb darf die Sammeltätigkeit nicht
Nachlassen. Ueber die Sitzung am 12. März wird ein amtlicher
Bericht ausgegeben , die Beratungen selbst sind vertraulich.

Die ersten Meldungen
Die Winterspiele in Lake Placid sind vorbei . Jetzt kommt

das große Hauptereignis des Jahres mit den olympischen
Kämpfen in Los Angeles an die Reihe . Schon lieaen die ersten
„Meldungen " vor.

Dis ersten Meldungen ? Jawohl , lieber Leser , in allen
Ländern stehen die Interessenten schon bereit , vorläufig natür¬
lich nur die Herren . . . Funktionäre ! Könnte man alle Be¬
werbungen berücksichtigen, Los Angeles würde eine glänzende
Besetzung des . . . Jnnenraumes ausweisen.

Amerika lockt ! Einige Funktionäre wollen sogar einen Teil
der Reisekosten selbst tragen . So viel Opferbereitschaft verdient
in der Tat hohe Anerkennung!

Dempsey auf dem Rückzüge
Nachdem Dempsey einen Schaukampf ( !) gegen King

Lewinski verlor , hat sein Manager es vorgezogen , den am
4. Juli für St . Remo bestimmten Kampf seines Schützlings
gegen Carnera abzublasen.

Schäfer liefert dem Weltmeister Perez einen große» Kampf
^ Vor fast 5000 Zuschauern kämpfte am Sonnabend in Zürich
Schäfer -Dortmund gegen den neuen Weltmeister im Fliegen¬
gewicht , Jan Perez -Frankreich , den l . o .-Sieger über Frankic
Genaro -USA . Schäfer hatte zwar keine Siegesaussichten , Perez
kämpfte sehr leicht und federnd , Schäfer deckte gut ah , kämpfte
selten , dann aber wirkungsvoll . Die fünfte Runde war un¬
entschieden , in der achten Runde ging der Deutsche mächtig los
und wurde seinem Gegner oft gefährlich . Perez war technisch
bedeutend besser, trotzdem siel Schäfer keineswegs ab, er machte
eine sehr gute Figur . Perez gewann nach Punkten.

NF - LWS » ,
Bei den Olympia -Ausscheidungslämpsen

der Weltergewichtsringer in Hamburg am Sonnabend » und
Sonntag siegte der Hamburger F ö l d e a k mit fünf Siegen ohne
Niederlage vor dem deutschen Meister Möchel-Köln (4 Siege,
1 Niederlage ) . — Bei den Halbschwergewichtlern siegte Heit-
m a u n - Hörde vor Rupp - Adelhofen und Bräun . — "

In Nürn¬
berg bei den Bantamgewichtlern mußte Leucht eine über¬
raschende Niederlage einsteckcn. Im Schlußlampf siegte
Brendel.

r-
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Herren : HMcy - Clul , Varel —VfB . lomv . 0 :6
Damen : Hockey-Cluv Varel — VfB . 1 :3

Eine kombinierte Herrenmannschaft und die Damenmann¬
schaft des VfB . war am Sonntag beim Hockey-Club Varel zuGaste . Wenn die VfB .er den Gastgebern auch überlegen waren,
so lieferten diese aber trotzdem durchaus annehmbare Spiele.
Sie trugen nicht nur manchmal sehr gute Angriffe vor , sondern
hielten das Spiel auch jederzeit offen . Beide Mannschaften,besonders die Damen , lieferten in den Spielen den Beweis,
Latz Hockey auch tn Barel Fortschritte macht.

Hockey in Bremen
Herren : MTV 1875—HC . Horn 4 :3 (3 :2)

Bremer HC .—Bremer SV . ( Hanseat .) 4: 1 (1 :1)
HC . Delmenhorst —Weser HC . 2 :1 (1 :0)

Damen : ABTV . Id —Weser HC .
'

3 :2 —
Bremer HC —Bremer SB . 1 : 0 —

Hat Dominicas die politische Neutralität gebrochen?
Die nächste Sitzung des Hauptausschusses

derDT. findet am 2 . April in der Turnhalle der DT . in Ber¬
litz statt . Die Hauptfragen der Tagesordnung werden sein:
Ergebnis der Bestandserhebung : Freiwilliger Arbeitsdienst und
die Vorwürfe , daß der Vorstand der DT . die politische Neu¬
tralität nicht innegehalten habe.

Die DT . und das Auslnndsdeutschtum
Die Deutsche Turnerschaft hat gelegentlich des Deutschen

Lurntages in Berlin 1931 einen eigenen „Kreis Ausland " ge¬
schaffen , um allen deutschen Turnern außerhalb der Reichs-
grenzen eine Anschlußmöglichkeit zu geben , soweit es ihnen von
den Heimatbehörden aus ermöglicht wird . Es gibt etwa 40 Mil¬
lionen Ausländsdeutsche gegenüber 60 Millionen Deutscher im
Reich . Von diesen 40 Millionen Ausländsdeutschen sind etwa
800 WO organisierte Turner und Sportler . Mehr als die Halste
der ausländischen Turn - und Sportvereine dürfen sich den
Verbänden im Reich nicht anschließen . Sie werden überhaupt
behördlicherseits stark in ihrer Entwicklung beeinträchtigt . Schon
wahrend des Krieges versprach die Entente allen Nationen
das Selbstbestimmungsrecht der Völker , um dadurch die Zu¬
neigung vieler kleiner Volksstämme zu gewinnen.

LeisFrEseS-rLsEL
Das Dortmunder Hallensportfest

sah in der Westfalenhalle einen Sieg von Jonath -Bochum im
Sprinterkampf , wo er Körnig -Charlottenburg mit 4 gegen 5
Punkte schlug, 3. wurde Butepicper . Die 1000 Vieler fielen in
2 :32 Min . an Or. Pcltzer -Stettin , während Schaumburg -Ober¬
hausen über 3000 Meter mit 3 :39,5 Min . einen neuen Hallen¬
rekord erreichte . Im Kugelstoßen war Hirschfeld -Wünsdors
mit 15,30 Meter erfolgreich.

Einen neuen Halten -Weltrekord
stellte in Newyorl der neue amerikanische Mittelstreckenstern
Venzke über 1500 Meter aus . Er durchlief die Strecke in der
hervorrageirden Zeit von 3 :53,4 Min.

Die Standortmeisterschast im Waldlauf
findet am Mittwoch , dem 2. März , auf dem vertrauten Gelände
von Bümmerstede statt . Favorit ist Obergrenadier Tyeilen , der
auch die Heeresmeisterschaft über 1500 Meter mit 4 : 12 hält.
Schütze Warnekc von der 12. Kompanie wird ihn zwingen , sein
ganzes Können einzujetzen.

Der Aero -Klub von Deutschland
ist mit dem Automobtlclub von Deutschland wie¬
der in ein Aarrellverhältnis geirrten wie dies vor dem Kriege
gewe,en ist. Damit soll zum Ausdruck gebracht werden , daß
die beiden führenden Clubs im deutschen Motorsport auf dem
Lande und in der Luft gesellschaftlich und sportlich eng ver¬
bunden sind . In Zulunsl werden gemeinschaftliche spvrltiche
und gesellschaftliche Veranstaltungen durchge,ührt werden.

AtkFrSL/'ZWSMSSM
Wasserbau OSV —Zwemclub Groningen

Der Otoenourger Schwimmverein fährt am Sonnabend be¬
kanntlich mit einigen Siassein und seiner Wasserballmannschaft
nacy Groningen . Auch die Kunstspringer smd mit von der
Partie . Der Verein hat seinen yonänoischen Freunden eine
künstlerisch wecwoue Prateue von Bildhauer Otto Btüthgen
anjerrtgen lassen , die un Ztgarrengescyaft von August Coroes,
Naoorper Straße , ausgestellt ist und viel Beacy .ung findet.

Das Olympia -Prüsungsschwimmen
sah im Berliner Wellenbad die erste deutsche Klasse am
Sran . Die Ueoerraschung des Sonnabends war der Sieg des
Gvppinger Schwarz über den Meister Wittenverg-
Bernn m 200 wcecer Brust . Schwarz scywamm 2 :50,2, während
Wilienoerg 2 :50,4 benötigte . Die 400- Meter -Kraul waren dem
Kölner Deiters nicht zu nehmen , er gewann in 5 :13,2 . Die
100-Meter -Rüaen brachte Deutsch in der gleichen Zeit wie im
Vorfahre in 1 : 13,8 vor Scyumann -Poiecoon -Leipzig an sich.
Zum Herren -Kraul -SaMmmen am Sonntag waren von den
gemeldeten 15 Teilnehmern nur zeyn erschienen . Ueveriegener
Sieger üoer 100 Meter wurde der Weiermünder Fischer . Un¬
erwartet siegte bei den Tauten im loo -Meter - Aüüen Frl . Bier-
Nürnberg in 1 :28,6. Sieger im Kunstspringen war der deutsche
Meister Csser-Wunsdors mit 144,58 Puruien . Das 200-Merer-
Damen -Lrusticywimmen harte die deutsche Meisterin Frl.
Suchardr -Chartotlenourg in 3 :16,4 sicher für sich . Frl . Salbert-
Gleiwitz enr,chied überlegen das 100-Metcr -Krauft chwtmmen
für sich . Die lOmal 66 /̂Z- Aceler -Kraulsta,sel sah bis zum achten
Mann Magdeburg 96 in Führung , die Schwimmvereinigung
Berlin nahm dann die Spitze und siegte . Wasserball National¬
mannschaft gegen Berliner Stadtmannschaft 4 :2.

Bor Schanghai gefallen soll , Gerüchten zufolge , der be¬
kannte japanische Brustschwimmer Tsuruta sein , der bei
den Olympischen Spielen in Amsterdam unseren Ete Rade¬
macher überraschend besiegte.

Das Dortmunder Reichsverbandsturnie»
Wird vom 2 . dis 6 . März den besten Kern der deutschen Rei¬
terei ver,ammelt sehen . An den Fahrkonturrenzen wird Dort¬
mund nach dem Pressedienst des Reichsverbandes „etwas Be¬
sonderes " zeigen . „Der Champion der deutschen Wagenpferde,"
so heißt es da , „der Oldenburger Goldengel des
1)r. W . Baumgartner kommt ."

GZAGS 'SLsLFGS'SGL
Abschied nahm die Preußische Hochschule für Leibes¬

übungen von der Spandauer Bevölkerung mit einer Vorfüh¬
rung , die noch einmal so recht zeigte , was für Arbeit seit
85 Dahren in dieser Anstalt geleistet worden ist.

MF * KNZMSSLLMAe
Gymnastik , einst Trumpf auf dem Gebiete der sich nach

dem Kriege mächtig entfaltenden Leibesübungen , ist auch
heute noch ein Begriff , ein Wort , dessen Klang seine Wirkung
nicht verfehlt . Auf die wolftgelungene Vorführung der Miez-
Röben - Schmiester -Schule am Freitag folgten am Sonnabend
die drei dem Deutschen Gymnastik -Bunde angehörenden hie¬
sigen Gymnastikschulen mit einer großangelegten Tagung im
Schloßsaal , die von der Vereinigung für junge Kunst ge¬
tragen wurde . Die Tagung begann am Nachmittag mit einem
gut besuchten

Vortrag des OberschulratsHilter, Berlin,
im Schloßsaal . Redner sprach über die historische Entwick¬
lung der Gymnastik und ihre Stellung zu Tanz . Turnen und
Sport . Er ging von den drei Kunsterziehungstagen in Dres¬
den 1901 , Weimar 1903 und Hamburg 1905 aus . Dresden
betonte die Malkunst , Weimar die Sprache . In Hamburg
hätten die Musik und die Gymnastik im Vordergrund ge¬
standen . Jsadora Duncan und ihre Schwester hätten
von der Schönheit . Haltung und Bewegung des Kindes ans
aufbauen wollen . Natürlichkeit , Zweckmäßigkeit Und Schön¬
heit sollten Zusammengehen . Dieses Bestreben betonte aber zu
sehr die äußere Schönheit . Im zweiten Jahrzehnt trat die
Gymnastik in Verbindung mit der Jugendbewegung , die er¬
leben wollte . Der Volkstanz sei der Bewegungsausdruck der
neuen Jugend geworden . Mit den neuen Bewegungen wäre
auch die Musik gegangen . Beide zusammen : Volkstanz und
Musik wären die Grundlagen für die sogenannte rhyth¬
mische Gymnastik, in der das Schwingende in Ton
und Bewegung das Wesentlichste wäre . Die Schule von
Loheland erstand . Laban mit seiner Schülerin Wig -
man stellte den künstlerischen Ausdruck , den Tanz , zu dem
nur wenige , besonders veranlagte Menschen befähigt seien , in
den Vordergrund . Im dritten Jahrzehnt wäre die Gymnastik
mit pädagogischen Reformen zusammengeoangen . Gymnastik
würde nun bildende Tätigkeit am Menschen ausüben und
Verantwortung haben für die menschliche Entwicklung . An
Hand von mehreren Lichtbildern erläuterte der Redner das
vorder Gesagte über die Entwicklung der Gymnastik . Zum
Schluß setzte er sich noch mit der Stellung der Gymnastik zu

Turnen , Sport und Spiel auseinander und erklärte , daß die
Gymnastik alle Zweige der Leibesübungen umfasse und diesen
nicht feindlich , sondern freundschaftlich gegenüberstehe.

Die Vorführung der drei Gruppen
die am Abend als lebender Ausschnitt aus der praktischen
Arbeit folgte , wurde durch einen kurzen Vortrag von Ober¬
schulrat Hilker eingeleitet , in dem er unter anderem daraus
binwies , daß die drei Schulen verschiedene Wege gingen,
doch sei das nur zu begrüßen . Nach einigen weiteren , in der
Hauptsache die Programmfolge betreffenden Worten von Frl.
Böhse begann die praktische Arbeit.

Frl . Else Peisker von der hamburgischen Hage¬
mann - Gymnastik -Schule führte ihre Schülerinnen im kleid¬
samen hellblauen , an den „Logesanzug " der Turnerinnen
erinnernden Gynmastikanzug vor . Das zahlreiche Publikum,
das den Saal in mehreren Sitzreihen umsäumte , folgte den
wechselvollen Vorführungen mit sichtlichem Interesse und gab
seiner Befriedigung am Schlüsse durch starken Beifall Aus¬
druck . Allerhand Neuartiges brachten die Schülerinnen von
Fräulein Schünhoff nach der Lehrweise , Margarete
Schmidts, Essen , in ihren nicht weniger kleidsamen roten
Gymnastikanzügen , die gleichfalls starken Beifall ernteten.
Den Vogel schoß entschieden die Lohelandschule ab in
ihrem lichten Weiß unter der Leitung der beiden Vertrete¬
rinnen dieser Schule , Fräulein Böhse und Fräulein
Petersen. Allerdings waren die Vertreterinnen dieser
Schule offensichtlich aus dem Stadium der Schülerinnen in
das der Lehrerinnen und Meisterinnen gereist . Daher war
ihnen auch ein größerer Raum in den '

Darbietungen ein¬
geräumt . Einfachen Richtungsnbungen , die schon das Charak¬
teristische der Lohelandschule zeigten , folgte kurviges Laufen
und Drehen , sowie reizvolle Uebnngen mit dem Ball und
prächtige Bewegungen nach Musik , die von Winfried
Z i lli g in temperamentvoller Weise dem Flügel entlockt
wurde . Man hätte , wie der starke Beifall bewies , von diesen
Proben aus der Praxis gern mehr gesehen , und mancher
mag es bedauert haben , daß soviel Zeit mit theoretischen,
zudem zumeist ziemlich hohen Erläuterungen , hingebracht
war . Wie der Besuch und der Beifall bewiesen , war der
Tagung ein voller Erfolg beschieden . La.

VC- FssrMsMb AVäerMGsM sZGK MA » Mb GF-MsrZLMGs«
Neun interessante Kämpfe

Nach längerer Panse tritt der VfL , der Orpo am Dienstag,
dem 1 . März , in seiner Turnhalle wieder mit einer Boxveran¬
staltung an die Oesfentlichkeit . Es ist dem VfL . auch diesmal
gelungen , ein hochwertiges Programm zusammenzustellen . Neun
spannende Kämpfe werden die hiesige Sportgemeinde fesseln.
Als Gegner sind gute Kämpfer des Polizei -Sportvereins Bre¬
men und der Reichsmarine , die seit ihrem letzten Auftreten in
Oldenburg ihr Können in vielen Kämpfen stark verbessert haben,
verpflichtet worden.

Im Halbschwergewicht treffen sich Prieß, VfL , Orpo,
und W o l m , Polizei - Sportverein Bremen . Prieß , ein gut
veranlagter Kann , macht seinen ersten Kampf , und er wird
Wolm alles abvcrlangen , wenn dieser siegen soll.

Es folgen Rulle, VfL . Orpo , und Hürtel, Marine,
im Mittelgewicht . Zwei Harte Fighter werden sich hier einen
offenen Kamps liefern.

Dunkel, VfL . Orpo , und Pfabe, Marine , werden
sich im Halbschwergewicht schlagen . In diesem Tressen wird
erbittert gekämpft werden . Den Sieger zu nennen , ist schwer.

Anschließend klettern Schmidt, VfL . Orpo , und Danz,
Pol .-Sportverein Bremen , Mittelgewicht , durch die Seile . Auch
dieser Kampf , in dem sich zwei Techniker gegenüberstehen , ist
vollständig offen.

Ein Revanchekampf findet zwischen Kramer, VfL.
Orpo , und Talle, Pol .-Sportverein Bremen , statt . Kramer

hat etwas gutzumachen , da er zuletzt verlor . Aber Talle wird
ihm den Sieg nicht leicht machen.

Kloppen bürg, VfL . Orpo , trifft ans seinen alten
Rivalen Behrens, Marine . Dieser hatte letzthin einen
schönen Erfolg zu verzeichnen , indem er den Bremer
Scheschewski besiegen konnte . Doch dürfte Kloppenbnrg , der
übrigens seinen 25. Kampf macht , die meiste Siegesaussicht
haben.

Kopperschmidt, VfL Orpo , der Liebling der hiesigen
Boxfreunde , wird dann eine Probe seines hohen Könnens
geben , und zwar gegen Gulik, Pol .-Sportverein Bremen,
Dieser Kampf wird eine sportliche Delikatesse werden . Kopper¬
schmidt sollte siegen.

Den Hauptkampf im Mittelgewicht bestreiten Harms,
VfL . Orpo , und Urbaniak, Marine . Urbaniak konnte lürzH°
lich einen neuen Sieg über Wessels , Delmenhorst , erringen.
Harms , der immer gerne im Ring gesehen wird , hat seine alte
Form wiedergefnnden . Er wird Urbaniak bestimmt schwer zu
schaffen machen.

Der Abend wird durch einen Vereinskampf zwischen Well¬
mann und Lüth, VfL . Orpo , eingeleitel . Beide starke , ehr¬
geizige Kämpfer , die gleich für die richtige Stimmung sorgen
werden . — Ueber die Eintrittspreise , die der Zeit entsprechen,
und den Beginn gibt die Anzeige Auskunft.

sk« L GEN.
Die Turnhalle des OTV . hat sich in einen festlich geschmück¬

ten Salon verwandelt , um dem 56. Geburtstag des Vereins
das richtige Gepräge zu geben . Den Auftakt der Reihenfolge
der Veranstaltungen bildete das gestrige Schauturnen . Schon
vor Beginn war die Halle von Zuschauern gefüllt . Nach dein
Einmarsch der Mädchen und Knaben und dem Liede : „ Wir
sind jung "

, begrüßte der 1 . Sprecher , Herr Harms, die Gäste,
besonders den Vertreter der Schulen , Lehrer SN eh er , und
den des Verbandes , Reichsb .-Jnspektor Mechau, und vor - ,breitete sich über den zum Motto gewählten Spruch : Turnen'
ist Leben , Gesundheit , Freude , Befriedigung und Dienst am
Vaterlande . Darauf nahm die Turnsolge ihren Lauf . Die
Mädchen zeigten in zwei konzentrischen Kreisen eine Körper¬
schule unter Leitung von Fräulein Lammerts. Die Kna¬
ben dagegen boten in geöffneter Ausstellung straffe Freiübun¬
gen , vorgeturnt von Herrn Rodenberg und kommandiert
durch Herrn Jahn e k e. Dann belustigten die kleineren Mäd¬
chen mit Fräulein Seemann die Gäste durch einen Hinder¬
nislauf durch Schwebekante hindurch und übern Kasten hinweg.
Wenn das bisher Gebotene immer einen einheitlichen Charak¬
ter hatte , so waren die beiden nächsten Geräteturnen der Mäd¬
chen und Knaben ein lustiges , jedoch wohlgeordnetes Durch¬
einander . Mädchen und Knaben versuchten sich an den ver¬
schiedensten Geräten . Selbst die kleinen Kinder, die im
Programm nicht vorgesehen waren , nahmen auf ihren Protest
hin , sie seien auch schon groß , am Schauturnen teil . Dann sah
man von den älteren Mädchen ein sehr schönes Seilspringen,
das tn Diagonalen und Kurven durch die Halle führte . Die
Riegenspiele der Knaben und Mädchen wiederum brachten viel
Abwechselung durch die Ball - und Kreisspiele mit dem schüch¬
ternen Gesang : „ Go von mi . " Der Abschluß war ein Muster¬
turnen der älteren Mädchen am Tisch und der jüngeren Kna¬
ben am Pferd plus Bock. Im Schlußwort richtete Lehrer
Meyer einige ermahnende Worte an die Turnenden , sie möch¬
ten doch aus Schuldigkeit zum Vaterlande für ihre körperliche
Ertüchtigung sorgen und dem Verein treu bleiben . Dem sein
ausgebauten Schauturnen folgt am Donnerstag dasjenige der
Erwachsenen.

«Ss « EN . F - LS- sr
Am gestrigen Tage feierte der TV . Jcchn sein Hallensport¬

fest, das sich einer regen Beteiligung der Turner und Turne¬
rinnen des Vereins erfreuen durste Es wurden einige sehr
gute Leistungen erreicht , so u . a . von Willi Sichelschmidt
im Weitsprung 6,20 Meter , Dreisprung 11,30 Meter , Kugel 11
Meter , Steinstötzen 6,90 Meter , Weithochsprung 1,45 Meter hoch,
2,90 Meter weit ; Otto Sandkuhl Kugel 10,53 Meter , Stein¬
stoßen 6,60 Meter , Weitsprung 5,60 Meter , Alfred Klingen-
berg Weitsprung 5,87 Meter , Hochsprung 1,55 Meter . Der
Sinn der ganzen Veranstaltung war , das Interesse zu Wecken
für das Voltsturnen , um ein Ziel zn haben im Training und
durch den Wettkampf die Leistungen des Körpers zn steigern.
Die Beteiligung war ausgezeichnet , und die Freude leuchtete
allen ans . den Augen . Ms . dem Wettkampfe gingen SS Turner

und Turnerinnen als Sieger hervor . Zur Abwechselung zeigten
am Nachmittage eine Barrenrtege und eine Tischriege ihr
Können aus diesem Gebiet , die mit sehr guten Leistungen aus-
Warteten . Mit etwas Tempo wurde am Schluß ein Handball¬
spiel durchgesührt , Männer gegen Jugend , das sehr abwechse¬
lungsreich und spannend verlief und die Männer knapp sieg¬
reich sah.

Die Siegerverkündigung war Zu einer Feier ausgestaltet,
in der der deutsche Tanz im Mittelpunkte stand . Das War ein
lustig Leben , wie sich all das frohe Jungvolk nach den Klängen
der famosen Hauskapelle in wirbelnden und sprudelnden
Volkstänzen drehte . Der Sprecher des Vereins , Staatsbank-
oberinspektorThole , gab seiner Freude über die große Anzahl
der Sieger und Siegerinnen Ausdruck , die von gründlicher
Breitenarbeit des Vereins und Von fleißigem Training seiner
zahlreichen Aktiven zeugt . Herr Thole ermahnte zu weiterer
Arbeit , und gab seiner Hoffnung Ausdruck, , daß noch viele
Außenstehende an dieser Arbeit Unteil nehmen würden im
eigenen Interesse und in demjenigen der deutschen Volks¬
gemeinschaft . Sportwart Ribken, der das Fest mit Hilfe
eines Stabes treuer Mitarbeiter flott und reibungslos durch¬
geführt hat , nahm die Siegerverkündigung vor . Die ersten
Sieger waren : Dreikampf , Oberstufe : 1 . Sichelschmidt , 2 , Sand-
kuhl , 3. Klingenberg , 4. Plöger . — Unterstufe : 1 . Oesten . —
Jugend , Oberstufe : 1 . Ristedt . — Schüler : 1 . Voges . — Alte
Herren : 1 . Schumann , — Turnerinnen , Oberstufe : 1. H . Beh¬
rens . — Unterstufe : 1. A . Lehmann . — Jugend , Turnerinnen:
1 . A . Weiß . — 2 . Altersstufe : A . Hinrichs . — Auch in den
Einzelkämpfen gab es gute Leistungen.

Sehr große Freude bereitete den zahlreichen Zuschauern
ein von der Jugendabteilung mit kühnem Entwurf und vielen
reizvollen Pointen gegebenes Schattenspiel und der famose
Rüpeltanz zweier Jugendlickien . So war es ein in allen Teilen
gut verlaufenes Fest , das den Aktiven und den Bewohnern
des Heiligengeisttorviertels lange in angenehmer Erinnerung
bleiben wird.

Erster Humoristischer Turnabend im DHV.
Bei starkem Besuch veranstaltete die Turnergilde im DHV.

ihr erstes „Humortu "
, bei dem einmal unier Turnkameraden

das gesunde Lachen und der Frohsinn die Hauptsache sein soll¬
ten . Nach einem originellen Einmarsch mit zackigem Fahrtenlied
und Ziehharmonikabegleitung kommt eine stramme Laufschule,
Sprossenleiterturnen , Hindernisturnen und Medizinballstaffeln.
Man bestaunt hierbei die saubere Arbeit , aber auch die Phan¬
tastischen Kostüme : sogar einige „Turnerinnen " bemerkt
man . Lachsalven donnern , durch den Turnraum . Dazu
spielt unermüdlich die Stimmungskapelle „Unentwegt ".
Zwischendurch kraftstrotzende Ringer - und Boxerwettlämpsc.
Den Beschluß bildet ein spannendes Kampfballspiel . Dann
spricht der Leiter ein kurzes Schlußwort , Der urgemütliche , mit
einfachsten Mitteln ausgezogene DHV, -Turnabend hat seine«
werbenden Zweck erreicht



^
* Jaderberg , 28. Februar.Das diesjährige Turnier reihte sich den früheren würdig

an . Im ganzen war die große Zahl von über 8 0 Nennun¬
gen eingegangen , darunter 14 von der Reichswehr , Angehö¬
rigen der MGK . , die unter Führung von Hauptmann
Weichardt und Leutnant Velhagen erschienen waren
Das Pferdematerial der Reichswehr, die in inni¬
ger Verbundenheit mit unsern Reitervereinen an der Hebungdes Pferdesports arbeitet , fand bei allen Kennern wegen seines
guten Aussehens , ein Zeichen der guten Pflege , viele Anerken¬
nung . Im allgemeinen darf das gesamte P f e r d e m a t e r i a l
des Turniers als erstklassig bezeichnet werden , so daß die Kon¬
kurrenz , namentlich bei der Dressurprüfung , eine sehr scharfe
war . Als Preisrichter waren tätig : Ahlers -Eckfleth,
Brüning -Fever , Jacobus Daun -Jever , Lüertzen - Schlüte , Lub-
ben -Oldenburg , Woltmann -Ovelgönne . Großes Lob verdient
die Leitung für die ungemein flotte Abwickelung der einzelnen
Nummern . Eine flotte Reitermusik lieferte die Stahlhelm-
kapelle Oldenburg.

1 . Konkurrenzreiten der Reitervereine , zu dem sich infolge
der ungünstigen Witterung nur die beiden Vereine Varel
( Reitlehrer Heinrich Sagemüller ) und Berne ( Reitlehrer W.
Wendte ) gestellt hatten . In der Kritik konnte Preisrichter
8 übben feiner großen Freude Ausdruck geben , daß bet beiden
Vereinen nicht nur Ruhe und Ordnung ausgezeichnet waren,
sondern daß auch darauf gesehen war . daß schwungvolle Gände
herausgearbeitet wurden . Die Ausbildung steht aus einer Höhe,
die das Beste für die Zukunft erwarten läßt . Die vom
Stedinger Reitklub bei der Vorführung geforderten schwieri¬
geren Leistungen , die vortrefflich gelangen , sicherten ihm den
ersten Platz . Der Verein Varel erhielt den zweiten.

3. Eignungsprüfung für Zweispänner . Offen für eingetra¬
gene Oldenburger Pferde . Vier Qualitätsgespanne am Start.
1 . Gerh Freels -Nordermoor , 2. Stabsgefreiter Frerichs , MGK .,
3. W . Bllsing -Jade , 4 . Herbert Köhler -Gristede . Nr . 1 und 2
Gespanne mit sehr flüssiger Bewegung . Nr . 4 ein Paar Quali¬
tätskarossiers , die zu großen Hoffnungen berechtigen , wenn sie
noch einige Zeit gearbeitet werden.

3. Dressurprüfung für Angehörige der Wehrmacht aus Pfer¬
den aller Länder . Sechs Reiter am Start . 1 . Stabsgefreiter
Bakker , 2. Unterfeldwebel von Ellen , 3. Unterfeldwebel Rosenow,
4. Obergefreiter Engels . Daß unsere Reichswehr nicht nur in
der Bedienung ihrer technischen Waffen auf der Höhe ist,
sondern auch in ihren reiterlichen Leistungen , bewies diese
Abteilung,

4. Konkurrenzreiten für Mitglieder der ländlichen Reiter¬
vereine auf Oldenburger Pferden . Sechs Reiter am Start.
Leiter Reitlehrer Wendte. 1 . Grete Maas -Neuenhuntorf , 2.
Diedr . Htllmer -Westerholtsselde , 8 . Otto Beeken -Ranzenbüttel,
4 . Fritz Kükens -Ranzenbüttel , S . H . A . Bulling -Butzhausen,
6 . G . von Seggern - Gristede . Als einzige Dame ritt Frl . Grete
Maas - Neuenhuntorf mit , die sich schon in manchen Konkur¬
renzen erprobt hat . Als Tetenreiterin führte sie die Abteilung
mit besonderem Geschick und konnte unter lebhaftem Beifall¬
klatschen der Zuschauer den ersten Preis erringen.

5 . Dressurprüfung . Sechs Reiter am Start . Leiter Reit¬
lehrer Wendte. 1. Herbert Köhler -Gristede , 2 a . Heinz Sage-
müller -Bockyorn , 2b . Karl Traut -Oldenburg , 3 . Alsred -Siems-
Harmenhausen . Aus den von Preisrichter Lübben bekannt-
gegebenen Richtzahlen ging hervor , daß die Leistungen ziemlich
ebenbürtig waren und auf großer Höhe standen.

6 . Reitprüfung für Damen . Am Start zwei Reiterinnen,
denen der Preisrichter den Dank dafür aussprach , daß sie trotz
dem kalten Wetter das Turnier nicht im Stich gelassen hätten.
1a . Grete Maas -Neuenhumorf , die damit an diesem Tage den
dritten 1 . Preis davontrug , 1b . Gisela Müller , Reiterveretn
Varel . Am Schluß intonierte die Kapelle unter lebhaftem
Beifall der Zuschauer den bekannten Schlager „ O du meine Grete"

7. Eignungsprüfung für Einspänner . Offen für eingetragene
Oldenburger Pferde . 1 . G . Brünjes -Ocholt , 2. Gerh . Freels-
Nordermoor , 3. W . Büsing -Jade , 4. Heinz Jantzen -Reit - und
Fahrschule Jaderberg . An der Spitze stand wieder der bekannte
Rolf von Brünjes , der schon wiederholt dem Oldenburger
Pserdezüchterverband Lorbeeren einbrachte ( Hannover usw .) .
Zweite wurde die mit Schwung gehende und gut gefahrene
Clttema des Gerh . Freels . Mit dem gutgeformten Grufon-
wallach , der noch etwas roh ist und daher nicht alles zeigte,
was er konnte , belegte W . Büsing den dritten Platz.

8. Jagdspringen Klasse L. Offen für alle Pferde . Außer¬
ordentlich große Beteiligung , 26 Nennungen . 1 . Obergesretter
Engels 0 Fehler , 56 Sekunden ; 2. Unteroffizier Osten 0 Fehler,
59 Sekunden ; 3. Heinz Sagemüller 0 Fehler , 10,1 Sekunden;
4 . Heinz Punkt 4 Fehler , 50 Sekunden ; 5 . Hauptmann Weichar
4 Fehler , 57 Sekunden ; 6 . Otto Beeken , 8 Fehler , 50 Sekunden.
Für Springen über erhöhte Hindernisse war ein Sonder¬
preis ausgesetzt , den Heino Addicks -Oldenbrok errang.

Nach Schluß des Turniers versammelten sich alle im be¬
haglichen Saal von Gustav Punkt zu einem gemütlichen Ball,
bei dem der Vereinswtrt wieder feine große Leistungsfähigkeit
zeigen konnte.

- SLFEGL » «LS«
Die Hintermannschaft der Stützpu nkt. — Der Sturm das Fragezeichen

Italien hat vor kurzem in Neapel die Nationalmannschaft
der Schweiz mit 3 : 0 geschlagen . Das war an sich kein schlechtes
Ergebnis für die Schweizer , denn italienischer Boden ist ein
besonders schweres Terrain . Aber dennoch war man in der
Schweiz nicht zufrieden . Es hätte sich bei einem erfolgreiche¬
ren Spiel des Angriffs ein besseres Ergebnis erzielen lassen.

Deutschland betrachtet man in der Schweiz , wie sich ein
Schweizer Blatt ausdrückt , als

„sportlichen Erbfeind ".
Das bezeichnet weniger den sportlichen Fanatismus , als die
Hochachtung vor den deutschen Sportleistungen und den Wunsch,
gerade gegen die Deutschen gut zu bestehen . Man kann sich vor¬
stellen , mit welchem Elan die Schweizer spielen werden.

Die Auswahl der Mannschaft gegen Deutschland wurde
Mit besonderer Sorgfalt getroffen . . Es ist

die in Neapel bewährte Elf mit zwei Veränderungen.
Die Hintermannschaft , die schon gegen Italien der beste Teil
der Schweizer war , wird gegen Deutschland noch stärker sein.
Minelli (Grashoppers Zürich ) , der in Neapel ein ganz großes
Spiel lieferte und der beste Mann seiner Elf war , hat in Leip¬
zig in seinem Klubkameraden Weiler seinen gewohnten Part¬
ner an der Seite . Weiler , ein oft bewährter reifer Verteidiger,
sollte auch gegen Italien spielen , mußte aber krankheitshalber
ersetzt werden . Hinter diesen beiden erprobten Stützen steht der
bekannte Torwart Sechehaye (Servette Genf ) , ein Spieler ab¬
soluter Klasse , groß , geistesgegenwärtig , sicher im Fangen.
Dieses Hintertrio wird von der defensiv eingestellten Läuferreihe
bestens unterstützt . In Neapel hat sich besonders der rechte
Lauser Hintermann ( St . Gallen ) auszeichnen können , der dem
besten italienischen Stürmer Orsi schwer zu schassen machte . Jm-

hof (Biel ) im Zentrum der Deckung ist ein unermüdlicher Ar¬
beiter , zwar kein Spieler ganz großen Formats , aber ein
Mann , der seinen Gegnern immer zu schaffen macht , wie er
überhaupt in der Defensive stärker als im Angrisfaufbau ist.
Gilardoni (Lugano ) an der linken Seite gilt als zuverlässiger
Läufer.

Das Spielsystem der Schweizer stützt sich auf eine starke
Widerstandskraft , aus Schnelligkeit , Energie , Kraft und Aus¬
dauer , was manche technische Mängel ausgleicht.

Der Schwerpunkt liegt in der Abwehrarbeit.
Daher spielen auch die Läufer stark defensiv , so daß es nicht
leicht ist, gegen diese massierte Hintermannschaft zu Erfolgen
zu kommen . Die Geschichte der deutschen Länderspiele gegen
die Schweiz bietet ja Beispiele genug , daß sich selbst unsere
besten Stürmerreihen wiederholt erfolglos bemühten , die zähe
Deckungsarbeit der Schweizer zu überwinden.

Der Einstellung der Hintermannschaft entsprechend ist das
Angriffsspiel gleichfalls typischer , schweizerischer Stil . Die Vor¬
stöße werden schnell vorgetragen und wirken häufig über¬
raschend . Der beste Teil des Sturms ist der rechte Flügel . Trello
Abegglen ( Grashoppers Zürich ) , ein technisch ausgezeichneter
Spieler mit gutem Schußvermögen , der gegen Italien Mittel¬
stürmer spielte , wird in Leipzig als rechter Verbinder spielen.
Abegglen , der beste Stürmer der Schweiz , sollte auf diesem
Posten noch besser zur Geltung kommen , zumal er in Kramer
(Lausanne ) einen nicht nur schnellen , sondern auch verständig
stehenden Nebenmann zur Seite hat . Der Mittelstürmer Fri-
gerio (Lugano ) ist die junge neue Hoffnung der Schweiz.

Man wird aus deutscher Seite vielleicht geneigt sein , die
Spielstärke der Schweiz zu unterschätzen . Nichts wäre verfehl¬
ter . Nur eine in wirklich guter Form spielende , auf allen
Posten gut besetzte deutsche Elf hat Aussicht auf Erfolg.

Vom ksLiruFeHk« »»
In - er Ligaklasse sind SSC .. VW . und Viktoria Sieger — Cloppenburg spielt
unentschieden — Rasensport (Ref.) schlügt SSC . — Cloppenburg (Res.) triumphiert

über Viktoria — Sportfreunde fertigen Post hoch ab — Reichsbahn spielt 2 :2
Es war am Sonntag bestimmt keine Annehmlichkeit , den

spielen als Zuschauer beizuwohnen . Der kalte Wind Pfiff durch
llle Knopflöcher ! Die Spiele fanden sämtlich programmaß,g
hre Erledigung . Am Vormittag holte sich Rasensport Liga ,m
Spiel gegen OSE . eine bei dem ungünstigen Stand rn der
Labelle doppelt gefährliche Niederlage . VfB . Liga konnte ihr
Lunktkonto durch einen überraschend hohen Sieg über Aurich
wrbessern . In Cloppenburg stellte Spiel und Sport Emden
wn Ausgleich erst in der letzten Minute her . Viktoria Liga
'
orgte ebenfalls für eine Ueberraschung . — Von den Punkt¬
spielen der Reserven blieb Rasensport nach schönem Spiel
Sieger . Unerfreuliche Vorkommnisse werden aus dem Spiel
Viktoria gegen Cloppenburg bekannt . Der Sieg fiel verdienter-
veise an Cloppenburg . Sportfreunde i schlug d,e gleiche Elf
- es PSO . überlegen hoch, während Reichsbahn l im Spiel
zegen Zwischenahn 1 über ein Unentschieden nicht hmausiam.

Nachstehend die Einzelberichte.
OSC . Liga —VfR . Liga 4 :0 (3 :0)

Am Vormittag gibt es auf dem OSC .-Platzc das Punkt-
spiel vorgenannter Mannschaften Die Parteien müssen für w
einen Spieler Ersatz einstellen (OSC . sur ^ mmen , VfR . für
Eilers ) OSC . hat zunächst die bessere Seite ( Sonne im
Rücken ) . Der Wind kommt von der Seite . ,

Das Spiel beginnt sehr aufgeregt . EiMge Angriffe der

Rasensportler werden leicht abgewiesen . Dann kommt der Geg¬
ner zu Worte . Die Angriffe sind zum Teil sehr gefährlich,
außer „Ecken" kommt jedoch nichts dabei heraus . Diese können
nicht ausgewertet werden . Rach Verlaus von etwa 30 Minuten
fällt durch Harms das erste Tor . Eine „Ecke
bringt gleichfalls nichts ein . Als spater die ^ run - Weißen
wieder einmal gut durchgekommen sind , gelingt es Winter nach
geschickter Wendung , zum zweiten Tor einzusenden ! Einige
Minuten darauf kommt Vulhop durch Versagen eines rot-
weiken Verteidigers (freistehend ) an den Ball - -- und unhalt¬
bar jagt er der? Rasensportlern den Ball in das Tor . Beim
Stande von 3 :0 wird gewechselt . . ,

.In der zweiten Halbzeit im großen und ganzen das gleiche
Bild : Rasensports Leistungen sind mäßig ; der Gegner ist zwar
besser , kann aber gleichfalls nicht befriedigen Durch --men von
Qltmanns scharf gesetzten „Elfmeter —- übrigens eine Harn
Entscheidung ! — Mt OSC . das Ergebnis auf 4 .0 ! Rasensport

spielt dann eine Zeitlang lebhafter als vorher . Die Angriffe
mehren sich . Durch arges Pech bleibt ihnen ein sonst sicherer
Torerfolg versagt . Schlimmer aber war , daß Müller einen
„Elfmeter " dem Torwart direkt in die Arme jagt . So sehr sich
die Parteien auch weiterhin anstrengten — es blieb beim 4 :0
für OSE.

Das Spiel im ganzen war fair . Der frühere Torwart der
OSC .er (Dicht ) bewährte sich diesmal als Läufer.

VfB . Liga —Aurich Liga 6:0 (4 :0)
Am Nachmittag standen sich aus dem VfB . - Platze vor¬

genannte Mannschaften im Punktspiel gegenüber . Die Auf¬
stellung ergibt folgendes Bild:
VfB . : Swoboda

Suhre Lampe
Müller Hundt Kloppenburg

Langheim Dichter Cordes Zimmcrmann Wenke
S

Fleßner Wittig Wittig Janßen Müller
Wiene Lübbers Fleßner

Schwers Molter
Aurich : Schmidt

VfB . spielt zunächst mit Wind . Die Mannschaft findet sich
schnell und zeigt ein gutes Kombinationsspiel . Der Gegner
Paßt sich diesem Spiel trefflich an ; vorm Tor allerdings fehlt
ihm die Durchschlagskraft . Nach Verlauf von 8 Minuten bricht
Oldenburg schnell vor ; der Ball kommt nach Hundt , der ent¬
schlossen auss Tor schießt - der Ball sitzt!

Rach weiteren 10 Minuten fällt das zweite Tor : der Ball
kommt brillant zur Mitte , Zimmermann schießt ein ! Eine dicke
Sache vorm Tor der Gäste geht noch gut ab . Gleich hinterher
läßt der Auricher Tormann einen von Döhler scharf geschosse¬
nen Ball aus den Fingern gleiten . Langheim jagt herbei und
schiebt das Leder ins Tor ! 3 :0 ! Der Vierte Treffer siel durch
Fernschuß von Wenke.

Bald nach Wiederbeginn fällt durch Cordes , der nicht der
beste war , auf Vorlage von Wenke das fünfte Tor . Daun ein
brenzlicher Augenblick vorm Tor der VfB .er . Lampe kann
einen Angreifer nicht halten . Dieser rast mit dem Ball weiter
und schießt — scharf neben den Pfosten ! Bei ähnlich guten
Gelegenheiten schossen die Gäste gleichfalls nicht Präzise genug!

Im großen und ganzen war der Kamps dann eine fast harmlose
Sache : VfB . strengte sich nicht mehr sonderlich an ; der Gegner
hatte keine Gewinnchancen mehr ! Bei wechselnden Angriffen
fiel kurz vor Schluß der sechste und letzte Treffer.

Viktoria Liga —VfL . 2 :0 (3 :0)
Pünktlich um 2 )4 Uhr pfeift der Schiedsrichter Aits

( Germania - Leer ) das Spiel an . Beide Mannschaften treten
mit stärkster Vertretung ( Viktoria : Ahrberg — Bulle , Mai¬
baum — Beyer , Hayen , Küthmann — H . Knust , W . Knust,
Küster , Kläbisch , Leuteritz . — VfL . : Anger , Keller , Reents,
Dimpsel , Müller — Götz, Blienhard , Heeren — Bergmann,
Talinski — Schiffer ) an . Viktoria Hai Wahl und nimmt den
Wind als Bundesgenossen . Gleich nach Beginn bemerkt man
die bessere Technik und Taktik der Viktorianer . Nach einer
viertelstündigen Drangperiode erhält Kläbisch den Ball schuß¬
gerecht vor den Fuß gelegt ; unhaltbar saust der Ball dem Gegner
in die Maschen ! Schöne , geschlossene Angriffe der Viktorianer
scheiterten an der guten Abwehrarbeit des guten Verteidigers
Talinskt . Ein von A . Hayen gut eingeleiteter Angriff führt
dann durch Küster zum zweiten Tor ! Harte ASWehrarbert lei¬
steten die VsL .-Verteidigung und Torwart , und so ging manche
Chance der Viktorianer zunichte . In der zweiten Halbzeit
stellt Viktoria infolge Verletzung des Verteidigers Bulle , der
nach 10 Minuten ganz ausschied , um : W . Knust geht zurück.
Nun rollt durch den stärker auskommenden Wind Angriff auf
Angriff auf das Vikioria -Tor . Läuferreihe wie Verteidigung
zeigen sich aber jeder Lage gewachsen ; das übrige erledigt der
gut aufgelegte Torwart . Befreiende Schläge des linken Ver¬
teidigers brachten die geschwächte Stürmerreihe immer wieder
zu gefährlichen Angriffen . Manch ' gut gezielten Schutz macht
der gegnerische Torwart zunichte . Gegen Schluß setzte der
VfL . alles auf eine Karte . Talinsti ging mit vor . Trotzdem
konnte Rüstringcn das Ergebnis nicht ändern.

Liga Cloppenburg —SP . u . Sp . Emden 3 :2 (0 :1)
Der BV . Cloppenburg erledigte vor einer großen Zn-

schauermenge sein Pflichtspiel gegen die Spiel und Sportler
aus Emden und traten mit Ersatz für Ahlers und Schnittger
den in stärkster Aufstellung spielenden Ostfriesen gegenüber . Die
Leitung hatte Lehse (VfR .) . Besondere Leistungen kamen nicht
zustande bei dem heftigen Wind und dem gefrorenen unebenen
Boden . In der ersten Halbzeit warteten die Gäste trotz des
Gegenwindes mit einem ansprechenden Spiel auf , schossen
jedoch zu wenig . Ein Tor war die ganze Ausbeute . Nach
der Pause zeigten die Platzbesitzer erheblich mehr Kampfgeist,
bereits nach zehn Minuten hatte der BVC . durch zwei scharfe
Schüsse mit 2 :1 die Führung an sich gerissen , die Ostfriesen
gerieten jetzt aus dem Konzept , vor allem durch das laute
Anfeuern der Zuschauer . Der gute Emder Torwächter mutzte
einige gefährliche Angriffe unschädlich machen . In der letzten
Viertelstunde drehten die Emder noch einmal mächtig auf , kurz
vor dem Abpfiff schafften sie noch den verdienten Ausgleich.
Dem BVC . ging damit ein wichtiger Punkt verlustig . Er¬
wähnenswert ist noch, daß der Kampf fair durchgeführt wurde.

VfR . -Res .—OSC .-Ref . 4 : 1 (3 :0)
Rasensport stellt sich dem Gegner auf dem Platze in Don¬

nerschwee . Als Schiedsrichter wartet Spradau, VfB ., seines
Amtes . Das Spiel war flott und wechselvoll . Rasensport geht
durch Bläser in Führung . Stolle stellt das Ergebnis auf 2 :0!
Dann schießt Thienemann ein drittes Tor . — Nach dem Wechsel
zieht OSC . ein Tor nach . Nach längerem Hin und Her fällt
durch Thienemann noch ein vierter Treffer für VfR . (durch
Schuld eines OSC .ers ) . Der Sieg der Rafensportler war
verdient.

Viktoria Res .—Cloppenburg Res . 2 :6 (2 :3)
Beide Mannschaften stellen sich dem Schiedsrichter (K ör¬

ternd ach , VfR .) in bester Besetzung . Zunächst hat Viktoria
die Windseite . Trotzdem kann der Gegner zwei Tore vorlegen.
Viktoria zieht dann ein Tor nach . Cloppenburg stellt die alte
Differenz wieder her . Ein „Elfmeter " für Viktoria wird ver¬
korkst. Gleich darauf fällt das zweite Tor für die Einheimi¬
schen. — In der zweiten Halbzeit hatte das Spiel ungewöhn¬
lich harte Formen . Der ÄHiedsrichter verwies noch drei Vik¬
torianer des Feldes (einer mußte bereits in de» ersten Halbzeit
abtreten ) . Das geschah beim Stande von 5 :2.

Sportfreunde 1 — Postsportverein 1 7 :0 (2 :0 ) .
Dem Schiedsrichter ( Ciekanowski, Viktoria ) stellen sich

die Parteien mit nachgenannten Spielern zum fälligen Punkt¬
spiel : Sportfreunde : Giefer — Weinand -Cröß — Schilling-
Beifuß - Kruse — Simon - Tjan -Tönjes -Reckeweg-Daun . PSV . :
Weniken — Schulte -Simoni — Würdemann -Müller -Grirnm
— Harms -Andres en-Oetken - Wiemken - Ripken.

„ Post " spielt zunächst mit Wind . Ein Angriff der Sport¬
freunde wird abgewiesen ; ein zweiter durch „ Abseits " unter¬
bunden . Weitere vergebliche Angriffe der Adlerträger folgen.
Dann kommt „Post " merklich auf , kann aber nicht restlos
durchdrücken . Der Gegner legt bis Halbzeit zwei Tore vor
(darunter ein verwandelter „Elfmeter "

, der Wohl zu halten
war ) . Nach dem Wechsel hatte Sportfreunde die bessere Seite.
Die Mannschaft kombinierte prächtig und setzte den Postleuten
noch fünf muntere Dingerchen in die Kiste. „ Post " hatte Zähl¬
bares nicht zu verzeichnen.

Ohmstede 1 — Viktoria 2 4:1 (4 :0)
Viktoria hat nur zehn Mann im Felde . Ohmstede spielt

mit Ersatz . Nach längerem Hin und Her bringt Juilfs die
grün -weißen Farben in Führung . Büschemann schießt bald
hinterher ein zweites Tor . Durch Schumacher kommt das Er¬
gebnis auf 4 :0. In der zweiten Halbzeit verlor Viktoria einen
Spieler durch Feldverweis . Durch Penzhorn verbessert die
Mannschaft das Ergebnis auf 4 :1 . Der Schiedsrichter hätte
unbedingt schärfer durchgreifen müssen.

Reichsbahn 1 — Zwischenahn 1 2 :2 (2 : 1)
Punktspiel in Sandkrug . Beide Mannschaften setzten sich

voll und ganz für ihre Farben ein . Dem Führungstor für
Reichsbahn folgte der Ausgleich . Bei Halbzeit lag Reichsbahn
Wiederuin knapp in Vorsprung . In zähem Kampfe erzielte
Zwischenahn dann noch den Ausgleich.

OSC . 2 — VfB . 2 0 : 1 (0 :0)
Dieses Spiel hatte insofern einige Bedeutung , als OSC.

bei einem Siege oder auch nur Unendschieden Meister der
B -Klaffe geworden wäre . Jetzt stehen die Mannschaften punkt¬
gleich. Das entscheidende Tor siel erst kurz vor Schluß . Schieds¬
richter war Feber, VfR.

VfB 3 — OSC . 3 4 : 1 (3 :0)
Unter Leitung von Mönnich (PSV .) liefern sich die

Mannschaften ein flottes Punktspiel . Bereits nach 15 Minuten
führt VfB . 3 :0. Bei diesem Stande blieb es bis Halbzeit . Bald
nach Wiederbeginn stellt Blau - Weiß das Ergebnis auf 4 :1.
Dann fiel ein Tor für OSC . Die letzten 20 Minuten blieben
torlos.

Ohmstede 3 — OSC . 7 4 :3 (0 : 3)
Das Spiel fand in Ohmstede statt . Trotz besseren Kombi¬

nationsspiels der Ohmsteder Mannschaft ging diese in der
ersten Halbzeit leer aus : der Gegner hatte bis dahin 3 Tore
vorgelegt . Nach dem Wechsel war das Spiel der Platzbesitzer
erfolgreicher.

Postsportverein 2—Reichsbahn 2 1 :8 (1 :5)
Als Schiedsrichter fungiert Greving, Viktoria . Bei

anfangs ausgeglichenem Spiel fällt das erste Tor für „ Pott " .
Der Gegner verbessert dann seine Form und erzielt Schlag auf
Schlag die Tore.

OSC . 4—Elsfleth 0 :2 (0 :0)
OSC . trifft in Elsfleth auf eine gut eingespielte Elf . Nach

torlosem Verlaus der ersten Halbzeit erzielt ElSfleth bann
durch zwei Tore Sieg und Punkte.
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VfB . 4—Vehncmoor 1 2 :1
In Vehnemoor landete VfB . 4 einen knappen Sieg.

Jugend OSC . 1—VfB . Res . 4 :3 (1 :3)
Ein schöner Erfolg der OSC .-Jugend ist der Sieg überVfB .-Reserve . Die Grün -Weitzen spielten anfangs gegen Wind.VfB . geht in Führung . Dem Ausgleich folgen dann wiederzwei Lore für Blau -Weitz . Nach dem Wechsel hatte OSC . dasHeft sicher in den Händen . (Die OSC .-Jugend steht bisherungeschlagen da !)

Jugend VfB —VfR . 0 :3 (0 :2)
Rasensport stellte die bessere Elf und siegte verdient . DasSpiel wurde wegen vorgeschrittener Zeit vorzeitig abgebrochen.

Schüler OSC .—Elsfleth 0 : 1 (0 :1)
Knaben Ohmstede —VfB . 2 :1 (0 :1)

Knaben VfR . 1—OSC . 1 4 :0
„ OSC . 2— VfB . 3 4 :0
„ OSC . 3—VfB . 2 0 : 12

Fußball in Delmenhorst
Roland Liga —Eintracht Liga 3 : 1 (2 : 0 ) in Bremen

Für Roland ging es darum , Eintracht zu schlagen , wenn
nicht Blau - Weiß Spitzenreiter in der Bezirksliga werden sollte.Das ist den Delmenhorster » , die noch nie auf dem Eintracht-Platz unterlegen waren , gut gelungen.

Reserve Roland —Eintracht ( in Bremen ) 4 : 1 (0 :1)Roland W . 2—DBB . 2 3 :4 (0 :0)Roland Jugend —Berdenia ( in Verden ) 4 : 1 (0 :0)Roland Knaben —Komet ( in Bremen ) 0 :3 (0 :2)
Sp . u . Sp ./DLW . 2—Lessers , Vegesack 2 : 0 (2 :0)

DBB . Liga —Polizei Bremen Oberlia 2 :1
Dieser großartige Sieg des DBV . über die Oberliga derBremer Polizei ist die Ueberraschung des Tages.

Schiedsrichterprüfungen
Am Dienstag und Freitag nahm die Prüfungskommissionunter Vorsitz des Kreisdezernenten Schulte die theoretischePrüfung der Schiedsrichteranwärter vor . Sämtliche 39 An¬wärter bestanden dieselbe mit Erfolg . Die praktische Prüfungfolgt demnächst . Der Kreisdezcrnent dankte am Schluffe be¬

sonders dem Kursusleiter und gab den Prüflingen einigeWinke mit aus den Weg . — Der in Edewechterdamm bzw.Friesoythe abgehaltene Kursus nähert sich ebenfalls dem Ende,Auch dort findet demnächst die Abschlußprüfung statt.

Stand der Ligastafsel Nordwest
am 28. Febru ar 1932

Verein Spiele Tore Punkte
WSV. 16 42 :26 25 : 7
Viktoria 16 45 :20 23 : 9
VfB. 17 45 :30 20 :14Stern 16 52:34 19:13
Spiel und Sport 15 32 :33 16 :14
OSC. 16 37 :33 16 : 16
VfL. 16 39 :35 13:19
Aurich 15 38 : 56 10 :20
VfR. 15 22 :42 9 :21
Cloppenburg 16 37 :74 7 :25

Die Tabelle der Oberliga
hat nach ihrem Abschluß folgendes Aussehen:
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STB . vors ATS. Vremerlmven ksmtzv MGlagm — MWPerOMg zwingt STV .s Gnn-liga ein Unentschieden ad — Einigkeit GanmeMee durch zweistelligen SiegViL. Srpo Verbandsmeister der S-Klasse
B -Klasse VfL . Orpo — T . v. d . Haarentor 2 : 1

Das Hanptereignis am Orte war das letzte Punktspiel der
Oberliga , das OTB . gegen ATSB . knapp verlor . Wenn OTB.
damit auch vom letzten Platze nicht heruntergekommen ist, so
kommt ein Abstieg dennoch nicht in Frage , da die Kreisklasse im
nächsten Jahre auf 15 Mannschaften erhöht werden soll . Davon
entfallen — soweit wir unterrichtet sind — fünf auf Osnabrück,
das dadurch Reisen erspart , fünf aus Bremen , drei auf Olden¬
burg und zwei aus Wesermünde . Ob diese mit Oldenburg
eine Staffel bildet , ist beinahe anzunehmen . Die Oldenburger
Kreisklasse würde somit bestehen aus Sportfreunde , OTB . und
Einigkeit.

Denn — und das ist das wichtigste Ereignis im Gau —
Einigkeit wurde Gaumeister durch einen allerdings reichlich hoch
ausgefallenen zweistelligen Sieg in der Linoleumstadt.

In der A - Klasse gab es einen zweistelligen Sieg der
Ebermannen und einen säst zweistelligen Sieg — ob 7:2 oder
9 : 2, darüber geben die eingegangcnen Berichte auseinander —
der SF .-2-Mannschast , deren Meisterschaft bereits vorher sest-
stand . In der B -Klaffe siegte VfL . Orpo nur knapp über
Haarentor und hat somit die Meisterschastsrunde der Stassel-
meister ohne Punktverlust beendet . Man darf zu dem neuen
Verbandsmeister der B -Klasse Vertrauen haben.

In den Freundschaftsspielen steht der Besuch der Cloppen-
burger bei OTB . (Gauliga ) obenan . Die Münsterländer ent¬
täuschten nicht und erzwangen ein vollverdientes Unentschieden.

Meisterschaft
OTB —ATS . Bremerhaven 3:4 (1 : 1)

Unter der Leitung von Erwin Harms (TE .) zeigten beide
Mannschaften einen von Anfang bis zu Ende spannenden uno
abwechselungsreichen Kamps , der erst mit dem Schlußpfiff ent¬
schieden war . Für OTB . ging es darum , vom letzten Platze der
Tabelle wegzukommen . OTB . hat Anstoß , und schon sausen die
Stürmer vor das Tor des Gegners . Dieser macht sich frei und
geht seinerseits zum Angriff über . So wechselt das Spiel von
der einen Hälfte immer gleich wieder in die andere . Beide
Torwarte müssen wiederholt ihre ganze Kunst aufbieten , um ihr
Tor reinzuhalten . Vor allem der OTB .-Torwart erntet mehr¬mals starken Beifall . Die Bremerhavener gehen nach vielen
vergeblichen Versuchen durch den Halbrechten in Führung.OTB . gelingt es durch den Rechtsaußen , auszugleichen , der aufein schönes Zuspiel zwischen Halbrechts und Mitte den Ball
erhält . . Als OTB .s Torwart einen scharfen Schutz abgewehrt
hat , rollt der Ball aus dem Tortreise heraus , und ein gegne¬
rischer Stürmer setzt den Ball über das leere Tor.

Nach Halbzeit wird der Ball vom Anstoß weg vom OTB .-
MitteWuser avgesangen , kommt zum Rechtsaußen , der unter
großem Beifall seine Farben in Führung bringt . Der Halb¬
rechte von Bremerhaven kann aber durch einen genau placierten
Schutz ausgleichen . Gleich daraus können sie sogar durch den
Linksaußen einen Torvorsprung herausholen , der ungehindertvon seinem Läufer in die Mitte kommt und einsendet . 3 :2 für
Bremerhaven . OTB . setzt alle Kräfte an , um auszugleichen.Leider fällt der Linksaußen völlig aus , da er zu wenig beschäftigtwird . Infolgedessen hält er sich meistens im Mittelfeld aus.
Hierbei gelingt es ihm , bei einem Abwurf den Ball zu fassen,und genau geschossen geht das Leder über den Torwart hinwegins Tor . Allerdings befand sich dabei der Mittelstürmer tn
Arbeitsstellung . Doch lange währt die Freude nicht . WährendOTB . kein Tor mehr erzielt , können die Bremerhavener durcheinen 15-Meter -Wurf den Siegestreffer erzielen . Mit dem
Ergebnis 4 :3 für Bremerhaven trennen sich beide Mannschaften
nach diesem mit aller Schärfe und Ritterlichkeit durchgeführten
Spiel , - essen Resultat auch anders hätte lauten können.

Erwin Harms (TE .) hatte im großen und ganzen das
Spiel fest tn der Hand.

Verbandsspiele
A - Klasse

TE .—OTV . 10:1 (2 :0)
Die ältesten Rivalen der A-Klasse trafen sich im Punktspielaus der Jahnwiese . Leider erschienen die Rübenschweizer nurmit d Mann und hatten so gegen die bewährte Mannschaftder Meriyannen von vornherein keine Aussichten . Pis zurHalbzeit hielten sie sich trotzdem gut . Dann aber war 's vorbei,und als 10 Minuten nach dem Wechsel obendrein ein Ostern¬burger wegen Verletzung ausscheiden mußte , da beherrschteTE . das -Feld vollständig und landete einen zweistelligen Sieg,während OTV . immerhin zum Ehrentreffer kam.

SF . 2 — OTB . 7 :2 (3:1).
Obwohl die Sportfreunde nur mit 10 Mann und Ersatzaus der B -Klaffe spielten , errangen sie einen überzeugendenSieg , der nach dem Berichte eines Augenzeugen mit 9 :2 sogarjast zweistellig ausfiel.

d -O)
Dem Schiedsrichter Cordes (Spfr .) stellten sich dieStafselmeister zum Entscheidungsspiel um die Verbands¬meisterschaft . Der Anwurf von Orpo wird von Haarentor ab-gewehrt , und diese stoßen nach flottem Zusammenspiel vor,doch verfehlt der Schuß knapp sein Ziel . Obwohl Haarentorweiterhin überlegen spielt , kann Orpo doch durch den frei¬stehenden Mittelstürmer in Führung gehen . Das Spiel wirdausgeglichener , flotte und gefährliche Angriffe wechseln hinund her ; doch ändert sich an dem Ergebnis nichts . Bei Haaren¬tor ist die Hintermannschaft kaum zu überwinden , wahrendbei Orpo Schmidt im Tor oft die letzte Rettung ist.
Gleich nach Beginn der 2 . Halbzeit gleicht Haarentor durchRückhandwurf des Halbrechten aus . Orpo wird eifriger , zu¬gleich aber auch härter . Trotzdem gestaltet Haarentor das Spielüberlegen , besonsers gutes Zuspiel läßt die Mannschaft oft zugefährlichen Angriffen übergehen , die jedoch am Schußpech undTorwart scheitern . Als Orpo dann einmal zum Angriff über¬geht , ruft der Abseitsrichter : „Abseits ! " Den gleichzeitigenSchuß stoppt der Torwart von Haarentor ab , läßt ihn dannaber , durch den Ruf beeinflußt , ins Tor fallen . Zum Schlußmuß noch ein Orpospieler das Feld verlassen . Am Ergebnisändert sich nichts . Damit ist Orpo Verbandsmeister . DemSpielverlauf nach hätte Haarentor gewinnen müssen . DerSchiedsrichter war sehr gut.

Handball in Delmenorft
A-Klasse DTV .—Jahn 0 :5 kampflosDamit ist Jahn endgültig Meister der A-Klasse.
Alte Herren DTV .- Stiügras 1 3 :0

Knaben DTV .—Stickgras 4 :1
DLW . 1—BSV . 7 :2 (3 : 1)

BSV . wollte nach drei verlorenen Vorspielen mit DLW.die Scharte auswetzen , doch das gelang nicht , denn DLW . hatsich ebenfalls merklich gebessert.
Knaben Jahn —Hasbergen 0:11 (0 :6)

Gauliga Delmenh . TV .—Einigkeit Wilhelmshaven 4 -12 (3 :6)
Das Endspiel um die Gaumeisterschaft im DelmenhorsterStadion hat dem Siegeszuge der Delmenhorster zur großenUeberraschung der trotz des eisigen Wetters zahlreich erschiene¬nen Zuschauer ein schmerzliches Ende bereitet . In der erstenHalbzeit spielte Einigkeit mit dem Wind , und in den erstenfünf Minuten packten die Delmenhorster verheißungsvoll an.Dann aber machten die Wilhelmshavener einen Durchbruchund blieben von da ab durch Schnelligkeit und Fixigkeit imEinzel - und Zusammenspiel ständig im Vorrang , und bei 1 :0,1 :1 , 2 : 1 , 3:1 , 3 :2 , 4 :2 , 5 :2 und 6 :3 blieb der Sieg bei ihnen.Bei der Halbzeit hatten die Delmenhorster die Siegeshoffnungnoch nicht aufgegeben , doch ihnen gelang nur noch ein einzigesTor , während Einigkeit durch sechs weitere Tore auf 12 kam.Die Leitung lag bei Claußen ( OTB .) in guten Händen.

E -Klafse OTB .—TE . 7 :0
TE . erschien nur mit 9 Mann zum Punktspiel auf demHaarenesch und mußte daher eine hohe Niederlage einstecken.

Freundschaftsspiele
OTB . Gauliga —TV . Cloppenburg 3:3 (2 :3)

Vor dem Oberligaspiel lieferten sich die Mannschafteneinen abwechslungsreichen und flotten Kampf , von dem Clop¬penburg durch seinen größeren Eifer etwas mehr hatte , wennes auch zum Siege nicht langte . Der Rechtsaußen von Cloppen¬burg bringt seine Farben in Führung , doch zieht OTB . durcheinen Freiwurs wieder gleich . Der Mittelstürmer von Clop¬penburg wußte sich in der Folge geschickt freizustellen undkonnte .das Torverhältnis auf 3 :1 erhöhen . Der OTB .-Sturmverscherzt sich zu viele Torgelegenheiten durch ungenauesSchießen . Nur den Linksaußen , der schon einmal am leerenTor vorbeigeschossen hatte , ist noch einmal erfolgreich , indemer , nachdem der Torwart einen Ball abgewehrt und sein Ge¬häuse verlassen hatte , ins leere Tore schießt . Nach Halbzeit istes dem OTB . vergönnt , auszugleichen . Mehrere Tore wollennicht fallen , da beide Mannschaften scharf abdecken , und niemanden ungehindert zum Schluß kommen lassen . Als Schieds¬richter wußte Bölts, Haarentor , zu gefallen.
SF . B — SBC . 7 :2

Die Everster fanden auf dem Lagerplatz eine verstärkteB -Mannschaft vor, , die sicher gewann . Die Haupttorschützenwaren Zabel und Cordes.
TvdH . 2- TSC . 1 2 :7 (2 :1)Die Haarentorreserve muß der guten TSC .-Mannschafteinen hohen Sieg überlassen.

Glückauf 3—TvdH . 3 5 :0 (2 :0)Zwei neue Mannschaften lieferten ihr erstes Spiel . Glück¬auf war durch die Zweite verstärkt ; Haareutor hatte zwei Leutean die Zweite abgegeben und spielte mit neun Mann.

Handball in Brake
In Brake kamen die Entscheidungsspiele der Stadländer

Verbandsmeisterschaft in der A - und B -Klasse unter der siche¬ren Leitung des Schiedsrichters Bähtz , OTB ., zum Austraa.In beiden Spielen blieb Brake siegreich.
A -Klasse Brake —Berne 11 :0

Das Spiel stand ganz im Zeichen der Braker , die es durchihre große Schnelligkeit und ihre Schießkunst , vor allem auchdurch das blendende Spiel ihres Mittelläufers zweistelligmachten.
B -Klasse Brake - Berne 5 :3Das Spiel sah zwei ebenbürtige Mannschaften im Kampf.

Handball in Bremen
Kreisklasse : TB . Grambke - Osnabrücks ! TV . 3 :2 (3 : 1)
Gauklasse : TV . Oslebshausen —TVg . Hemeling . 3 : 0 (0 : 0)Privat : MTV . Hastedt (Kr .)— MTV . 1875 (A) 2 : 4 (0 :2) (ü)Bremer Tgd . (Kr .)— Militär TSV . (Gau ) (nur !) 2 :1 (2 :1)

dGMZ LLSZM
Ohmstede Gruppenmeister im Handball

Handball
Ohmstede 1—Oldenburg 1 3 : 1 (1 :0)

Eisig fegt der Ostwind über den Rennplatz in Ohmstede,als sich die Mannschaften in stärkster Aufstellung dem Schieds¬richter Ehr . Raven schlag, Ofenerdiek , stellen . Auf beidenSeiten werden gute Angriffe vorgetragen . Beide Torwartetreten mit Erfolg in Tätigkeit . Das Spiel wird sehr hart durch¬geführt , da beide Mannschaften wissen , um was es geht . BeiOldenburg rettet der Pfosten , während auf der anderenSeite der Torwart einen scharfen Schuß des Links¬außen noch eben zur Ecke ablenken kann . Ohmstedes Sturmarbeitet gut zusammen ; aber die gute Hintermannschaft undder Mittelläufer Oldenburgs machen alle Angriffe zunichte.Die Oldenburger finden sich auf dem hügeligen Platze nichtrecht ; zudem werden die guten Stürmer sehr gut abgedeckt.Ein Tor für Ohmstede wird wegen Abseits nicht gegeben.Nachdem der Oldenburger Torwart mehrfach gehalten hat , mußer vor dem Halbzeitpfiff einen gut geschossenen Ball des Mittel¬läufers passieren lassen , da ihm die Sicht versperrt war . Nachdem Wechsel drängt Oldenburg zunächst , begünstigt vom Wind.In der 12 . Minute kommen die Ohmsteder Plötzlich durch . Der
Mittelstürmer schießt auf Mann , aber der Torwart ist von derSonne geblendet und läßt den Ball über die Hände ins Torgleiten . DieOldenbnrger geben das Spiel noch nicht verlorenund kämpfen unentmutigt weiter . Nach 15 Minuten scheidetder Oldenburger . Torwart für acht Minuten wegen Verletzungaus . Neun Minuten vor Schluß erhält der Mittelstürmer Ol¬denburgs , den Ball gut zugespielt , kurzes Ueberlegen und un¬haltbar sitzt der Ball im Tor . Wird noch der Ausgleich kom¬men - Die Oldenburger haben mit ihren Angriffen aber keinGlück, da die Ohmsteder Verteidigung zu gut ist. Drei Minutenvor Schluß stellen dann die Platzbesitzer mit einem dritten Toreden Sieg sicher. Damit sind die Ohmsteder zum zweiten Male
Gruppenmeister und haben bereits am 20. März gegen Ger¬mania in Rüstringen um die Bezirksmeisterschast zu kämpfen.Der Schiedsrichter war sehr gut und hielt das Spiel fest in derHand.

Ohmstede Jugd —Oldenburg 2 1 :6 (1 :4)Oldenburg nimmt zwei wohlverdiente Punkte mit Heini.

MaMOMSeiaakampi SNenbireg -Veemen LZ . 13
Der Spiel - und Kraftsportverein Oldenburg von 1913 truggestern in „Woges Tierpark " den Rückkampf gegen den all¬

gemeinen Bremer Krastsporlverein aus . Die Oldenburgerzeigten sich wieder von der besten Seite und konnten denBremer Bezirksmeistcr wieder mit 15 :18 Punkten schlagen.Das kleine , aber interessierte Publikum bekam spannendeKämpfe zu sehen . Der Bremer Fliegengewichtler konnte wegenVerletzung nicht antreten . Man einigte sich deshalb auf zwei

Kämpfe im Federgewicht . Die Kämpfe brachten folgende Er¬gebnisse:
Bantamgewicht : Buttere it, Oldenburg , und Bone-wandt, Bremen . Der Oldenburger nimmt Revanche vomletzten Kampf und siegt nach 4,36 Min . durch Ausheber ausdem Stand.
Im Federgewicht ringen zunächst Kühne, Oldenburg,und Schmerbach, Bremen . Kühne ist der Bessere , aber derBremer wehrt sich tapfer . Der Kampf endet nach 10 Min . un¬entschieden.
Warnken, Oldenburg , und Werner, Bremen , kämp¬fen als nächstes Paar im Federgewicht . Warnken siegt nach2,44 Minuten durch Eindrücken der Brücke.
Leichtgewicht : Heins, Oldenburg , gegen Stein, Bre¬men . Der Bremer ist stark im Angriff . Heins hält aber gutdurch . Nach 8,36 Minuten bringt ihn aber der Bremer durchHalbnelson auf beide Schultern.Der Kampf im Mittelgewicht zwischen Vattermann,Oldenburg , und Fr icke , Bremen mußte nach 4 Minutenwegen Verletzung des Bremers abgebrochen werden . DiePunkto erhält Battermann.
Es folgen Müller, Oldenburg , und Kessel, Bremen,im Halbschwergewicht . Nach abwechslungsreichem Kampf endeter unentschieden.
Schwergewicht : Willen, Oldenburg , gegen Lücke , Bre¬men . Willen läßt den Bremer gar nicht warm werden undsiegt nach 2 Minuten durch Eindrücken der Brücke.
Resultat der ersten Runde : 10 :4 Punkte für Oldenburg.ZweiteRunde. Bantamgewicht : Butkereit gegen Bone-wandt . Der Bremer dreht das Blatt um . Er siegt nach 4,17Minuten durch Kopfzug.
Federgewicht : Kühne gegen Schmerbach . Der Kampf endetabermals unentschieden . Kühne war technisch besser.Federgewicht : Warnten gegen Werner . Der Bremer gibtden Kamps wegen Verletzung auf . Sieger : Warnken.
Leichtgewicht : Heins gegen Stein . Der sehr gute Bremerentscheidet auch diesen Kampf für sich, und zwar durch Ein¬drücken der Brücke nach 2,50 Minuten.
Mittelgewicht : Fricke ist noch nicht wieder kampffähig . DiePunkte erhält deshalb Vattermann kampflos.
Halbschwergewicht : Müller gegen Kessel . Nach ausgegliche¬nem Kamps siegt Kessel nach 8,11 Minuten durch Ueverwurfaus der Parterre.
Schwergewicht : Willen gegen Lücke. Wilken bringt seinenGegner auf die Schultern . Der Kampfrichter übersieht diesaber . Nach 5,05 Minuten verliert Wilken überraschenderweisedurch Selbstsaller.
Zweite Runde : 9 :5 Punkte für Bremen.
Im Gesamtergebnis siegte Oldenburg mit 15 :18

Punkten.
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StratzeMamen-SchiOale in Svenbnrs
Von vr . K . Fissen

Die Straßennamen einer Stadt bilden ein Stück ihrer
Entwicklung, ihrer Geschichte . Sie deuten aus ihre Eigen¬
tümlichkeit auf den verschiedenen Gebieten hin.

Auch Oldenburg nimmt hier eine besondere Stellung
ein, und durch seine Vergangenheit , seine Lage haben
manche Straßenbezeichnungen etwas Originelles an sich.

Ueber „ Die Straßen der Stadt Oldenburg,
nach ihrer Entstehung und Benennung " hat Professor
Or. Kohl im Oldenburger Jahrbuch 1919/20 einen
grundlegenden Aufsatz geschrieben . Leider ist diese wert¬
volle Schriftenfolge des Oldenburger Vereins für Alter¬
tumskunde und Landesgeschichtein der Oeffentlichkeitwenig
bekannt. Sie kann aber in der Landesbibliothek von jedem
Besucher eingesehen werden.

Den Straßennamen ist es ebenso ergangen lvie den
Personennamen . Sie sind zu allen Zeiten

'
Mißverständ¬

nissen , Fehldeutungen und Entstellungen ausgesetzt. Ein
bekanntes Beispiel ist unsere Mottenstraße, die nichts
mit „Motten " zu tun hat , sondern vom plattdeutschen Wort
für Sau — „ Mutt " hergeleitet ist . Als „Mnttenstratze" ist
sie im 17 . und 18 . Jahrhundert bekannt. Auf der Stadt¬
karte von 1835 erscheint sie in der hochdeutschen , mißver¬
standenen Form „Mottenstraße " (Kohl) .

Die Rosen st raße scheint so schön auf unsere beliebte
„Rosenstadt" Oldenburg hinzuweisen; aber sie hat nichts mit
dieser Blume gemein. Bald nach 1850 kommt sie in den Akten
vor , und als Pate ist die Schifferfamilie Jakob Rose anzu¬
setzen . AehMch die Kaiserstraße, die mit der Kaiser¬
lichen Zeit in keinem Zusammenhang steht. Um 1850 hieß die
heutige Schifferstraße am Stau „Kayserstraße" nach den An¬
wohnern Gebr . Kahser. Im Fahre 1895 wurde aus der
„Kayserstraße" die „Schifferstraße" und die neue Zuwegung
zum Bahnhof wurde die Kaiserstraße unter Abänderung der
Schreibung . Vermutlich war Len Behörden die richtige Ab¬
leitung des Namens unbekannt . (Kohl.)

Professor: Kohl stellt weiter die Geschicke der heutigen
Burg st raße fest . Sie hat mit der Burg nichts zu tun.
Ihre Lage spricht schon dagegen. Bekanntlichhieß diese Straße
einst „Poggenborch"

. Der Name ist schon 1462 belegt. Er
wurde nach dem sumpfigen Boden jener Stadtgegend gebildet,
ist also ein landschaftlicher Flurname . Solche Zusammen¬
setzungen mit Poggen kommen in Niederdeutschland häufig
vor . „Poggen " Heißt niederdeutsch Frösche. Mit einem ge¬
wissen Humor wurde daher diese „Froschburg" gebildet mrd
über 400 Jahre von den Anwohnern auch anerkannt . Aber
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts , 1895 , glaubten die
Oldenburger an der Poggenborch, daß dieser Name dem An¬
sehen der Stadt schädlich sei und den modernen Touristen¬
verkehr von Oldenburg ablenke! Der Magistrat lehnte aber
die Aendernng ab . Die Anwohner versuchten es 1897 noch
einmal . Sie wiesen darauf hin , daß durch den beschämenden
Namen die Häuser und Grundstückeentwertet würden . Man
könnte keine Hypotheken erwerben nsw . Jetzt fiel der Magi¬

strat um . Die Poggenborch wurde zur vornehmen „Burg¬
straße ! " „Der Vorgang zeigt, " sagt Professor Kohl, „Was
für haltlose, ja oft alberne Gründe für die Aendernng von
Straßennamen geltend gemacht werden. Ist denn in der nun¬
mehrigen Burgstratze wirklich der Bodenwert infolge der
Namensänderung gestiegen? Ist das Viertel vornehmer ge¬
worden?

Verloren hat man wieder einen alten volkstümlichen
Namen wie bei „Panzenberg "

(heute „Bergstraße" ) , eine
Urkunde, in der uns unsere Vorväter die Kunde von dem
ursprünglichen Zustand des Bodens hinterlassen haben . Man
sollte wenigstens im Einwohnerbuch die früheren Namen
hinter die neuen setzen .

" Die Schicksale der Elisen st raße
sind ebenfalls bemerkenswert. Wo sie auf die Lange Straße
führt , stand bis 1882 das Haus des Gastwirts Wolken. Hier
war ein Durchgang zur Staulinie —Bahnhof sehr erwünscht.
Die Anwohner kauften unter Führung des in erster Linie
beteiligten Anwohners Fortmann die abzubrechendenHäuser
an , und der Magistrat genehmigte die Anlage der Straße.
Im Volksmunde hieß sie wegen des abgebrochenen Wolken-
schen Hauses „Wolkenbruch" . Für diesen Humor hatte man
aber kein Verständnis . So erhielt der Durchgang nach der
Frau des Anwohners Fortmann den Namen „Elisenstraße" .
Sie hatte , wie Kohl vermutet , für Anlegung der Straße be¬
sondere Mittel zur Verfügung gestellt.

Eine große Anzahl Oldenburger Straßen hat heute
historischen Wert. Der äußere Grund und die Ver¬
anlassung ihres Namens sind im Laufe der Zeit verschwun¬
den. Dahin gehören aus alter Zeit Baumgartenstraße,
Mühlenstratze, Kleine Kirchenstraße, Haarenstraße , Schüttmg-
straße, Ziegelhofstraße, Waffenplatz, Heiligengeiststraße, Kur-
wickstraße , Gaststraße u . a . In neuerer Zeit wurden folgende
Straßennamen historisch: Dobbenstraße, Teichstraße, Parade¬
wall u . a ., und in unseren Tagen verloren ihre Begründung,
aber nicht ihre Berechtigung: Schleusenstraße, Huntestraße,
Kastanienallee.

Eine Entstellung in ihrer Bezeichnung ist die Clop-
penburger Straße, die richtig „Cloppenburgstraße"
heißen mußte. Sie ist in Professor Kohls Abhandlung nicht
erwähnt . Sie hat nämlich nichts mit der Stadt Cloppenburg
zu tun , sondern ist nach dem ehemaligen Besitzer des großen
Geländes genannt . Auf alten Flurkarten steht in jener
Gegend überall „Claus -Cloppenburg -Gelände " .

In unseren Tagen scheint es einem anderen ähnlichen
Straßennamen ebenso zu ergehen. Es kommt vor , daß die
Wardenburgstratze schon fälschlich „ Wardenburger Straße"
genannt wird , mit dem Bemerken, daß diese Straße doch
eigentlich im Süden der Stadt liegen müßte , wo es nach
Wardenburg geht ! Der Taufpate , der „ Grote Oberst"

, der
General Wardenburg, Kommandant des Groß-
herzoglich Oldbg . Truppenkorps (1781—1838) , scheint also
heute schon vergessen zu sein ! Zur Verhütung solcher Ent¬
stellungen sollte daher Li« Straße „General - Warden-

v §
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bürg - Straße" heißen, wie es auch eine „ Ratsherr-
Schulze- Straße "

, einen „Hermann -Allmers - Weg" gibt . Solche
Schicksalsfragen für gewisse Straßen müssen von Fall zu
Fall entschieden werden , wenn es nicht zu entstellenden
Fälschungen kommen soll.

Ein eigenes Schicksal hat die Bachstratzc . Sie wird
einfach im Volke nicht anerkannt . Ihr Pech ist ihr verfäng¬
licher Gleichklang mit anderen , ähnlich klingenden Straßen¬
namen . So wird sie bei mündlicher Auskunft und Bestellung
oft verwechselt mit „Parkstraße "

, „Werbachstraße" oder auch
und „Gaststraße" .

Und die benachbarte „B eeth ovenstr a ß e " ? Die
Volksetymologie ist bereits dabei , sie dem Volksmunde an¬
zupassen. In Berlin wurde aus der „Peter - Zilga - Gasse " :
„Petersiliengasse"

. „Beethoven" ist nicht volkstümlich, und
wehe, wenn ein solcher Name irgendeine Nebenbedeutung
züläßt ! Schon heute fragt der Oldenburger Volksmund : „Wo
ist wohl die „Beet—ofenstraße"

, oder „Bett—ofenstraße" ?
Wer weiß , vielleichtwird daraus noch die „Böt—ofenstraße" !

Straßennamen -Schicksale!

«Mk Wt - Ms"
Roman von Senta Neckel

Copyright btz Verlag Presse-Tagesdienst, Berlin >v LS
32 . Fortsetzung (Nachdruck verboten)

Dem Alten flatterten auf einmal die Hände, er war
Loch noch nicht ganz über die Krankheit herüber.

„Ja , Kind , ich weiß .
"

„Vater , dieses Ehrenwort mußt du mir zurückgeben. "
Der Alte ließ sich schwer auf einen Stuhl fallen.
Da sprach Marcella weiter . „Vater , wenn du es nicht

tust, dann muß ich das Ehrenwort brechen , so unendlich
schwer es mir auch fiele. Ich mutz wieder fliegen — nicht zu
meinem Vergnügen — nein , ich muß ein Menschenleben
retten ! "

Und nun stürzten ihr die Worte über die Lippen. Sie
sprach von der Kameradschaft die sie Gormi geschworenhatte,
sie sprach von ihrer Liebe. Rücksichtslos verurteilte sie das
Leben, das sie in den letzten drei Wochen geführt hatte.

„Vater , diese letzten Wochen , das war ja nicht ich — das
war ja irgendein fremdes Wesen. Vater , ich gehöre ja zu
diesem Mann — und er braucht mich — er wartet vielleicht
auf mich. Jetzt , gerade jetzt ! Da er irgendwo verirrt — viel¬
leicht ruft er nach mir — " '

Langsam stand Marttu Tollembeek auf. Mt beiden
Händen faßte er Marcella an der Schulter . Seine Augen
bohrten sich in die seiner Tochter — aber die hielten sitll , sie
flammten ihm entgegen.

Da sagte er : „Geh. Marcella , hol ihn ! Ein Tollembeek
läßt keinen im Stich !"

Marcella beugte ihren Kops ganz tief. Ein Kuß brannte
«ruf seiner Rechten.

„Ich bring ihn dir , Vater !"
iß

Ein Wagen jagte durch die Nacht. Henry Bruce hing tief
Wer dem Steuer , er sah weder rechts noch links . Sett dem
Moment in der Hotelhalle, wo man ihm gesagt hatte , daß
Marcella seit drei Stunden in einem Mietsauto unterwegs
war , um den nächsten Flugplatz tu Innsbruck zu erreichen,
hatte er mit niemanden , ein Wort gesprochen . Er trat ans den
Gashebel , daß der Motor aüfheulte und der Wagen vor¬
wärtssprang . Er mußte Marcella einholen, er mußte sie noch
sprechen. Dabei war er sich nicht im geringsten klar, was er
sagen sollte Es war ein jäher Sturz gewesen, vom Gipfel
des Triumphes in irgendeine unbekannte Tiefe . . .

L^enrh riß die Mütze vom Kopf, es tat wohl , wenn der
kühle Wind das Haar nach hinten kämmte. Der Zeiger auf
der Uhr lies unerbittlich weiter — und von Marcella»
Wagen war noch immer nichts zu sehen.

Henry hatte das Steuerrad so fest umklammert, daß
seine Künde schmerzten. Aber er durfte nicht einen Augen¬
blick pausieren . Wenn nur die Pneus durchhielten.

Endlich die Grenze ! Die Formalitäten waren schnell
erledigt . „Ein Wagen mit einer Bozenen - Nummer und
einer jungen Dame ? Jawohl , hat vor einer halben -stunde
dis Grenze passiert! "

Henry stieß einen Fluch aus . Dem Grenzposten kam die
Sache verdächtig vor . Aus jeden Fall notierte er die
Nummer des amerikanischenWagens.

Henry jagte durchMe Kurven , daß die Steine flirrend
gegen das Chassis sprangen . Jagdfieber hatte ihn gepackt,
für ihn gab es nichts weiter als den Wagen , den er einholen
wollte.

Endlich, als er um eine Kurve bog und eine lange
gerade Strecke vor sich hatte , sah er einen Wagen vor sich.
War es auch das richtige?

Henry hollte das Letzte aus der Maschine heraus . Der Kom¬
pressor heulte. Näher und näher kam das Schlußlicht des
voranfahrenden Antos . Ja , es war Marcella , er erkannte
ihren Hellen Reisemantel. Jetzt war er dicht hinter ihr.

„Marcella , hallo, Marcella !"
Die Gestalt im Hellen Reisemantel drehte sich jäh um.

Dann legte sie dem Chauffeur die Hand ans die Schulter:
„Anhalten !"

Die Bremsen schrien , weil man st« so plötzlich anzog.
Henrys Wagen schoß vorbei, dann stellte er sich schräg über
die Straße.

Mit einem Satz war der Junge aus dem Wagen und
stand neben Marcella , die kerzengerade im Fond des Autos
stand.-

Der italienische Chauffeur machte runde Augen vor Er¬
staunen, er witterte ein Liebesdrama.

„Marcella !"
Sie drehte langsam den Kopf, in der Dunkelheit sah

ihre Blässe geisterhaft aus.
„ Was soll das , Henry, warum mußtest du das tun ? "
Der Junge faßte ihre Hand, sic war eiskalt. Er fühlte,

daß sie zitterte.
„Komm in meinen Wagen , Deary , ich glaube, wir

haben doch noch , allerhand zu besprechen ."
Sie schüttelte heftig den Kopf und preßte sich noch enger

in die Polster.
„Henry , ich muß weiter . Bitte , bitte , halte mich nicht auf.

Ich kann auch jetzt nicht reden . . . . ." Sie legte den Kopf in
die eiskalten Hände, das tat gut . O, Alexander, man will
mich nicht zu dir lassen!

Ganz dicht trat Henry zu ihr heran . Sein heißer Atem
fuhr über ihr Haar , aber seine Stimme klang ganz ruhig.

„Ich will dich nicht aufhalten , ich will dich nur bitten,
daß du in meinen Wagen kommst . Ich bring dich dahin , wo
du willst !"

Ein ungläubiges Staunen — dann brach siu Leuchten
in Marcellas Augen auf : „Das wolltest du , Henry ? "

Henry Bruce wandte sich verlegen ab. Er kam sich selbst
unsagbar edel vor , und wenn er sich die Sache jetzt länger
überlegte, dann konnte ihm sein Großmut vielleichtnoch leid
werden.

Deshalb griff er nach Marcellas Koffern und komman-
dicrte : „Schnell, schnell !"

Der Cbauffeur »ahm mit dankbarem und pfiffigem
Lächeln der « volle» Fahrpreis entgegen und kehrte um. „Also
doch eine Lirbesangeleg -enheit" dachte er lächelnd, denn nur
Verliehte waren so freigebig mit Geld.

Marcella schmiegte sich tief in das Helle Leder des Sport¬
wagens , mit dem sie in Len letzten Wochen so oft gefahren
war . Henry schaltete umständlich, um ihr ein wenig Zeit zu
lasten, außerdem wußte er auch nicht recht , was er sagen
wollte.

„ Wann geht das Flugzeug ? "
„In vier Stunden !"
„Das werden wir schaffen !"
„ Wir müssen es , Henry, ich mutz morgen vormittag bei

Nicola sein.
"

Henry Bruce sah starr geradeaus , nicht nur weil es
dunkel war , er war schon oft des Nachts gefahren, aber er
wollte Marcella jetzt nicht anschauen. Sie war so anders ge¬
worden seit den Stunden , wo er sie nicht gesehen hatte . Das
war nicht mehr der fröhliche, unbekümmerte Mensch , mit
dem so nett flirten konnte und mit dem man oben auf dem
Avelengo über eine wichtige Frage gesprochen hatte . Nein,
neben ihm saß eine Frau , mit Sehnsucht im Herzen, mit
eisernem Willen.

Da fühlte er plötzlich ihren Arm in den seinen. Es war
eine unendlich zarte und wohltuende Bewegung , und eine
dunkle Stimme sprach : „Henry, sch werde dir das nie ver¬
gessen !"

Er schüttelte den Kops : „Nein, Marcella , so selbstlos,
wie du denkst , bin ich vielleichtnicht. Ich gebe dir zu, ich war
einfach außer mir , als ich hörte , du seiest fort . Aber sieh,
Deary — er beugte sich schnell über ihre Finger und küßte
sie , ehe sie sie zurückziehenkonnte — ja , siehst du, in dem¬
selben Moment wußte ich auch , daß du mich liebhaben
konntest. Weißt du , so lieb wie du diesen anderen hast. Ich
bin ein leichtsinniger Bursche, Liebes, aber ich habe doch so
etwas , was man einen anständigen Kern nennt . Und weißt
du , Marcella , ich Hab ' dich nämlich aufrichtig lieb gehabt —
aber gerade deshalb würde ich verlangen , daß du dieselben
Gefühle für mich hast. Und du kannst sie nicht aufbringen ! "

Er schwieg einen Moment , weil die Siratze in diesem
Augenblickganz schmal und steil wurde.

Nach wenigen Minuten sprach er weiter : „Weißt du, ich
habe Las Gefühl , als ging alles bei uns zu glatt — und das
paßt nicht zu dir . Du mußt dir den, den du liebst, erst er¬
obern können, Deary — und sei er, Laß du ihn dir erst da
irgendwo aus der Wüste in Afrika holen mußt . Eigentlich
beneide ich den Gormi glühend !"

Eine wunderbare Ruhe war über Marcella gekommen.
Ja , es war gut, daß sie noch vorher mit Henry sprach, nun
konnte sie ohne alle Schatten den Weg nach Afrika nehmen.

Sie wollte etwas sagen, aber Henry hob beschwörend
die Hand : „Bitte , jetzt nicht irgendeinen Trost . Ich ver¬
spreche dir , daß ich an der Sache nicht kaputt gehen werde,
so etwas liegt mir nicht — jetzt wollen wir an dich denken
und an deinen Flug — Kurs Ehehafen !"

„O , Henry , da liegt noch eine weite Strecke dazwischen!"
In der Ferne schimmertendie Lichter von Innsbruck.
„Glück ab, Deary ! "
Sie hob grüßend den Arm — aber ihre Gedanken

Waren schon Tausende von Kilometern weiter.
( Schluß folgt)
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Wochenbericht vom Welt- und Jnlandsmarkt

Anziehende Getreidepreifeam Weltmarkt — Die Bedarfsländer decken ei« — Jnlandsmarkt fest, namentlich für Weizen—^
Gerste und Mais stärker gefragt

Auf verstärkte Abgabeneigung und den Preisrückgang amMaismarkt eröffnet- der Weltmarkt die Woche in ge¬drückter Haltung. Die frühere Kaufneigung ließ erheblich nach.Bei Wochenmitte kam es dann wieder zu einer beachtlichenErholung . Tie Exportnachsragehatte sich gebessert , auch regteder feste Verlauf der Effektenbörse allgemein an. InMais erfolgten auf geringes Angebot und ungün¬stige Meldungen aus Argentinien Käufe und
Deckungen , die den Preis wieder stärker hoben. Weiter¬hin hielten sich Umsätze und Preisschwankungen in engenGrenzen. Die Stimmung war überwiegend schwächer . Die
schwächere Veranlagung des Effektenmarktes, die geringeErporrnachsrage und günstige Wetternachrichten lösten Ab¬gaben, Verkäufeund Realisationen aus . Bei Schluß der Wochenahm der Markt bei zumeist unbedeutenden Preisveründerun-aen einen uneinheitlichen Verlauf. Im Anschluß an die stetigeVeranlagung der Effektenbörse wurden einige Käufe vor¬genommen, doch gingen die Gewinne infolge Realisationenspäter wieder völlig verloren.

An den internationalen Märkten konnten in der
abgelaufenen Woche die Getreidepreise allgemein anziehen. Inden Bedarfsländcrn ist die Lücke, die noch aufzufüllen ist,noch recht groß und man beeilt sich jetzt , die benötigten Ge¬
treidemengen in größerem Umfang einzudecken . Es stellt sichheraus , daß man reichlich lange von den eigenen Erzeug¬nissen gezehrt hat und jetzt im letzten

"Drittel des Wirt¬schaftsjahres fast vollkommen auf die Einfuhr von Getreide
angewiesen ist. Daß dies ein Anziehen der Preise auf deninternationalen Märkten zur Folge haben muß, ist erklärlich.Am meisten konnte von dieser Bewegung Weizen profitieren.Sem Weltstand hob sich in den letzten Tagen um fast 10 ^ .Aber auch Roggen war auf dem Weltmarkt stark gefragtund höher.

Der deutsche Markt lag in der abgelaufenen Wochedurchweg freundlich. Weizen konnte seinen Wertstand ent¬
sprechend den gebesserten Weltmarktpreisen stärker erhöhen.Für Roggen hat sich die Erhöhung des Weltmarktpreiseshier nicht recht durchsetzen können , da die DGH. durch ihrefortdauernden Abgaben den Preis stark unter Druck hält.

Der Gersten markt war gut gehalten, zumal die Bedarfs-
srage sich besserte . Die DGH. hat sich gezwungen gesehen , ihre
Verkäufe von Jnlandsgerste so ziemlich einzustellen . Die Ab¬
ladungen bleiben klein und cs ist daher eine Knappheitin Gerste zu befürchten. Man kann daher eine Preisausbes-
serung annehmen. Mais war stärker gefragt. Eine Preis¬
erhöhung ist bei diesem Artikel infolge des Monopols
nicht möglich . Der Terminmarkt für Hafer war fest ver¬
anlagt . Vorliegende Angebote von der Ostsee hatten stark er¬
höhte Preise.

An der Wochenschlußbörse setzten sich am Berliner
Produkten markt die Preisrückgänge fort. Im Mittel¬
punkt des Interesses standen naturgemäß die Verhandlungenüber die Brotpreisfrage. Die Erklärung von maßgeb¬
licher Seite , daß die DGH. in allen Gebieten, in denen es die
Versorgungslage erjordert, russischen Roggen in aus¬
reichenden Mengen zwecks Vermeidung einer Brotpreis¬
erhöhung zur Verfügung stellen wird, fand starke Beachtung.Die Umsatztätigkeitbeschränkte sich in der Hauptsache aus das
handelsrechtliche Lieferunasgeschäft. In beiden Brotgetreide-arten erfolgten größere Abgaben, so daß Weizen bis 3V- RM,
Roggen bis 2 RM niedriger einsetzte . Jnlandsgetretde zur
prompten Verladung war weiter nur in mäßigem Umfang
angeboten, besonders deutscher Roggen bleibt knappofferiert. Die Mühlen bekunden für Roggen gute Nachfrage.In Weizen war die Kauflust geringer und die Gebote lauteten
merklich niedriger. Für Weizen - und Roggenmehle zeigte sichkleine Konsumnachfrage. Am Hafer- und Gerstenmarkthat sichdie feste Grundstimmung erhalten. Weizen- und Roggenexport¬
scheine hatten schleppendes Geschäft.

Amtliche Notierungen.
Vorwoche:

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Roggemnchl

246 .00- 248M
193 .00- 195,00
149 .00- 158,00
167 .00- 172,00
312,50 - 345,00

Reichsmark je Tonne.

246 .00- 248,00
198 .00- 200,00
149 .00- 156,00
156 .00- 161,00
302,50- 345,00
280 .00- 287,50

Des dGF 'SMSMGMSFtSILGS -«.

Die Steuerauskunftstelle der Vereinigten oldenburgischenKammern (Steuersyndikus Metasch ) bittet uns , auf folgendes
hinzuweisen:

Die Vorarbeiten für die Vermögenssteuerveranlagung1931,insbesondere die neue Einheitsbewertung für die Grundstücke
sind bei fast allen Finanzämtern beendet. Teilweise sind schondie neuen Vermögenssteuerbescheide zugestellt worden. Inallen Fällen, wo die Veranlagung von den Angaben in der
Steuererklärung abweicht , empfiehlt es sich, möglichst bald,
spätestens aber innerhalb eines Monats , vom Finanzamt die
Besteuerungsmerkmaleeinzufordern und sich angeben zu lassen,in welchen Punkten von den Angaben abgewichen ist.Ist das Abweichen nur in der neuen Grundstücksbewer-
tung begründet, dann ist ein Einspruch gegen die Vermögens¬
steuerveranlagung nicht notwendig. Eine Berichtigung der
Grundstückswertekann nur in dem besonderen Verfahren über
die Einheitsbewertnug gefordert werden. Wird hierbei der
Einheitswert geändert, dann ändert sich auch automatisch die
Vermögenssteuerveranlagung.

Liegt eine Abweichung von den eigenen Angaben aber
daran , daß das Betriebskapital, z . B . das Anlagekapital, die
Maschinen und das umlausende Betriebskapital höher geschätztworden ist, dann mutz gegen die Vermögenssteuerveranlagung
innerhalb eines Monats nach Zustellung Einspruch eingelegtWerden.

Das Einspruchsverfahren gegen die Neubewertung der
Grundstücke kann erst eingeleitet werden, wenn die Listen über
die Einheitsbewertung ofsengelegt worden sind . Das wird im
Laufe der nächsten Wochen geschehen. Auf Einzelheiten werden
wir zur gegebenen Zeit zurückkommen.

«ZG »» MsSMSSML - LGSrG »' ?
Die Frage , ob die vorzeitige Ablösung der Hausziussteuer

(aus Grund der Notverordnung vom 6 . Februar 1932) den
Hausbesitzern nahezulegen ist , wird sehr verschieden beant-
wortet. Ler Zentralverband deutscher Haus- und Grundbesitzer-
Vereine stellt die Vorteile rrnd die Risiken folgendermaßen ein¬
ander gegenüber:

Bei Ablösung mit fremdem Kapital erfolgt Eintragungder Ablösungshypothekenan erster Rangstelle. Diesen Vorrang
genießen die Ablösungssumme zuzüglich 5 Pzt . Zuschlag für
ein etwaiges Damnum und die Zinsen bis zu 6V< Pzt . Im
-Falle der Ablösung mit fremden Mitteln obliegt dem
Eigentümer nur noch die Verzinsung und Tilgung der Ab¬
lösungshypothek. Hierfür stehen ihm aber ausreichende Mittel
in den Beträgen zur Verfügung, die mit Fortfall der Haus¬
zinssteuer srmgeworden sind . Der Eigentümer wird nach er¬
folgter Ablösung gegen steuerliche Schlechterstellung gegenüber
solchen Eigentümern, die nicht abgelöst haben, in folgender
Weise geschützt : Ablösungsbetrag zuzüglich Eintragungskosten
sind bei der Veranlagung zirr Einkommen- und Körperschasts-
steuer abzusetzen , ebenso bei der Gewerbesteuer.Bei der Veräußerung des Grundstückes bis zum 31. März1935 wird für die Wertzuwachssteuerder Ablösungsbetrag dem
ursprünglichen Erwerbspreis hinzugerechnet . Durch Ablösung
hauszinssteuerfrei gewordene Grundstücke dürfen zu den
Grundsteuern der Länder und Gemeinden mit keinem höherenSatz herangezogen werden als solche Grundstücke , für die eine
Ablösung nicht stattgefunden hat. Eine Schlechterstellung der
ablöfenden Eigentümer gegenüber den nicht ablösenden Eigen¬tümern darf bei der nächsten Einheitsbewertung ebenfalls nicht
erfolgen. Diesen Vergünstigungen stehen gewisse Risiken
gegenüber. Ein allgemeines politisches Risiko besteht darin,
daß etwa dem Hausbesttz in der kommenden Gesetzgebung all¬
gemein neue Lasten auferlegt werden. Es ist aber Wohl aus¬
geschlossen, daß eine besondere neue Steuer nur solchen Eigen¬tümern auferlegt wird, die die Hauszinssteuer abgelöst haben.Der ablösende Eigentümer übernimmt aber das Risiko , daß ereinen Ausgleich für ihm bislang aus der Hauszinssteuer ge¬währte Nachlässe unter Umständen überhaupt nicht oder nichtmehr in dem bisherigen Umsang erhalten kann. Ob und in
welchem Ausmaß ein solches Risiko besteht , richtet sich nachder Regelung der Nachlässe in den Ländern. Dieses Risiko ist
verschieden für die einzelnen Grundstücksarten. Geringer ist es
allgemein zu bewerten bei eigengenutztenGebäuden und Wohn-xäumen mit vorwiegend Mittel- und Kleinwohnungen. Höher

ist es zu bewerten in bezug auf die sozialen Ermäßigungen in
den großstädtischen Mietwohnhäusern mit einer Mieterschaft,die den Konjunktureinflüssen besonders unterworfen ist. In
bezug auf etwa bestehende Ermäßigungen für Leerstehen , Miet-
aussälle usw. wird die Höhe des Risikos besonders abzuschätzensein nach den jeweils örtlichen Verhältnissen am Raummarkt;insbesondere für gewerbliche Räume und Gebäude mit Groß-wohnungen.

Dse , MMs«g Zer MettemrmMe
Vom Telephon- zum Börsenfreiverkehr

Als Mitte Juli vorigen Jahres mit dein Ausbruch der
Finanzkrtsts die deutschen Effektenbörsen geschlossen und nur
vorübergehend kurze Zeit geöffnet waren, mutzte der Effekten-
umsatz stark zurückgehen . Der seit August vorigen Jahres stark
gesunkene Ertrag der B ö rs e nu m s atz st eu e r gibt ungefähreinen Begriff davon, in welchem Matze die Effektenumsätze
zurückgegangen sind.
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In den Zeiten des „Telephonverkehrs" , der nunmehr mitder Wiedereröffnung eines Börsenfreiverkehrs sein Ende ge¬funden hat, hatte sich in den Händen der Telephonmakler ein
Verkehr eingespielt, der der Höhe der Börsenumsatzsteuer inden Monaten November und Dezember nach zu schließen , un¬
gefähr den dritten Teil der Umsätze der gleichen Zeit des
vorausgegangenen Jahres 1930 ausmachte. Dabei ist aller¬
dings zu berücksichtigen , daß die Effektenumsätze des Jahres1930 bereits stark gedrosselt waren. Mit einiger Wahrschein¬
lichkeit läßt sich annehmen, daß die Effektenumsätze im offi¬
ziellen Börsenfreiverkehr über die des Telephonverkehrs all¬
mählich hinausfieigen werden.

Die Generalversammlung der Reichsbank am 16 . Märzwird u. a . auch über die Beteiligung der Reichsbank au der
Deutschen Golddiskontbank durch Uebernahme weiterer 200Mill. Reichsmark neuer Aktien der Golddiskontbank Beschluß
zu fassen haben.

Der Großhandelsindex blieb mit 100, 1 °/,, nahezu un¬verändert. Agrarstosse und Kolonialwaren stiegen , industrielle
Rohstoffe , Halb- und Fertigwaren sielen.Der Preisindex der Metalle fiel in der Vorwoche von' D6,3 aus 54,9 °/°.

Die Oldenburger Spiritus - und Hesewerke , hier, mit einem
Kapital von 115 OVO R Mkönnen aus 42 500 (i . V . 36 500) RM
Reingewinn wieder 12 °/° Dividende verteilen, da der geringere
Umsatz durch niedrigere Rohstosspreise ausgeglichen wurde.Die Osnabrücker Aktienbrauerei bleibt dividendenlos,Während sie i . V . noch 10 °/° verteilte.

Die Wintershall AG. Berlin und Kassel schlägt einer
außerordentlichen Generalversammlung am 18. März die
Herabsetzung des Grundkapitals von bisher 200 Mill. RM
durch Einziehung von 15 Mill. RM eigener Aktien in er¬
leichterter Form vor.

Din in Aussicht genommene Sammelanleihe der Giro¬
zentrale, deren Ertrag für die Kommunalumschuldung Ver¬
wendung finden soll MO Mill. RM ) , wird voraussichtlich miteinem niedrigeren als dem bisher genannten L °/°igcn Zins¬fuß ausgestattet werden.

Der Vergleichsborschlagder Berliner Bank für Handel und
Grundbesitz , der eine 3v °/ °ige Befriedigung der Gläubiger in

zwei Raten zu je 15 °/° vorsieht, ist von der gesetzlich vor-
geschrtebenen Mehrheit der Gläubiger angenommen und damit
rechtskräftig geworden.Die der Deutschen Erdöl-AG. gehörende Gewerkschaft „GrasBismarck" in Gelsenkirchen zeigt wegen Absatzmangels Be-
triebseirischränkungenaus ihren Schachtanlagen 2 , 6 und 9 an.Zur Entlassung kommen 550 Arbeiter und Angestellte.Im Reichstag ist ein Gesetzentwurfüber eine Gold-Prä¬mienanleihe für Arbeitsbeschaffung beantragt worden. DieAnleihe soll mit 4 )4 A verzinslich sein und durch Auslosungvon halbjährlich je des Anleiheerlöses getilgt werde» . DerErlös der Anleihe soll ausschließlich für Zwecke der Arbeits¬
beschaffung verwendet werden.

Aus die Steuerfreie Reichsbahn-Anleihe 1931, deren Zeich-nungsfrrst am 29. Februar abläuft , sind bis zum 22. Februar
244,6 Mill. RM gezeichnet und 105,2 Mill. RM oder rund 43 58des Zeichnungsbetrages eingezahlt worden.

Die Deutsche Gotreidehandels-Gesellschaft hat in den letztenTagen wiederum (in 1000 To .) 80 bis 90 Ruffenroggen fürStützungszweckegekauft und damit in der lausenden Ernte¬kampagne bisher insgesamt rund 370 Russenroggen erworben.Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat seine Be¬
fugnisse zur Ueberwachung der Preise für lebenswichtige Le¬bens- und Genutzmittel, für lebenswichtige handwerkliche Lei¬stungen zur Befriedigung des täglichen Bedarfs aus die ober¬
sten Landesbehörden übertragen.

Je Kopf der Bevölkerung wurde in Deutschland im Jahre1931 ein Verbrauch in Schokolade in Höhe von 3,97 ( Vorjahr
4,17) Kg . erreicht.

Das Internationale Kupserkartell hat den europäischenCispreis von 6,625 Cts . aus 6,5 Cts . je lb . ermäßigt. Seit Be¬ginn dieses Jahres ist die Notierung um 1 Et . zurückgegangen.Die amerikanische Regierung hat die Ausgabe von sogen.Baby -Bonds in Stücken von 50, IM und 500 Dollar angekün¬digt, die sich mit 2A verzinsen sollen und innerhalb von 60Tagen wieder bar eingelöst werden können . Die Emission istals ein weiterer Schritt in der Kampagne gegen die Geld-Hor¬tung gedacht.

Die Post übernimmt die Warenlieferung für den Einzelhandel
Für den Einzelhandel ist infolge des fortdauernden Um¬

satzrückganges in der Krise die Kostensenkung zu einer Lebens¬frage geworden. Dem Kostenabbau stellten sich die ständig
wachsenden Ansprüche der Kundschaft , denen der Händler durchKundendienst gerecht werden mußte, hindernd in den Weg . Be¬sonders hohe Kosten entstanden bei der Warenzustellungins Haus des Käufers. Die Forschungsstelle für denHandel Hai festgestellt , daß die Zustellung für jedesPaket zwischen 0,60 und 2,70 RM kostet. Jetzt hatdie Reichspost zur Ausnutzung ihres nicht voll beschäftigtenFuhrparks in einigen Städten Vereinbarungen mit Einzel-Handelsfirmen über die Warenzustellung getroffen. Die Ab¬
holung der Waren erfolgt bei den Geschäften durch das zu¬ständige Paketpostamt, täglich ein - oder zweimal. Von der Zu¬
stellung ausgeschlossen sind leichtverderbliche Lebensmittel,sperrige und sonstige allgemein vom Postverkehr ausgeschlosseneWaren . Die Post ist auch bereit, Quittungspakete zu befördern.Es werden auch Pakete und Verpackung bei der Kundschaftwieder abgeholt. Die Kosten der Zustellung liegenweit unter dem üblichen Posttarif , aber erheblich unter den fürdie verschiedenen Handelszweige festgestellten Sätzen. ^

WGU 'FG »SMÄk
Berliner Börsenbericht vom S7. Februar 1988

Am Wochenende übliche Goschäftsstille engte die Geschäftstätigkeitheute noch mehr ein. Infolge des frühen Börserrbeginns waren kaum
nennenswerte Aufträge vom Publikum eingetroffen. Die Kundschaftübte eine merkbare Zurückhaltung aus . Ein festes Handeln, wie bei¬
spielsweise im Telephonfreiverkehr, ist dem Kommissionär meist nichtmöglich. Die Stimmung war im großen und ganzen wenig verändertund für einzelne Werte etwas freundlicher. Eine gewisse Anregungging von der Reichstagsabstimmung aus.

Ferner entsprachen die Mitteilungen über die Lage bei der AEG.
nicht den vielfach gehegten pessimistischen Erwartungen . Im einzelnenlagen Montanwsrte weiter sehr ruhig , ebenso Kaliwerte . Burbachwaren nach schwächerer Eröffnung etwas erholt . Eine Entscheidu«güber die Dividende werde frühestens im Mürz erfolgen. Farben be¬
wegten sich weiter unter Pari . Interests bestand für Contigummi , die
2 Punkte höher bezahlt wurden und den Parikurs überschritten.AEG . waren aus den erwähnten Gründen IV- Pukikte höher. Gesfürelgaben weiter nach. Die Gerüchte von einem Dividenanssall , die als
verfrüht bezeichnet werden, erhalten sich. Schultheiß waren aus denBerliner Bierstreik hin IV- Pzt . niedriger . Charlottenburger Wasser ver¬loren aus den enttäuschenden Dtvidendenvorschlag wieder 1V-. Wesent¬
lich niedriger waren Nordsee, Deutsche Hochseefischerei . Von Bankaktien
lagen DD -Aktien erneut IV , höher. Man sprach von einer Uebernahmevon 10 Millionen DD-Aktien durch den Salzdetfurtkonzern . Weiler festlagen Reichsbank, die aus Dividendenhofsnungen noch IV, gewannen.Von Anleihen waren Alt - und Neubesitz wenig verändert . Der Renten¬markt lag vollkommen still. Von einem Funktionieren kann hier n- chnicht gesprochen werden. Tagesgeld versteifte sich angesichts des Ulti¬mos auf etwa 7V- bis 9V-. Am Valutamarkt lag der Dollar inter¬national sehr fest und war gegen Zürich mit 5,15V -, gegen Paris mit
25,41V - und gegen Amsterdam mit 2,4815 zu hören . Die Mark lagWetter über Pari.

Der Londoner Goldpreis
betrug anr 27 . Februar 1932 für eins Unze Feingold 118 8d 7 st,
gleich 87,0994 RM , für ein Gramm Feingold demnach 45,7505 n « ,we,
gleich 2,80031 RM.

Das Pfund notierte 14,89 RM
Berliner Produktenbörse vom 87 . Februar 1938

Weiterer Rückgang der BrotgetreidevreiseAn der Wochenschlußbörsesetzten sich die Preisrückgänge für Brot¬
getreide fort . Im Mittelpunkt des Interesses standen naturgemäß die
Verhandlungen über die Brotpreisflage . In beiden Brotgetretdearten
erfolgten größere Abgaben, so daß Weizen bis ZV - RM , Roggen vis
2 RM niedriger einsetzte . Jnlandsgetretde zur prompten Verladung war
weiter nur in mäßigem Umfange angeboren, besonders deutscher Roggenbleibt knapp offeriert . In Weizen war die Kauflust geringer und die
Gebote lauteten merklich niedriger . Für Weizen- und Roggenmehle
zeigte sich kleine Konsumnachfrage. Am Hafer- und Gerstenmarkt hat
sich dis feste Grundstinnmmg erhalten . Weizen 248 —248 , Roggen 198bis 195 , Futter - und Jndnstriegerste 167 —172 , Hafer 149 — 156 , Weizen¬
mehl 31V,- 34V-, Roggenmehl 127V, —129,10 , WeizenNeie 10,25 - 10,50,
Roggenkleie 9,85 —10,25 . Extrahiertes Sohabohnenschrot ab Hamburg
11,20 - 11,30 , ab Stettin 12,30 - 12,40.

Berliner Buttcrmrirk! vom 87 . Februar
Preise in Reichsmark Pro Zentner : 1. Qualität 126 , 2. Qualität 119,

abfallende 109 , Tendenz : sehr ruhig.

Oldenburger Marktpreise vor» 27. Februar . Molkereibutter
Pfund 1,60—1,75, Landbutter 1,40—1,50, Rindfleisch 0,70- 1,20,
Schweinefleisch 0,60—0,90, Kalbfleisch 0,70—0,90, Hammelfleisch
0,70—1,00, ger . Speck 0,70—0,90 , Flomen 0,65 , ger . Mettwurst
0,70- 1,00, Leberwurst 0,50—0 !90, frische Mettwurst 0,70- 0,90,
Rotwurst 0,50—0,90, Eier Stück 0,06—0,07 , Hühner Stück 2.00bis 3,50 , zahme Entert 2,50 — 4,00 , Kartoffeln Pfund 0,04—0,05,
Grünkohl 0,10—0,12, Rosenkohl Pfund 0,15—0,25, Steckrüben
0,05—0,07 , Mairüben 0,15- 0,20, Wurzeln Pfund 0,08—0,10,
Zwiebeln 0,10, Schalotten 0,20, Wirsingkohl0,08 — 0,10,. Rotkohl
0,08—0,10 , Weißkohl 0,08—0,10 , Kohlrabi 0,15—0,20, Blumen¬
kohl Kopf 0,30—4),50, Spinat Pfund 0,50, Sellerie 0,15—0,20,
Porree Bund 0,15 , Petersilie 0,15, frische Aepfel Pfund 0,05 bis
0,20, Scheibenhonig Pfund 1,30, Honig im Glas 1,00—1,20,
Torf 40 Hektoliter 10—14 NM . Beste Ware höhere Notierung,
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